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Otdmdurq , Mittwoch , 22. April 1908. XXXXIi . .Mrganq.

Hierzu drei Beilagen.

LsgesrunÄsetzau.
Kriegsminister General von Einem ist in Marseille

eingetroffen und nach Nizza ^
weitergereist.

Graf Posadowsky wurde aus Anlaß des Wichern-
Jubiläums von der Berliner theologischen Fakultät zum
Ehrendoktor der Theologie promoviert.

Aer ehemalige russische Botschafter in Berlin , Graf
Paul Schuwalow, ist im Alter von 78 Jahren in Jalta
gestorben. Er empfand aufrichtige Sympathien für
Deutschland und >war bemüht , zwischen Berlin und Peters¬
burg vertrauensvolle und freundschaftliche Beziehungen zu
pflegen . Dies gelang ihm umsomehr , als er in einem
engern persönlichen Freundschaftsverhältnis zu Kaiser Wil¬
shelm stand.

Der P arteitag -der FreisinnigenVere in i-
gung ist in Frankfurt zusammengetreten . Prof . Brentano
und Dr . Nathan , Anhänger Barths, sind aus der
Partei bereits ausgetreten. Der Austritt von Barth,
Gerlach und anderen wird für heute angekündigt.

In einem von Maximilian Harden gegen den
Münchener Redakteur Städele angestrengten Beleidigungs-
Prozesse erfolgte die Verurteilung des letzteren zu 100 Mk.
Geldstrafe . Justizrat Bernstein erhob erneut gegen den
Fürsten Eulen bürg schwere Beschuldigungen , die
durch eine Zeugenaussage gestützt wurden.

Der 37. Chirurgsnkongreß ist in Berlin zu¬
sammengetreten.

Zum Besuch deutscher Geistlicher in Lon¬
don wird gemeldet , daß die Delegierten am 26 . Mai von
Bremen abfahren werden . Die Leitung hat Hofprediger
Dryander.

rp

Nachdem die Türkei die italienischen Forderungen zuge¬
standen hat , gilt der italienische Konflikt als üei¬
gelegt. *

Das englische Königspaar ist zum Besuch der
nordischen Höfe von London abgereist.

Als der Präsident der Republik Guatemala,
Cabrera , in sein Palais trat , erfolgten mehrere Explo¬
sionen, wobei dem Präsidenten ein Finger abgerissen
wurde.

Dritter Parteitag äer
freisinnigen Vereinigungen.

8 . n . Ll. Frankfurt a . M ., 21. April.
Der nach den Ereignissen der letzten Wochen mit großer

Spannung erwartete diesjährige Vertretertag der freisinni¬
gen Vereinigung hat seine Verhandlungen im großen Saale
der Frankfurter Loge heute unter außerordentlich zahlreicher
Beteiligung von Mitgliedern des Wahlvereins der Liberalen
begonnen . Der große Saal war überfüllt von Delegierten
aus allen Teilen des Reiches, auch zahlreiche Damen hatten
sich eingefunden . Die Mitglieder der freisinnigen Vereini¬
gungen des Reichstages und des Abgeordnetenhauses waren
fast vollständig erschienen. Man sah die Abgeordneten
Sch rader, Pfarrer Naumann , Dove , Mommsen,
S t ruve , Dr . Potthoff , Dr . Dohrn, den neuen ost¬
friesischen Abgeordneten Fegter usw . Von bekannten
Frauenrechtlerinnen bemerkte man Frau Minna Cauer,
Fräulein Lischnewska und die Führerinnen der libera¬
len Frauenpartei . Auch die Vertreter der sich von der jetzi¬
gen Politik der freisinnigen Vereinigung fernhaltenden
Gruppe , die Richtung Dr . Theodor Barth - Gothein-
Breitscheid - v . Gerlach, hatten sich eingefunden . Da
diese Gruppe mit der Haltung der Partei zum Reichsvereins,
gesetz und zum Börsengesetz durchaus unzufrieden ist, dürfte
sie zu scharfen Auseinandersetzungen Veranlassung geben.
Auch viele der schon für die neuen preußischen Lcmdtagswah-
len aufgestellten Kandidaten der Partei hatten sich einge¬
funden , u . a . der bekannte Berliner Strafrechtslehrer Dr . v.
Lißt.

Reichstagsabgeordneter Schräder eröffnete die statt¬
liche Versammlung um 3 Uhr nachmittags mit begrüßenden
Worten . Er betonte , daß die diesjährige Hauptversamm¬
lung die am besten besuchte seit Bestehen der Partei sei. Er
hoffe, daß die Versammlung das erfüllen würde , was von
chr erwartet werde . (Beifall .) Alles müsse getan werden , um
me Partei weiter kräftig zu erhalten und auf immer festere
-Mße zu stellen . (Beifall .) — Dr . Niehus - Frankfurt be¬
grüßte die Versammlung im Namen des Frankfurter natio-
natiovalsozialen Vereins , untex Hinweis auf die Bedeutung

Frankfurts in der Geschichtedes Liberalismus . Die Schwie¬
rigkeiten , die sich im politischen Leben jetzt zeigen , müßten
für die freisinnige Vereinigung hier beseitigt werden.

Darauf erstattete der Generalsekretär Weinhausen
den Geschäftsbericht. Er hob hervor , daß die Partei
in dem letzten Jahre erheblich gewachsen ist, und zwar um 71
Prozent an Vereinen und um 61 Prozent an Vereinsmitglie¬
dern . Freilich gäbe es noch viele Wahlkreise , in denen sich
noch kein einziger Verein befinde . Die Einrichtung der
Parteisekretäre habe sich sehr gut bewährt . Es wäre zu
wünschen, daß sie weiter ausgebaut werde . Die Mitglieder
der Partei setzten sich fast zur Hälfte aus dem städtischen und
ländlichen Mittelstände zusammen . Daher sei es auch aus¬
geschlossen , daß die Partei jemals so große finanzielle Mittel
zur Verfügung haben werde , wie das schon jetzt von den Geg¬
nern behauptet werde . — Reichstagsabgeordneter Momm¬
sen erklärte bei der Erstattung des Kassenberichts , daA es
nicht angängig sei, vor der Oeffentlichkeit die Geldverhält¬
nisse einer politischen Partei darzulegen . Jedenfalls müssen
aber die Parteiangehörigen größere Opferwilligkeit zeigen,
wenn die Geschäfte ersprießlich weitergeführt werden sollen.
Bisher seien die schwersten Ausgaben durch die Opferwillig¬
keit einiger wohlhabender Parteigenossen fast völlig aufge¬
bracht worden.

Darauf erstattete der Vorsitzende Reichstagsabgeordn.
Schräder den BerichtüberdiepolitischeLage,
an den sich eine allgemeine Aussprache anschließen wird . Der
Redner ging die Ereignisse des letzten Jahres durch, die ja
auf wenige politische Momente , die aber desto größere Be¬
deutung haben , konzentriert sind. Er wies auf die reichhal¬
tige Tagesordnung hin , die noch Veranlassung geben wird,
über die letzten politischen Tagesfragen , das Reichsvereins¬
und das Vörsengesetz und die Blockpolitik des Reichskanzlers
zu sprechen.

, Reichstagsabgeordneter Schräder führte weiter aus:
Durch den Abgang des Grafen Posadowsky ist eine
Aenderung der Politik eingetreten . Bezüglich der Forde¬
rung der Einführung des Reichstagswählrechts in Preußen
wurden Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler und
verschiedenen Politikern gepflogen . Aber von der Ausstel¬
lung eines festen politischen Programms war nicht die Rede.
Im preußischen Abgeordnetenhaus ist vom Reichskanzler
eine Rode gehalten worden , in der liberale Dinge überhaupt
nicht erwähnt wurden . Der Reichstag hat dann ein Der-
einsgesetz zustande gebracht , das schlechter ist als die Gesetze
verschiedener Bundesstaaten bisher waren . (Beifall .) Das
Börsengesetz bringt einige Verbesserungen . Zu einer
Finanzreform ist aber nicht einmal der Versuch gemacht
worden . Ich glaube , in Norderney ist dem Reichskanzler
nahe gelegt worden , einen solchen Versuch vorläufig noch
nicht zu machen. Wegen der bekannten Wahlrechtserklärung
des Reichskanzlers vom 10 . Januar verlangten einzelne
Mitglieder unserer Partei ein Mißtrauensvotum für den
Reichskanzler . Die Partei in ihrer Mehrheit hat es aber
für ihre Pflicht gehalten , einem solchen Anträge nicht statt¬
zugeben . Er wurde nicht einmal von allen Mitgliedern ge¬
billigt . Das Reichsvereinsgesetz ist jetzt zustande gekommen.
Die Fraktion hat es in ihrer Mehrheit angenommen . Sie
ging von der Anschauung aus , daß es besser sei, das Gesetz
anzunehmen , weil es eine Reihe Vorteile bringe . Die Auf-
rechterhaltung der liberalen Fraktionsgemeinschaft ist ja
rächt schwer . Sie ist überhaupt nur möglich, wenn gegen¬
seitig Toleranz geübt wird . (Beifall .) Die uns vorliegende
Arbeit ist äußerst schwierig , sodaß wir aller Kräfte bedürfen.
Wie ich mich zu Len verschiedenen Fragen verhalte , das
wissen Sie ja . Ich hatte nur den Gesichtspunkt : Was ist der
Partei nützlich? Hätte ich auf persönliche Wünsche Rücksicht
genommen , Lann hätte ich manchmal anders gehandelt.
(Hört , hört !) Die Fraktionsgemeinschast hat keine Be¬
deutung , wenn sie nur dazu -dienen soll, dem Reichskanzler
das Regieren zn erleichtern . (Beifall . ) Wir müssen die Be¬
völkerung daran gewöhnen , politisch selbständig zu denken
und zu handeln . Solange hinter der Fraktion keine ge¬
schlossene Wählermasse steht, solange haben die Beschlüsseder
Fraktion keine Bedeutung . Ich hoffe, daß unsere Beschlüsse
dazu dienen werden , die Fraktionsgemeinschaft aufrecht zu
erhalten . (Lebh. Beifall .)

Reichstagsabgeovdneter Dr . Struve berichtet ein¬
gehend über das Vereinsgesetz. Trotz der Schwächen
und Fehler des Gesetzes hat sich die Fraktion entschlossen, im
Interesse des Liberalismus für das - Gesetz zu stimmen , aber
nicht, wie Herr v. Payer behauptet -hat , mit Rücksicht
darauf , um nicht event . zurückgesetzt zu werden . Dieser
Grund kam nicht in Betracht . (Lebh . Beifall .)

Das Zentrum wartet ja nur daraus , den Block lahtu
zu legen . Es war daher besser, daß die Konservativen ge¬
zwungen wurden , mit den Liberalen zusammen zu gehen,
als daß sie Gesetze zusammen mit den Klerikalen gemacht
hätten . Nichts ist manchmal leichter , als Prinzipienreiterei,
aber nur durch Kompromisse ist etwas zu erreichen . (Beiß)

Es wurde dann in eine Generaldiskussion eiugetreteu.
Cohn - Dessau : Wir befinden uns in einer latenten Krise,
die um so schlimmer ist, als versucht wird , sie zu beschö-
niLLU . Dr . Barch hat gewiß große Verd-ieMe um die

Partei , aber die Partei geht doch über alles . Es ' handelt
sich ! nicht um die Barth - und Gerlach -, sondern um die
Frage , wie der Liberalismus vorwärts kommt . Barth-
sagt , es sei nötig , den Schwerpunkt nach links zu legen,
d . h . also , mit der Sozialdemokratie zusammenzugehen ; das
will aber die Sozialdemokratie nicht , und auch nicht un¬
sere Wähler . Wir müssen mit den bürgerlichen Parteien
zusammen gehen . (Zuruf : Mit dem Reichsverband !) Nach
dem sehnen wir uns nicht . Höchstens nach einem Reichs¬
verband gegen Sozialdemokratie und Reaktion . (Beifall/)
Wir müssen mit den anderen freisinnigen Parteien zu¬
sammen gehen , allerdings auch hin und wieder mit den
Konservativen . Auf dem Wege Barth wird das aller¬
dings nicht erreicht . Das sieht ein politisches Kind - ein.
(Gelächter . ) Die sozialdemokratische Gefahr ist ganz emi¬
nent geworden . Auch das Zentrum ist die reaktionärste
aller Parteien geworden . (Hohv-Rnse . ) Wer liberal ist
und mit dem Zentrum zusammengeht , ist ein verlorener
Marm . (Hoho-Rufe . ) Wir müssen den Konservativen auf
dem Wege der Kompromisse Zugeständnisse abringen . Wir
sind eine kleine Partei und können nicht daraus warten,
daß von der Sozialdemokratie Anhänger für uns ab-
splittern . Unter den jetzigen Verhältnissen kommen wir
Wenfalls nicht weiter . (Beifall und Widerspruch .)

Dr . Theodor Barth (mit stürmischem Beifall und
Händeklatschen begrüßt ) : Meine Ausführungen werden ei¬
nige bittere Wahrheiten enthalten . Es ist eine undank¬
bare Aufgabe , Männern gegenüber , mit denen man ein
ganzes Menschenalter politisch ! gekämpft hat , von der po¬
litischen Gerechtigkeit Gebrauch zu machen.

Die Ausführungen des Vorredners zeigen , Wohin dis
Reise gehen soll. Wir dürfen uns nicht darauf beschränken,
unsere Kritik nur am Vereins g esetz zu üben . Wenn es sich
nur darum handelte , würde ich die Sache milder beurteilen.
Aber die Maßnahmen der Partei sind nur eine Konsequenz
der Blockpolitik. Das ist m. E . das Unverzeihlichste an der
Haltung der Fraktion . (Beifall und - Widerspruch .) Vor
einem Jahre sagte ich , die Blockpolitik bedeute die Gefahr
einer Demoralisation des Liberalismus . Das Zusammen¬
halten unter der höchstenDirektion des Fürsten Bülow mit
den anderen Parteien mußte zu einer solchen Demorali¬
sation führen , wie wir sie erlebt haben . Die Führrer des
Liberalismus haben in Norderney nur schöne Redensarten
zu hören bekommen. Bald daraus versetzte Fürst Bülow
den Freisinnigen jenen Affront vom 10. Januar . (Beifall .)
Aber , obgleich Fürst Bülow sonst ein höflicher Mann ist,
haben ihm die Junker nicht einmal erlaubt , gegen die Frei¬
sinnigen wenigstens Höflich - zu sein . Nach der Erklärung
des Fürsten Bülow erhob sich ein großer Sturm im Lande
und innerhalb dieser Stürme kam das Vereinsgesetz . Wenn
Bülow nicht der Ueberzeugung gewesen wäre , daß er es bei
Len Freisinnigen mit ernsten Gegnern überhaupt nicht zu
tun hat , dann hätte er den 8 7 überhaupt nicht in das Gesetz
hineingebracht . Dieser § 7 ist eine Verletzung der liberalen
Grundsätze , wie

, man sie sich schlimmer nicht denken kann.
(Beifall und Widerspruch . ) Trotzdem haben die Liberalen
den Z 7 geschluckt . Es handelt sich um einen der wichtigsten
Punkte des Liberalismus . Flagrante Gesetzesverletzungen
kommen so und so oft vor . Ich erinnere an den Fall
Schellenberg und an die Zurücksetzung der jüdischen Mit¬
bürger . , Gegenüber solchen Gesetzesverletzungen hat die
bürgerliche Demokratie versagt . Nun sagt man , die Zu¬
stimmung war notwendig , um die Fraktionsgemeinschaft
aufrecht zn erhalten und wegen der Blockpolitik. Einigkeit
ist gewiß gut , aber es kommt darauf an , wofür man einig
ist. Wir wollen einig , sein , um demokratische Politik zn
treiben . (Lebhafter Beifall .) Wie steht nun unsere Partei
zur freisinnigen Volkspartei ? Ich erinnere an das Verhal¬
ten dieser Partei beim Zolltarif . Die freisinnige Volks¬
partei hat damals ihre Schuldigkeit nicht getan . Deshalb
haben ja die Nationalliberalen sich nicht ihr angeschlossen,
sondern der Vereinigung . (Hört , Hört . ) Damals fiel vom
Abgeordneten F i s ch b e ck das Wort : „Lieber Kröcher als
Barth ! " Das ist ein politisches Glaubensbekenntnis gewor¬
den . Die Politik der Volkspartei läuft darauf hinaus,
Mmer mehr Anschluß bei der - Rechten zu suchen. Ich
meine , für unsere Freunde gibt es nur eine Ausgabe , die
Leitung der demokratischen Grundsätze innerhalb der Frak¬
tionsgemeinschaft durchzuführen . (Beifall . ) Geschieht das
nicht, werden die demokratischen Grundsätze nicht beherzigt,
dann ist es besser, die Fraktionsgemeinschaft geht eher heute
als morgen zn Ende . (Beifall und Widerspruch . ) Ich bin
sicher , dre Wahlbewegnng wird einen kläglichen Verlauf
nehmen . Es wird keine große politische Aktion werden.
Der Landtagswahlkampf wird - nur unter dem Gesichts¬
punkte -des Kampfes gegen die Sozialdemokratie geführt
werden . Die Behauptung , daß es mit dem Mock -haupt¬
sächlich gegen das Zentrum gcht , ist grundfalsch . Bekämpft
werden nur die demokratischen Ideen beim Zentrum , Lei
-den Sozialdemokraten und bei der reinen Demokratie . Die
Fraktionsküper haben den demokratischen Wein auslaufen
lassen und jetzt sagt man uns , nur das Schaff , die äußere
Organisation , müsse gerettet werden . Das ist ja eben der
Unterschied innerhalb der Fraktionsgemeinschaft zwischen
mir un -dmeinen Freunden . Uns kommt es an aut den Du-
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Hali des politischen Kampfes . Wir wollen den Inhalt auf¬
recht erhalten , gleichwohl , ob auch die Form zerbricht . (Leb¬
hafter Beifall und Händeklatschen , heftiger Widerspruch von
Seiten der Mehrheit .)

Die weitere Debatte zog sich bis« in die späten Nacht¬
stunden hin und wurde schließlich auf morgen früh vertagt.

p-MisOerTsgeZdsmM.
veutfelrrs HeiM.

Die Kaiserreise.
Dem römischen „Messagero " zufolge ließ der Kaiser,

falls keine politischen Vorgänge den Plan durchkreuzen,
seinen Besuch in Neapel aus der Rückreise von Korfu
für Anfang Mai ankündigen . Cs heißt , sowohl die Köni¬
gin Helena , als auch die zurzeit in Afrika weilende Her¬
zogin von Aosta würden in Neapel mit dem Kaiserpaar
zusammentrefsen.

Das österreichisch - ungarische Geschwa¬
der unter dem Kommando des Konteradmirals Ziegler
trifft bestimmt am 28. d . M . in der Bai von Großuri
ein , wo der österreichische Admiral vom Kaiser in Audienz
empfangen werden wird . Es ist sicher, daß Kaiser Wil¬
helm auf der Fahrt von Korfu nach Wien die österreichisch-
ungarische Flotte unter dem Befehl des Admirals Grafen
Montekukuli besichtigen wird ; nur ist der Ort der Besich¬
tigung noch nicht genau festgestellt . Da der Kaiser bereits
vor zehn Jahren den Kriegshafen Pola besucht hat , so
ist 'es nicht ausgeschlossen , daß . dis diesmalige Besich¬
tigung der österreichisch - ungarischen Marine in einem
anderen Hafen , in Zava , Triest oder Fiume , stattfindet.

Der Kaiser und das Virchow -Denkmal.
Dev ablehnende Bescheid des Kaisers in Sachen des

Virchow -Denkmals ist jetzt im Rathause eingetrofsen . Das
Schreiben des Zivilkabinetts geht dahin , daß der Kaiser
sich nicht in der Lage sehe, dem eingereichten Plane zur
Ausstellung des Virchow - Denkmals aus dem
Karlsplatze seine Zustimmung zu geben . Der
Magistrat wird sich in seiner nächsten Sitzung
mit diesem Bescheid! des Kaisers beschäftigen , um die
Rechtsgrundlage für eine Ausstellung des Denkmals an
anoersr Stelle vH ns Genehmigung des Kaisers zu.
erörtern . ,

Lin Neuer HarSen-pr-Letz.
sd . München , 21. April.

Maximilian Harden , der so viel genannte Herausgeber
der „Zukunft "

, war heute vor dem hiesigen Schöffengericht
als Kläger erschienen. Angeklagt war wegen Beleidigung
durch die Presse der Verantwortliche Redakteur der Mün¬
chener „Neuen Freien Volkszeitung "

, Städele . Die Ver¬
handlungen leitete der aus dem großen Petersprozesse be¬
kannte Oberlandesgerichtsdirektor Mayer . Der Zuschauer¬
raum war dicht gfüllt , besonders von Mitgliedern der vor¬
nehmeren Gesellschaftskreise . Maximilian Harden war in
Begleitung seines Verteidigers , des Justizrats Bernstein,
erschienen. Der Angeklagte Städele hatte aus die Hilfe eines
Verteidigers verzichtet . Die Beleidigung wird von dem
Kläger in den Ausführungen eines Artikels vom 25. März
d . I . in der „Neuen Freien Volkszeitung " erblickt. Es heißt
dort : „Es geht sogar in den unteren Volksschichten die selt¬
same Mähr , Harden habe eine Million Mark von seinem
Gegner , dem Grafen Eulenburg , erhalten in solchen Krei¬
sen spielt ja der Mammon keine Rolle ! — damit er schweige
und nichts weiter aufdecke.

"

Von dem Kläger Harden sind neun Zeugen geladen . Auf
Vorhalten des Vorsitzenden, was er zu der Anklage zu sagen
habe , erklärt der Beklagte Städele , daß Harden in seinem
Prozeß mit dem Grasen Moltke sehr zuversichtlich aufgetre¬
ten sei ; es fei also begreiflich gewesen, daß man erwartet
habe , er würde mit gutem Material endlich Herausrücken,
oder er wisse tatsächlich nichts . Da Harden aber vor dem
Berliner Schöffengericht mit solchem großen Pathos ausge¬
treten fei , habe er die Ueberzeugung erlangt , daß Harden
mit seinem Material gegen die Homosexuellen in der Ber¬
liner Gesellschaft absichtlich hinter dem Berge halte . Er habe
sich das nur dadurch erklären können , daß Harden bestochen
worden sei, und dieselbe Ansicht habe auch in den breitesten
Schichten der Bevölkerung allseitig Platz gegriffen.

Justizrat Bernstein : Der Artikel enthält viele Un¬
richtigkeiten , u . a . auch die , baß Fürst Eulenburg im Moltke-
Harden -Prozeß erklärt habe , er habe sich gegen den Z175
nicht vergangen . Fürst Eulenburg war trotz dringender
Aufforderung zu diesem Prozeß nicht erschienen , und erst
zum Bülow -Brand -Prozeß fand er sich ein . Dort sollte
er als Zeuge angeben , ob er etwas von einer abnormen
Veranlagung des Fürsten Bülvw wisse ; bekanntlich hatte
der damalige Angeklagte Brand eine solche vollkommen
blödsinnige Behauptung aufgestellt . Fürst Eulenburg
wollte nun aber im Bülow -Brand -Prozeß durchaus von
seiner abnormen Veranlagung sprechen, und von den Vor¬
würfen , die gegen ihn erhoben wurden , obgleich ihn der
Vorsitzende daran zu hindern versuchte , indem er er¬
klärte , daß das nicht zur Sache gehöre . Der Fürst bat
trotzdem , in dieser Hinsicht sich ausspvechen zu dürfen.
Er hat nun den Zeuge nei d geleistet; ihn traf also
von diesem Augenblick an die Eidespflicht in vollstem Um¬
fange . Er war also verpflichtet , nichts zu verschweigen und
alles zu sagen , was sich auf die Frage seiner homosexuel¬
len Veranlagung beziehen konnte . Es wird nun von mir
als Rechtsbeistand Hardens behauptet , daß das damals
nicht geschehen ist, daß der Fürst nicht alles ge¬
sagt hat . Ich berufe mich vorläufig auf das Protokoll
aus dem Bülow -Brand -Prozeß , wonach Fürst Eulenburg
über sich selbst erklärte : „ Ich habe mir niemals Hand¬
lungen gegen Z 175 zu schulden kommen lassen ." Diese
Erklärung mußte auf die Richter den Eindruck machen , als
ob Fürst Eulenburg Ln der Beziehung keinerlei Ver¬
fehlungen sich habe zu schulden kommen lassen . Nun kann
man aber auch homosexuell sein , ohne daß der H 175 in
Betracht kommt . Wenn man das verschweigt , und man
steht unter dem Eid , dann ist bas eine Verletzung der Eides¬
pflicht . (Bewegung . ) In der landgerichtlichen Verhand¬
lung gegen Harden spreite sich die Sache folgendermaßen
ab : Fürst Eulenburg zeigte da aus einmal kerne Lust, sich
über die Frage seiner Veranlagung zu äußern . Im Bülow-
Brand -Prozeß , wo er sicher war , daß er nach nichts Be¬
denklichem gefragt wurde , da Hat er sich mit seiner Aus¬
sage geradezu aufgedrängt ; als er aber im Hardenprozeß
nach diesen Dingen gefragt wurde, da entstand erst «ine 30 bis

40 Minuten lange Debatte , an der sich der Oberstaatsanwalt , die
Verteidiger und auch der Gerichtshof beteiligten. Und derselbe
Zeuge, der sich vorher mit seiner Aussage aufdrängte, als
er vor einer Kritik sicher war , derselbe Zeuge schwieg jetzt . Er
hörte der Diskussion über eine halbe Stunde zu , ohne einfach
durch das dazwischengerufeneWort „Nein" oder eine Bitte an
den Vorsitzenden, sich äußern zu dürfen, der Sache ein Ende zu
machen. Erst als beschlossen wurde, die Frage an ihn zu rich¬
ten, verstand er sich dazu, einen Laut von sich zu geben ». Und
er versichertewieder aus seinen Eid, daß er niemals gegen 8 175
sich vergangen habe. Ich behaupte aber, es gibt anstößige
Handlungen, die unter den 8 175 nicht fallen. Ich habe das auch
damals dem Fürsten gegenüber erklärt und ihn gefragt, wie er
sich dazu stelle . Ich richtete die Frage an ihn, ob er mit seiner
eigenen Erklärung auch gesagt haben wolle, daß er überhaupt
niemals derartige Handlungen begangen habe. Darauf eut-
gegnete der Fürst nicht etwa „Nein"

, sondern er sagte nur : „Ich
habe niemals Schmutzereien getrieben !" Ich entgegnet« ihm,
ich hätte eine präzise Frage an ihn gestellt und möchte eine prä¬
zise Antwort haben. Ich wollte das protokollieren lassen , aber
der Oberstaatsanwalt widersprach. Ich habe aus den ausweichen¬
den Worten des Fürsten nur sein Schuldbekenntnis herausge¬
hört . Dieser Tatbestand ist aber kein Grund , daß nun der An¬
geklagte Städele kommt und dem Herrn Harden den Borwurf
macht , daß er inkorrekt gehandelt habe. Herr Harden hat sich
vollkommen korrekt benommen, und es ist nicht richtig, daß er
durch sein Verhallen die umherschwirrenden unsinnigen Gerüchte
verschuldet hat.

In der fortgesetzten Verhandlung erklärte Maximilian
Harden: Hoher Gerichtshof ! Der Angeklagte hat ein
Gerücht verbreitet , das in der denkbar schwersten Weife die
Ehre eines Mannes verletzt , der in einer bitter ernsten
Stunde mit Verleumdungen jeder Art überhäuft worden ist.
Der Angeklagte hat nicht das sittliche Recht, derartige Ge¬
rüchte zu verbreiten . Er hat versucht, den Glauben zu er¬
wecken , daß ich mich nicht anständig benommen hätte . Der
Gerichtshof wird nun zu prüfen haben , ob ich mich vor den
Berliner Richtern feige benommen habe . Ich bitte inständig,
mir den kleinen Beweis zu gestatten , den ich für meine Sache
hier führen will.

Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück und ver¬
kündet nach einstündiger Beratung : Es wird Beweis erho¬
ben über die Frage , ob die Behauptung wahr ist, daß Harden
eine Million Mark erhalten hat als Schweigegeld , und ob
Herr Harden Beweise besessen hat für die homosexuelle Betä¬
tigung des Fürsten Eulenburg , und ob er nach Möglichkeit
davon Gebrauch gemacht hat . Mit Rücksicht darauf , daß die
Sittlichkeit gefährdet werden könnte , wird die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen.

Justizrat Bernstein: Ich bitte im Interesse des
Klägers , in seinem wohlbegründeten moralischen Interesse,
die Vertreter der Presse nicht auszuschließen . Ein Schweige¬
gebot besteht ja doch sowieso für die Prozeßbeteiligten nicht,
da es sich nicht um die Gefährdung von Staatsgeheimnissen
handelt .

'
Niemand würde also den Kläger hindern können,

in seiner Zeitung wiederzugeben , was in der Verhandlung
sich abgespielt hat . Da ist es doch besser, wenn die Oeffent¬
lichkeit es durch die andere Presse erfährt , die eben nicht Par¬
tei ist, sondern bei der man eine objektive Berichterstattung
voraussetzen muß . Die Herren von der Presse werden ja zu
beurteilen wissen, was sie zu berichten in der Lage sind. Be¬
klagter Redakteur Städele : Ich habe nicht die geringste Ur¬
sache , die Oeffentlichkeit auszuschließen . Das Gepicht be¬
schließt, die Presse zuzulassen . Die anderen Zuhörer müssen
den Saal verlassen.

Es wird in die Beweisaufnahme -eiiMtreteu . Ms
erster Zeuge wird der Milchhändler Riedel vernommen. Justiz¬
rat Bernstein erklärt , daß er die Ladung dieses Zeugen schon
im Berliner Harden-Prozeß beantragt habe, daß sie aber ab¬
gelehnt worden sei . Der Zeuge gibt an, daß er schon sehr oft ge¬
richtlich bestraft worden sei . Einmal wegen Beleidigung eines
Oberamtsrichters , er sei eben ein Hitzkopf . Er bekundet , daß er
in seiner Jugendzeit Schifferknecht am Starnberger See ge¬
wesen sei. Im Jahre 1881 sei er einmal bei den Schifferhütten
gewesen , um Fremde zu fahrem Da kam auch ein fremder Herr
und ließ sich über den See fahren. Nach der Fahrt gab er dem
Zeugen statt 8 H 2 Am anderen Tage kam der Herr wieder
und fragte ihn, ob er schon ein Verhältnis habe . Der Zeuge
verneinte das . Der Fremde erklärte darauf , er sei Graf Eulen¬
burg und habe in Berlin bei den Leibkürassieren gestanden. Er
wolle den Zeugen dort anbringen , da er einen guten Freund
dort habe. Weiter erklärte er, daß er Legationsrat bei der
Preußischen Gesandtschaft in München, sei, daß er auch schon in
Afrika gewesen wäre . Dort liefen die Schwarzen vollständig
nackt herum, das sei wunderschön anzusehen. (Heiterkeit. ) Der
Graf richtete an ihn Fragen über hier nicht näher zu bezeich¬
nende Handlungen. Der Zeuge verneinte das. Der Graf
brachte dem Zeugen dann Wein und fuhr einmal mit ihm weit
in den See hinaus , wo beide dann widerwärtige Handlungen
begingen. Ms der Zeuge zum Militär kam , besuchte er den
Grafen Eulenburg in seiner Wohnung in München aujf dem
Promenadenplatz. Dort ist aber nichts vorgekommen. Der Graf
zeigte ihm aber verschiedene Bilder und gab ihm schließlich 30
Später hat er ihm während der Militärzeit noch jeden
Monat Geld geschickt, im ganzen etwa 1500 Ws
der Zeuge 1883 wieder um Geld schrieb , antwortete ihm der
Graf , er bekomme keins, er solle sich erst einmal in Uniform sehen
lassen . Zeuge ist dann nach München gefahren und hat dort den
Grafen Eulenburg mit einem seinen Herrn getroffen , mit
dem er in die Wohnung des Grasen ging . Dort gab ihm
der Graf 10 Mk . und lieh ihn mit dem fremden Herrn
allein . Der fremde Herr habe sich nun an ihm vergangen.
Vors . : Hat der Gras gewußt , was der fremde Herr mit
Ihnen vorhatte ? Zeuge : Das weiß ich nicht, aber ich
glaube , er hat die ganze Sache eingerührt . Vors . : Ist das
alles auch richtig ? Es sind jetzt 24 Jahre seitdem vergangen.
Zeuge :

. Ja, , ich Habe den Fürsten Eulenburg auch gleich nach
dem Bilde in den Zeitungen erkannt . Vors . : Sie haben ge¬
schworen. Bei der Sicherheit , mit der Sie das alles Vor¬
bringen , kann auch von einer Fahrlässigkeit keine Rede sein.
Zeuge : Das weih ich . Vors . : Sie sind sich also über Ihre
Aussagen im Klaren ? Wenn Fürst Eulenburg Ihnen gegen¬
überstehen würde , so würden Sie dasselbe sagen ? Zeuge:
Jawohl . Vors . : Sie haben nicht nur Len weltlichen , son¬
der auch den ewigen Richter zu fürchten , der keine Beweis¬
aufnahme braucht . Zeuge : Das weiß ich . Vors . : Gehen
Sie in die Kirche? Zeuge : Jawohl . Vors . : Sie können noch
widerrufen . Zeugs : Ich habe die Wahrheit gesagt.

Der Vorsitzende hat inzwischen durch die Polizei sest-
ftellen lassen, daß Gras Eulenburg von der preußischen Ge¬

sandtschaft in den Jahren 1882 bis 1884 tatsächlich auf dem
Promenadenplatz 21 gewohnt hat . Justizrat Bernstein
(zum Zeugen Riedel ) : Ist es richtig , daß Sie nach den Vor¬
gängen zu dem Grasen Eulenburg „Du " ge¬
sagt haben ? Zeuge : Ja , wenn wir allein waren , habe ich
ihn auch geduzt . Bernstein : Wie hieß der Graf mit dem
Vornamen ? Zeuge : Philipp . Vors ." Was hat er Ihnen
über seine Verhältnisse gesagt ? «Zeuge : Er sagte , er sei Le¬
gationsrat und auch Schriftsteller , er wäre nicht beim Mili¬
tär geblieben , weil er diese Soldatenkinderei nicht leiden
konnte . Bernstein : Hat er Ihnen auch gesagt , daß er ver¬
heiratet ist ? Zeuge : Das hcwe ich gesehen, er hat ja einen
Hausen Kinder gehabt , sechs oder sieben. Bernstein : Soviel
werden es Wohl nicht gewesen sein . Vors . : Sagte Ihnen
Justrizrat Bernstein nicht, daß Sie für Ihr Tun mit dem
Grafen schwer bestraft werden können ? Zeuge : Gewiß , er
sagte aber '

auch, daß die Straftaten verjährt seien.
Der nächste Zeuge ist der Fischermeister Ernst aus

Gugenau . Er gibt an , daß er den Fürsten Eulenburg sehr
gut kennt . Er hat ihn am Starnberger See kennen gelernt,
wo Eulenburg eine Reihe von Sommern war . Er gibt an,er wisse nichts davon , daß Eulenburg sich irgendwie ge¬
schlechtlich vergangen habe . Bernstein : Wird nicht in Starn¬
berg vielfach behauptet , daß Sie sich an solchen geschlechtlichen
Sachen mit Eulenburg beteiligt haben ? Zeuge : Wenn so
etwas behauptet wird , so kann ich doch nichts dafür . Bern¬
stein : Mag sein, wissen Sie , wo der Fürst sein Gut hat?
Zeuge : Ja , in Liebenberg . Bernstein : Waren Sie einmal
dort ? Zeuge : Ja , einmal , zuerst im Jahre 1888. Vors. :
Warum ? Hatte der Fürst Sie eingeladen ? Zeuge : Ja , ich
sollte zum Fischen kommen . Vors . : Das ist doch eine weite
Reise , die viel Geld kostet. Hat Eulenburg diese Reise be¬
zahlt ? Zeuge : Ja . Vors . : Warum sollten Sie gerade zum
Fischen kommen ? Zeuge : Weil ich stets die besten Resultate
hatte . Bernstein : Haben Sie auch mit dem Fürsten zusam¬
men im Hotel Kaffee getrunken ? Zeuge : Jawohl . Bern¬
stein : In seinem Zimmer ? Zeuge : Nein . Bernstein : Hat
Ihnen der Fürst Geld gegeben zum Kauf einer Villa ? Zeuge:
Er nicht, aber von seiner Mutter erhielt ich 12 000 Hypo¬
theken . Vors . : Wie kamen Sie dazu , sich an die Mutter des
Fürsten zu wenden ? Zeuge : Ich hab 's halt probiert . (Hei¬
terkeit .) Vors . : Es war also mit Ihnen und dem Fürsten
alles in schönster Ordnung ? Zeuge : Ja . Vors . : Sind Sie
nicht auch mit dem Fürsten verreist gewesen? Zeuge : Ja.
Ich habe quasi einmal den Diener gemacht und bin mit ihm
herumgereist . Justizrat Bernstein : Wie kamen Sie dazu,
aus Ihrem Geschäft wegzugehen und als Kammerdiener zu
gehen , wovon Sie doch nichts verstanden ? Zeuge : Da ist
doch nichts dahinter . Justizrat Bernstein : Das will ich eben
wissen, ob was dahinter ist. (Heiterkeit .) Vors . : Hat der
Fürst Sie einmal geküßt ? Zeuge : Nein . Der Zeuge gibt
weiter an , daß er noch jetzt die Aufsicht über die Villa des
Fürsten Eulenburg am Starnberger See habe.

Es werden dann zwei Zeugen aus Smrnberg über den
Leumund des Zeugen Ernst vernommen . Sie geben an,
bah in Starnberg gewisse Gerüchte in Umlauf sind , wo-!
nach der Zeuge zu dem Fürsten gewisse Beziehungen ha¬
ben soll.

Dann trat eins Mittagspause bis 4 Uhr ein.
In der Nachmittagssitzueng gab der Zeuge Ernst zu,

daß zwischen ihm und Eulenburg unsittliche , aber nicht
unter Z 175 fallende Dinge vorgekommen sind , wie Riedel
vormittags bekundete . Hierauf wurde die Beweisaufnahme
geschlossen. Städele gab zu , daß . Harden korrekt
Vorfahren wäre und genügendes Material'
gegen Eulenburg gehabt habe.

Harden erklärte, er habe in Kenntnis solcherDinge,
wie Heute hier sestgestellt sei, sich für verpflichtet gehalten^den Einfluß Eulenburgs bei der maßgebenden Stelle zu
beseitigen.

Darauf erfolgte der Urteilsspruch . Städele
wurde wegen Beleidigung zu 100 Mark Geld¬
strafe und Tragung der Kosten verurteilt . Die Begrü n-
dung hebt hervor , die Beweisaufnahme habe
ergeben , daß .Harden geeignetes Beweis¬
material gegen Eulenburg gehabt und es
unter Benennung des heutigen Zeugen
rechtzeitig in seinem Prozesse vor dem
Berliner Landgericht auch an geboten habe.
Viel bemerkt wurde auch die Neuste rung des Vor -,
sitzenden : Der Stein sei jetzt im Rollen
und nicht mehr aufzuhalten.

UM BtzM GkHhhS5LHgtUMs
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzelchen versehenen OrtztnalberichO
iß N«r Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!

über lokale Vorkommnisse sind der R -dr- stion stets willkommen.

Oldenburg, 22 . April.* Die nächste Landeslehrerkonserenz findet Ostern 1909
hier in O l d e n b u r g statt . Zugleich feiert der Landes«
lehrerverein dann das Fest seines fünfzigjäh¬
rigen Bestehens.* Der Singperein hält heute abend seine letzte Klavier-
und Freitag die erste Orchesterprobe für KlughaMs
„Judith" ab.

* Die von Frauen Oldenburgs gewidmete Adresse zum60. Geburtstage Helene Langes ist erst am Ostermorgen in
die Hände unserer verehrten Landsmännin gelangt , die erst
jetzt von einer Romreise in ihr Berliner Heim zurückgekehrt
ist . Es wird für alle Beteiligten von Interesse sein , dis
von Fräulein Martha Schmidt verfaßte ernste und in¬
haltreiche Widmung kennen zu lernen . Wir geben sie darum
hier im Wortlaute wieder:

Du hast die Saat gestreut aus vollen Händen,Ob Dorn und Distel dir der Acker bot;
Ob , feindlich gegen dich gekehrt , die Dornen
Dein rein Gewand zerrissen und befleckt,
Daß müde oft die Hand dir sinken mochte,
Du schrittest deinen Weg in schwerem Werke.

Nun kommt der Lenz , die Saat beginnt zu keimen;
Rings regt , noch schüchtern, sich viel junge Kraft.Was tief gebunden lag in Traum und Nacht,
Das ringt ans Licht der Sonne , Frucht zu bringen.

So freue dich ! Du hast das Feld bereitet.
Du hast die Saat gestreut mit reiner Hand,

^ Und hundertfältig soll dein Acker tragen.
Und hundertfach soll deine Freude sein ! —

Wir grüßen dich als unsres Landes Tochter,
Wir schau'n aus dich voll Stolz , voll Lieb ' und Treu '.Nimm unfern Gruß ! Er kommt aus vollem Herzen,
Nimm untern Dank ! Dein Werk war auch kür uns,/
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* Das an der Achternstraße 53 belesene Hans , in idem
seit mehr als 12 Jahren die Dänische Fischgrobhandlung
existiert hat, wird am morgigen Tage abgebrochen, um
eurem Neubau , den der jetzige Inhaber , Herr Joh.
Stehnke, ausführen läßt , Platz zu machen. Der alte
Laden , 'der schon längst nicht mehr den Anforderungen ge¬
nügte, wird jetzt durch einen großen ersetzt , der sich über
2 Häuser, Achternstraße 53 und 64, erstreckt und mit allen
Neuerungen versehen -wird . Das Geschäftbefindet sich wäh¬
rend des Neubaues Achternstraße 54.

* Das Befinden des i» der Warpsspinnerei verunglückten
Mädchens ist recht befriedigend . Sie hat jetzt einen Brief an dis
Direktion der Warpsspinnerei gerichtet , in dem sie ihr ihren
Dank für die Hilfe ausspricht und bittet , auch ihren Retterinnen
-u danken , was geschehen ist.

* Zum Frühlingsfest (Volksfest) am 24., 25. und
26 . Mai , veranstaltet durch den Verein reisender Markt¬
bezieher und Berufsgenossen für Oldenburg und Ostfries¬
land „Frist a"

, haben sich einige größere Geschäfte ange¬
meldet, unter anderen ein Luftschiffer, Lobogan und die
Berg- und Talbahn von Hattenhorit.

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt vielfach heiter,
aber veränderlich, zeitweise Niederschläge, schwache Luft-
bewegung. kW , , .

vrurste vschiMlrn unü letzte
VepefOen.

Eigene telephonische«nd telegraphische Berichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land."

Marokko.
Algier , 22. April . Der Kampf bei El Menabba am

16. April war offenbar eine den Franzosen gelegte Falle.
Die Araber von Sudi Mahman schienen für die Franzosen
gegen die Derber Partei zu nehmen, die sich ebenso zweifel¬
haft gegen sie wie gegen die Franzosen verhielten . In der
Nacht vom 15. auf den 16. April verständigten die arabischen
Verräter die Berber, worauf sie gemeinschaftlich über das
Lager herfielen , das vollkommen im Schlafe überrascht
wurde . Die Verräterei versetzte die Truppen in den hef¬
tigsten Zorn . Man erwartet bei der Verfolgung der Ber¬
ber hartnäckigen Widerstand.

Die Huldigung für Kaiser Franz Joseph.
Wien , 22 . April . Das offizielle Programm der bei der

Huldigung der deutschen Bundesfürsten veranstalteten Feier¬
lichkeiten ist bekannt gegeben. Der deutsche Kaiser und die
Kaiserin , sowie Prinz Joachim und Prinzessin Louise tref¬
fen am 7. Mai ein . Die Gratulation der deutschen Bundes¬
fürsten unter Führung Kaiser Wilhelms findet um 12 Uhr
statt. Vorher wird Kaiserin Viktoria Auguste allein ihre

Glückwünsche darbringen . Die Bundesfürsten treffen am 6.
Mai ein.

Die Beulenpest in Venezuela
London , 22 . April . In La Gnayra in Venezuela rst

dis Beulenpest ansgebrochen . Die Sterblichkeit ist furcht¬
bar, alle Hospitäler sind überfüllt , die Menschen sterben
täglich zu Hunderten an der schrecklichen Seuche . Doch ver¬
heimlicht die venezolanische Regierung noch immer das
Wüten der Epidemie und läßt keine Meldungen darüber
ins Ausland passieren.

Korfu.
Korfu, 22 . April . Der Besuch Turkhan Paschas währte

drei Stunden . Der Kaiser empfing den Abgesandten des
Sultans im Atrium und begrüßte ihn sehr freundlich.
Turkhan Pascha war über den ausgezeichneten Empfang und
den Erfolg seiner Mission hoch befriedigt . Er hat Korfu
wieder verlassen._ _
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung den
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamei , des Lokalen I Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Der Postauflags unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Braunschmeiger Drahtweberei , Flechterei u . Stackett-
fabrck L. W. Grimm , Lrauuschwrlg (Fabrik : Kramerstraße,
Ladengeschäft: Neuestraße 8) bei.

hat sich wohl selten ein Produkt in so hohem Grade erworben , wie

- vertrauen - » Hausfrau > » » « «

Mo « lasse MA -SSLs Würze « uv i« Original . Sschchen « achsüllen,
weil i« die e gesetzlich nichts anderes als echte Nl ^ OVI - Würze gefüllt werden darf.

jm kleMM.

Ld Konto,
Mittwoch, 22 . April:
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4 Uhr nachm , u. 8V« abends.

Ltrboin.
DM" Am Sonntag , den 3. Mai,

im Vereinslokal (Ww . Horst ) :

(Anfang 6 Uhr ),
nozu freundlichst einladen _ Ww . Horst . Der Vorstand.

Während der Zeit des Nendanes de'
findet fich mein

WsesWllebkiMAlhtmßr .54.
Vorrätig find alle Sorte « Seefische,

Rancherwaren,FischkonservemMarinaderrre.
NemDW Achnz Müder.

llsrw. Lrauu, A»WMzrHtz.
Inh . lLsviri . StSlpLlLS,

Achternstratze SS.

Ein schöner bequemen

Lehnsessel
i mit Plüschbezug billig zu
Iverkaufen . Wafsenplatz 8.

Kommoden
I su sehr billigen Preisen.

Waffenplatz 8.

Billig zu verkaufen mehr.
! gr . u . kl. Kleiderschränke,

sehr gut erb . Wafsenpl . 8,
gegenüber der Schulspiel-
Platzmauer.

Geprellte erfahr . Lehrerin erteilt
8"und !. Unterricht in all - Schul¬
fächern , auch in d . engl . u . sranz.
Sprache . Gute Zeugnisse u . vor-
Lugl. Enrpfehl . Offert , u . L . 867
«m die Exp . d. Blattes.

Vom 1 . Mai ab erteile ich in
Oldenburg

Einzelunterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung , Korrespondenz,
Wechselkunde , kaufm . Rechnen , so¬
wie allen sonstigen Fächern der
Comptoir - Kunde . Holländische
Sprache.

Gründliche Ausbildung , mäßi¬
ges Honorar.

Anmeldungen erbitte schon jetzt.

Keink. AMen,
Buchhalter und Bücherrevisor.

Barel i. O.

«IHM IM.
Textbücher L 30 H,

Thematische Führer a 20 H
sind an der Theaterkasse
und in der Buchhandlung
von Esche « L Fasting zu
haben.

HM - Zeckuf.
Zu verk . zum 1 . November

Nadorsterstr . (Brommystr .) neues
modernes

2W . Mghchms
mit Erkerzimmer (Neubau ) für
2 Famil . Unter - u . Oberiv .,
separ . Eingänge . Im Garten
große Obstbäume . — Wünsche
können noch berücksichtigt werden.
Preis 13 500 Mk.

_ F . Heg sler , Bau geschäst.
Tie über Fräulein Heitmüller

verbreiteten beleidigendenAeuße-
rungen nehmen wir hierdurch als
jeder tatsächlichen Grundlage ent¬
behrend unter dem Ausdruck des
Bedauerns zurück.
' Heinrich u . Käthe Spalthoff.

Sie ermöglicht große Ersparnis im Haushalt.
— Probeflöschche » 10 Psg . —

„AHSVls xvks , »VLrsam « Lüvko" .

Znr bevorstehende»

AeiiemmlMNZ
empfehlen wir:

„Wss muß her Aufmm ««S
8ewertttreiSe « de rm «men
killksmmstmergesetzVisse« ^

( fisn8 INouioux)
- Oldenburg . -

Sportwagen z. vk. Ackerstr. 37.

GrtsteWl. Theittt.
Donnerstag , den 23. April 08.

Außer Abonnement zu halben
Preisen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„HerodeS « nd Markamne ".
Tragödie in 5 Akt . von Hebbel.
Kaffenüffnung 7, Ans . 7X Uhr.

Freitag , den 24. April 1908.
Außer Abonnement zu halben
Preisen . Freiplätze haben keine
Gültigkeit:
„ Wenn wir Tote « erwachen ".
Dram . Epilog in 3 Akt . v . Ibsen.
Kassenöffnung 7, Ans . 7)L Uhr.

UviralLgsslivkv:
Beamter » 25 Jahre alt , sucht

zwecks bald. Uslrai die Be-
kanntsch . mit ein . gebild . u . mögl.
unabh . j . Dame z . mach . Damen,
die über etwas Vermögen ver¬
fügen , belieb , ausf . Off . m.
Photogr .» welche sof. zurückg.,
Vertrauens», u . 8. 874 bei der
Exped . d. Bl . niederzulegen.

Anonym — Papierkorb.

Familien - ssaMiMen.

Geburts -Anzeigeu . . ,
Durch die glückliche Geburt eines

Ubrwovn Sohnes
wurden sehr erfreut

Zimmermstr . Herm . Meyer
und Frau,

Hanny , geb. Jmhof.

Lodes -Anzeigen.

Oldenburg , 20 . April 1808.
Heute traf uns der harte
Schlag , daß uns meine liebe
unvergeßliche Frau , meiner
Kinder treuforgendeMutter,
unsere Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin,
Frau
Krina !>üer'886n

geb . Lohmüller
durch den Tod infolge
>LchIaganfalls ö^ Uhrnach-
mitrags entrissen wurde.

Um stille Teilnahme im
Namen sämtlicher Hinter¬
bliebenen bitten

Gsrh . Lüerjse « u. Kinder.
Die Beerdigung findet

Freitag , den 24 . April , vor¬
mittags 9 Uhr vom Trauer¬
hau e, Nadorsterstraße
aus statt.

Andacht im Hause.

Blankenburg , 19. April 08.
Nach kurzem Kranksein

starb hier heute der Kloster-
zimmermann

MkfMkä
im 75. Jahre seines
reichen Lebens.

Ueber 45 Jahre hat der
Verstorbene dem Kloster
Blankenburg gedient und
sich während dieser Zeit
stets durch ausdauernden
Fleiß und seltene Pflicht¬
treue ausgezeichnet.
Ehre seinem Andenken!

Die Verwaltung
der Bewahr - und Pflege-

Anstalt
Kloster Blankenburg.

Statt Ansage.
Osternbnrg , 19. April 1908.

Heute mittag 13 Uhr ent¬
schlief sanft an Alters¬
schwäche unser lieber Vater
und Großvater,

Zimmermeister

Keruhard WM
zu Blankenburg , im 75.
Lebensjahre.
Die trauerndenAngehörigen:

Johann Döpke.
MathildeDöpke geb .Möhlen-

brok , und Kinder.
Beerdigung : Freitag , den

24 . April , nachmittags
316 Uhr , auf dem alten
Osternburger Kirchhof.

Am 20. d. Mts . , 8-/« Uhr
abends , starb nach langen
Leiden unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager

! Die trauerndenAngehörigen.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 24 . d. Mts .,
vorm . 9 Uhr , vom Evang.
Krankenhause aus statt.

Oldenburg , 2I . April 1908.
Heute nacht 11X Uhr starb
nach langer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger - und
Großvater , der Rentner

W . UMO
in seinem 78 . Lebensjahre.
Frau Johanns Bardewyck

geb . Müller
nebst Kindern u . KindeS-

kindern.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 25. d. M .,
morg . 9 Uhr , vom Sterbe¬
hause , Auguststr . 1 , nach dem

Luden - Kirchhofe statt.

BLrgerfelde , den 20 . April.
Heute entjchliestnach langen
Leiden unser lieber guter
Vater , Bruder und Onkel

MZMM DM?
in seinen ! 49. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 24. d. Mts -,
vorm . 9 Uhr , vom P . Fr.
Ludw .-Hospital aus statt.

Heute morgen 6 Uhr ent¬
schlief sanft im 69. Lebens¬
jahre mein lieber Mann,
unser teurer Vater , der

Brauereibesitzer

Newk k« N.
Doris Fetköter

geb . Graepel.
Minna v . Ahleseldt

geb . Fctköter.
Clara Drost geb. Fetköter.
Hedwig Chales de Beaulie « j

geb . Fetköter.
Elisabeth Trendlel

geb . Fetköter.
Theodor Fetköter.
Helene Fetköter.
Hauptmamr v. Ahleseldt.
vr .meä . Chales de BeairlienZ
Fregattenkapitän Trendtel.
Jever , den 21 . April 1908.

Beerdigung : Freitag , den
24. April , nachm . 4 Uhr.

Ralleubrischen bei Varel,
den 21 . April.

Gestern mittag 1 Uhr
starb infolge eines Schlag¬
anfalles mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
ger - und Großvater , der
Häusling

WklMMMM
in seinem 55 . Lebensjahre,
welches zur Anzeige bringt,

die trauernde Witwe,
Kinder und Angehörige.
Die Beerdigung findet

statt am Donnerstag nach¬
mittag , 5X Uhr , auf dem
Kirchhofe in Rastede.

Elsfleth , 21. April 1908.
Gestern entschlief mein

lieber Mann und urller
gulsc Vater, Sohn , Bruder
und Schwager , der Kauf¬
mann

MW WWW
im 55. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernöen

Hinterbliebene « .
Beerdigung : Sonnabend,

den ' 25. April , morgens
11 Uhr.

Danksapmlae«.
Eversten » 1908 Avril 21.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Schwieger- und Großmutter,
Witwe des Schneidermeisters
Friede . Haake , sagen wir

Herzlilien Zmk.
Die Hinterbliebene «.

Statt besonderer Anzeige.

Für die vielen Beweise herz¬
lichster Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben, unver¬
geßlichen Mutter , Schwieger-
und Großmutter sagen wir allen
auf diesem Wege unseren '

tiefgesWes Mk.
Im Namen aller Hinterbliebene« -

Heinrich Meyer und Fron
Anna geb . Fathschild.

Weitere Familien-Uachrichteu.
Verlobt: Frieda Gädeken,

Neuenburg , mit Wilhelm LüLke-
mann , Altjührden . Frieda
Friederichs , Bargstede , mit Ger¬
hard Rüdebusch , Varel . Gesine
Albers , Voßlapp , mit Ernst
Specht , Ottensen . Elisabeth von
Behren , Sillenstede , mit Johann
Jürgen - , Moorhausen . Martha
Freivas , WAHelmshaveriv mit
Heinrich Alten , Hannover . Ern-
stjne Kobs mit Georg Voß , Em¬
den . Emma Borchers , Großen¬
kneten , mit Friedrich Schnitger,
Ahlhorn . Elisabeth Crone , Gos>
lar , mit Kandidat Th . W . Em¬
mer, , Leer . Berta Ehlers , Bang
stede. mit Gerrit Hinrichs . Ol¬
dersum . Lina Hinrichs , Older¬
sum, mit August Stetig Leer.

Geboren (Sohn ) : Wilhelm
Ehmen , Feldhausen . I . Eilks,
Fedderwarden . R . Pfahl , Wil¬
helmshaven . Carl Stecher , Nor¬
denham . Fritz Harfst , Klernen-
siel . Max Petersilie , Blexen . —
(Tochter ) : H . Oetken , Schortens.
Th - Mensen , Sturmeldorf . Erich
Wodrich , Wilhelmshavens Joh.
Weber , Wolthusen . Johann
Dyken , Tergast.

Gestorben: JohanKe Al-
berts , Varel , 2 I . Jmma Jan-
ßen . Grafschaft , 20 I . Anna Ge¬
sine Bohlken . Schortens , 45 I.
Dora Breusing geb . Hillens,
Wilhelmshaven . Gerhard Seich¬
ter , Kiel , 5 I . Mathilde Therese
Schönbohm , 9 I . Karoline
Wehrle geb . Maier , Bant , 73
Jahre . Alfred ZiMmermarm,
Wilhelmshaven , 8 I . Louise
Sandkuhl geb . Laskiim . Uhl¬
horn , 32 I.
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Brs!
vsn 23 . April , von 24 . April , § ÄÄ ! TÄÄ6ÄÄß vsn 2S . April,

NsterildW -Eierße«
e. G . m . u. H zu Eversten.

Am Sonnabend, den 2. Mai 08,
nachm . 6Z4 Uhr:

Generalversammlung
in G. Frohus Gasthanse

M Osternburg.
Tagesordnung:

1 . Rechnuntzsabl -age und Ga¬
tteh miguna der Bilanz.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Verweudurjg des Reinse-

winns.
4. Wahl von 2 Vorstandsmit-

gliedern.
5. Verkauf von Waren an

Nichtmitglieder.
J -ahresrechnung und Bilanz

liegen 8 Tage vor der General¬
versammlung im Hause des Ge¬
schäftsführers (Kanalstraße 5s
zur Einsicht der Mitglieder aus.

Der Vorstand.
H . Engelbert. Oldewage.

E. Vost.

Schönes Sofa,
fast neu, mit Aufsatz für 35 M.
zu verkaufen : moderiger Sofa-
tisch 12 Mark.

Wilhelmstr. 1a.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag, den 23 . Avril
r, gelam-t». I ., nachmittags4 Uhr,

gen im AuktionÄokal des Amts¬
gerichts hiers . :

1 Ausziehtisch , 1' kleine Pa-
neelbvrte, 1 Spiegelschvank , 1
Schreibtisch , 1 Wandschrank,
und 1 Kommode

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

r »p«,
Gerichtsvollzieher.

eisLLeiLZe
'
nach Vorschrift für sämt-

s liche Schulenvon 2 -K an.
! chül « r - L « pea

von SV H an.
jErsatztelle sind stets

am Lager.

Zcllulr,
Achternstr. SV,

Hofoptiker u . Mechaniker.

Plnfchsofas,
Vertikows, gr. u . kl. Spiegel,

Rohrstühle , Kleiderschränke und
Küchenschränk« , Waschtische,
Bettstellen, Matratzenusw . billig
zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1a.

Tornister,
auch als Büchertasche zu tragen,

schädigung der Kleidungsstü
vollständig ausgeschlossen.

Aus einem Stiim gearbeitet.
Neußerst leicht. Muster gesetzlich

geschützt.
rWr . WImlM . Mttenstr .2v.

Zu verkaufe«.
Kleiner Ofen mit Rohr für

6 Mark; einige hundert alte
Musterkästen , Große 4V zu 26,
Höhe 18 ; sowie ca. hundert ge¬
hobelte Bretter. Größe 68 z»
20. Näheres

« osenSraste 41 . Loden .

MWVDf
Schöuie Garrnitur. bestehend

aus : 1 schönen Plüschsofa und
äulenspiegel4 Stühlen 1 gr. S

mit Untersatz , 1 Sofatifch. zu-
saskmm für imr 125 M . zu verk.

Wilhelmstr. 1»
»ti kssinvplats ! .

, oickvnkurg,
loikÄLLll-LllLltWkloi.

von niedreren grossen Lchürrenkadristantell wurden uns Veit unter
dem UsrstellllnZswerts überlassen . IVir bringen diese Zusammen

mit anderen bedeutend unter dem sonstigen Vierte erworbenen
Ldiürren in den Verdank , und werden wiederum beweisen , dass

ganu dsrvorragsnds Vorteils bieten , weil wir nur Zedisgene
tzualitäten ru

lrapVlvrollS dllllzo» krsisvu
in den Verdaut bringen.

Es werde « auf Tische« ausgelegt:

bestehend aus:

Hänger- u . Reformfacon, aus la waschechten Stoffen mit Volant,
zum Aussuchen

5erie I 5erle H 8eris IN
L Stck. SV Psg. 80 Psg. IIS Pfg.

guten Stoffen , s Stck.
165 Psg ., 125 Pfg. u.

IMll-HMttsmWW,
IMell-TklißersUrzell , 85 Pfg,

recht weit und waschecht, ilk
145 Pfg ., 125 Pfg . u. Nel Psg.

Ima-MckchmMM L W Ps,.

Bote HMiW, ^ . .. » . S« M.
Lchmye WmMj», luk «. »che MelM«,

Acht Mm- ». WMiiM

lUebriilier Llrberg

Irrigatoren,
bester Ausführung, kompl . 2.58^

Damenblnden Dtzd. 8V
Apotheker E . Sattler , Drogenhdl.

Znh . Axotheker Th . StomK,
Haarenstr. 44. — Fernspr . 35S.

Handarbeits¬
unterricht
in slev Wen

Nach neuestersowie Klöppeln
Methode erteilt

grÜNälicb
Elisabeth Grefger.

Haareneschstratze Nr . 3

Reisetasche«
Ms Mebriluv . RiMekr
3S ow Bügellänge 8 ^
30 „ », »» 8 ^
4S ,, „ ,, LO ^

KMi '
. Wlki'rlrSr . Mottesstr . Zil

Leinölfirnis , Siccatif , Pinsel.
Sämtliche trockenen Karben,
Lacke für Möbel u. Fußboden«

Wohlriechender Ofenlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

kMOMW WM,
Nadorfterstraße.

LsLrrsDLtz o 1 Lnuru
Rossnstrasss 20.

- Von 9— 5 Ildr . -

W» SWMM
MW - MU

73.

Heute:
neues

Programm.
Preise : Sperrsitz bv Pfg., 1. Platz
80 Pfg. , Schüler 15 Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abendsErmäßigung.
Vorstellungtäglich von4— 11 Uhr,
am Mittwoch , Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed. Mittwoch neues Programm.

?W0kMA.
Kl. Kirchenstr. 4a.

(beim Markt ).
Diese Woche:

Die

! KönigLudwigII « . Bayerns
Herren -Chiemsee und
: Neu- Schwanstein. :

Prachtserie 1. Ranges.

Bremer LtMtheM.
Donnerstag. den 23 . April:

„Die Hochzeit des Figaro". An¬
fang . 7 Uhr. .Freitag, den 24. April : „Viel
Lärm um nichts " .

Sonnabend, den 25 . April:
„Hoffmanns Erzählungen " . An-
s«LL 7, Mr.



1. Beilage
zu M 111 der ..Nsebriebten wr StsM uns csnS" von Mittwoch, 22. April 1908.

Hur Sem kesWerrsgkum,
» «r Nachdruck uns -r -r mit Äerrrspond -nzz-ich-n verskh- „ -n OriginalberiSt,
« nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- tS willkommen.
Oldenburg , 22. April.

* Vom Schulschiff „ Großherzogin Elisabeth "
. Die Ur¬

laubszeit des ersten Teils der Besatzung des Schulschiffes
„Großherzogin Elisabeth " ist abgelaufen und es tritt der
andere Teil den Urlaub an . Die Einstellung der neuen
Mannschaft soll am 28. April erfolgen.

* Der Gewerbe- und Handels -Verein hält am nächsten
Donnerstag seine Jahresversammlung ab . Nach der regen
Tätigkeit , die der Verein während des vergangenen Winter¬
halbjahres entfaltet hat , wird es für die Mitglieder gewiß
von Interesse sein, einen zusammengefaßten Geschäftsbericht
darüber und über weitere Pläne zu haben. Außerdem steht
der wichtige Punkt „ Neuwahl des Vorstandes " auf der
Tagesordnung . Mögen die Mitglieder daher zahlreich er¬
scheinen , um auch ihrerseits zu zeigen , -daß sie das neu er¬
wachte Interesse für den Verein dauernd betätigen wollen.

* Zu dem Klughardtschen Oratorium „Judith sind
Textbücher und thematische Führer in der Theaterkasse und
in der Buchhandlung von Eschen und Fasting zu haben.
(Siehe Inserat .)

* Auf das Begrüßungstelegramm der Landeslehrer¬
konferenz erwiderte der Groß Herzog aus Bad Kis-
fingen:

Ihre Grüße dankend erwidernd, hoffe ich, daß Ihre
Beschlüsse Ihnen und dem Vaterlande zum Segen ge¬
reichen möchten.

F r i e d r i ch A u g u st.* Die Vorstellungen im „Grand Cirque Royal Bio-
graphiqne" am Pferdemarkt erfreuen sich, wie zu erwarten
war , eines noch nie in Oldenburg gesehenen Zuspruches.
Bei stets ausverkauftem Hause gelangten die vortrefflich
zusammengestellten Programme unter starkem Beifall des
zahlreichen Publikums zur Vorführung . Ein Programm,
mit solcher Sorgfalt ausgewählt und so abwechslungsreich
ist nicht nur schr unterhaltend , sondern stiftet auch unendlich
viel Gutes . — Wie leicht und angenehm lernen wir verschie¬
dene Industriezweige kennen, sehen z>. B . das Leben der
Bergwerksleute in den Kohlengruben, machen Reisen in der
weiten Welt , in Indien , in Amerika, sehen in wunderbarer
Wiedergabe die Victoria -Wasserfälle und hören sogar das
Rauschen des Wassers, machen schöne Reisen durch Italien
usw . ufw . Und dann , welche echt herzerfrischendeHeiterkeit
kommt zum .Durchbruch beim Vorführen von harmlos
komischen Sujets und mit welcherSpannung und Teilnahme
werden die dramatischen und komischen Episoden verfolgt!
Zum Schluß wollen wir noch den Unternehmer für sein
prachtvolles Zelt beglückwünschen. Es ist wirklich eine Ein¬
richtung, die sich in jeder Weltstadt sehen lassen kann. Ge¬
räumig , 2000 Personen leicht fassend, elegant verziert und
auf das Modernste ausgestattet . Wenn wir noch dabei be¬
merken, daß man nicht nur sieht, sondern auch alles hört,
sogar Naturerscheinungen , wie z . B . Wind , Regen , Gewit¬
ter, Rauschen des Meeres , Gewehr- und Kanonenschüsseund
überhaupt den ganzen Rummel -Bummel des „ Carnevals in
Nizza "

, undwenn wir auch die spannenden Zirkusnummern,

Kleines peuMeZsn.
KNssenlÄratt. Literatur uns Leven.

Hugo von Tschudi.
Dr . Wilhelm Mießner schreibt den „Leipz . N . N ."

aus Berlin : „Das Unbegreifliche, nun ist es Ereignis '.
Man hat einen Mann gehen heißen , der uns die beste
MenzelsammluNg verschafft hat und eine wirklich erst¬
klassige Nationalgalerie . Man könnte fast sagen , weil
er uns eine erstklassige Nationalgalerie verschafft hat.
Gewiß , er mag den Herren nicht gefallen , die es sich ab¬
gewöhnt haben, in der Nähe des deutschen Kaisers eine
eigene Meinung zu äußern , und nun nicht gestatten woll¬
ten , daß irgend jemand diese Methode , zu Ansehen und
Ruhm zu kommen, durchbrach. Es schwirren die seltsamsten
Gerüchte von dev neuerlichen Reaktion am
Preußischen H o fe umher . Anekdoten, die eine die
andere immer an Unglaubwürdigkeit übertresfen und am
Ende doch ! alle wahr sein könnten. Der Kaiser, überzeugt
davon , daß er die verschiedenen Gebiete gleichermaßen
beherrscht. Mag leicht vergessen, daß er einen Mann der
Wissenschaft vor sich hat . (Da dem Kaiser seine „Ge¬
nial i tat" von gefälligen Männern der Wissenschaft
und Kunst so oft versichert ist , muß er am Ende daran
glauben , obgleich keine seiner Betätigungen , Aeußerungen
oder Reden mehr als den Dilettantismus eines Mannes
beweist, der Mehr repräsentativen als ursprünglichen Sinn
für Kunst und Wissenschaft besitzt und sich jederzeit über
alle Fragen von Kennern belehren lassen und alles selber
in Augenschein nehmen kann. Der Kaiser ist ein
genießender und unterrich teter Lrebbab er,
nutz ein solcher wirkt unter Umständen mehr verwirrend
als wirklich wesentlich fördernd, wenn er seinen Willen
und Geschmack in Fragen der Wissenschaft oder Kunst um
jeden Preis geltend macht. Red. ) Es ist also schließlich
zu verstehen, wenn er einmal einem solchen Manne in die
Parade fährt und sagt : „Das können Sie kaufen, wenn Sie
einen Kaiser haben, der weniger von Kunst versteht als
ich ." Mer daß sich in seiner näheren Umgebung niemand
findet, der dann dem wirklichen Wissenschaftler zu Hilfe
kommt, daß im Gegenteil in den Reihen der Höflinge
ein allgemeines Kichern hörbar wird , das ist so unendlich!
verächtlich. Nun führt man weiter gegen Tschudi ins
Treffen , er habe beim Ansstellen der Jahrhundert -Aus¬
stellung die alten Bilder hinter die neu gezogenen Wände
für dis Jahrhundert -Ausstellung hängen lassen. Das Un¬
glück wollte es , daß in dieser Zeit ein Rohr der Heizung
Platzte und durch die ausströmenden Dämpfe eine Anzahl
dieser Bilder beschädigt worden sei . Ferner seien die Bil¬
der , die der Zar zur Jahrhundertausstellnng geschickt hat,
dort in einem ziemlich ramponierten Zustande wieder
angekommen. Aber das alles ist jetzt doch fast zwei Jahre
hex und räumt Ms LjaHaHs nM aus . der Welt, daß Tschudi

wie Tierdressuren und die Ringkampf-Konkurrenz hervor¬
heben, dann ist es kein Wunder, daß die Vorstellungen in
atemloses Schauen versenken und die Welt um sich her ver¬
gessend , vom Publikum verfolgt werden. — Von heute an
gelangt ein neues Programm zur Vorführung , und
zwar finden heute zwei Vorstellungen statt : um 4 Uhr nach¬
mittags und 8h^ Uhr abends . Unter anderem werden in der
Nachmittagsvorstellung neue Märchen - Pantomi¬
men, wie z . B . „Der kleine Däumling " usw. , vorgeführt.
Abends besonders auserwählte Glanznummern.

Ihre Einberufung zur Post haben vier Hoboisten des
hiesigen Infanterieregiments , die vor reichlich Jahresfrist
ihr Assistentenexamen bestanden haben, bekommen. Hoboist
Wahl kommt nach Berlin , Steiner nach Chemnitz,
Rogge nach Kronenberg, Bezirk Elberfeld , und Krause
nach Kassel.

* Einem Gaunerstreich zum Opfer gefallen ist der
Pferdehändler O . von hier . Er sandte einen erst vor kurzem
angenommenen Knecht mit zwei nach Bremen verkauften
Pferden zwecks Ablieferung derselben nach dort . Sein
langes Ausbleiben beunruhigte den Händler , und ange-
stellte Erkundigungen ergaben, daß weder der Knecht noch
die Pferde in Bremen angekommen waren . Die polizei¬
lichen Erkundigungen ergaben , daß der Knecht die Pferde
um einen billigen Preis in Delmenhorst verkauft, und sich
mit dem erhaltenen Gelde auf und davon gemacht hatte.
Die Polizei fahndet eifrig nach dem Betrüger.

* Ahlhorn, 21 . April . Am Gründonnerstag ereignete
sich bei dem Bahnübergänge der Chaussee Sage -Ahlhorn
ein Automobil Unglück. In dem Wagen saßen die
Herren W. uNd Th . aus Cloppenburg und D . aus Bant.
Herr W . , d er Besitzer des Automobils , lenkte. Die Chaussee
macht bei dem Uebergang über die Bahn eine scharfe
Biegung . Diese Biegung wurde aber nicht genau gemacht,
und infolgedessen fuhr das Hinterrad des Wagens an die
rechte Einfriedigung . Durch diesen Anprall wurde das
Automobil etwas h-erumgeworfen und fuhr nun mit aller
Wucht vor die Einfriedigung der anderen Seite . Die In¬
sassen wurden herausgeschleudert , Th . erhielt eine Rippen-
guetschung, W . einen Schlüsselbeinbruch und D . kam mit
einer Hautabschürfung an der Hand davon . Das Automo¬
bil war arg zugerichtet . Besonders fatal bei dem Unglück
war , daß der Wagen nicht von dem Geleise zu bringen
war ; infolgedessen mußte der Abendzug von Oldenburg
auf der Strecke halten.

2 . Blexen , 21 . April . Die Gemeindevertretung hatte sich
vor längerer Zeit an die Eisenbahndirektion gewandt um
Unterhandlung über eine Wasserleitung vom Mas¬
se r w e r k der Eisenbahn in Nordenham her . Die
Gemeinde wollte wissen, wie hoch sich die Mehrkosten einer
Leitung von Frerichs Werft nach hier stellten, da die Werft
keine große Menge bekommt, für einen Anschluß nach hier
aber eine viel weitere Röhrenleitung erforderlich sein würde.
Diese Frage ist von der Eisenbähndirektion nicht beantwortet
worden, Wohl aber ein Entwurf zu einem Vertrage über An¬
schluß an die Wasserabgabestelle in Nordenham von der
Eisenbahndirektion hergsgeben. Da aber noch nicht beant¬
wortet werden kann, wie groß die Zahl der Anschlüsse bezw.

wegen des Ankaufes einiger französischer moderner Werke
seine Entlassung bekommen hat . . Auch mag ich mir nicht
denken, daß Herr v . Tschudi in eigener Person für das
Verpackender Bilder verantwortlich gemacht werden kann.
Hier werden doch wohl mehr untergeordnete Organe in
Betracht kommen. Wenn jemand einen Rüffel verdient,
so soll er ihn haben.

Angesichts der Affäre Tschudi tauchen aber noch ' eine
ganze Reihe anderer Befürchtungen ans . Wie steht es mit
den neuen Müseumsprojekten , für die Messel ausersehen
war ? Es heißt , daß der Kaiser sich über einige Häuser
an der Heerstraße sehr gefreut und nach ! dem Baum erster
gefragt habe. Da wurde ihm ein Schüler Messels ge¬
nannt . Seit dieser Zeit datiert sein Interesse für diesen
Meister . Wer was der Augenblick geboren, nimmt auch
der Augenblick zurück . Messel soll neuerdings wiederholt
aus Widerstand gestoßen sein . Man kann natürlich von
ihm nicht verlangen , daß er sich, wie die Herren Regie¬
rungsbaumeister , ganze Fassaden wegstxeichen läßt . Und
endlich gibt es gefällige Kritiker, die nun auch , La sie
die Zeit gekommen wähnen , geigen Wilhelm Bode , den
Generaldirektor der königlichenMuseen , die Federn spitzen.
Gerade jetzt hängen die Neuerwerbungen des Kaiser
Friedrich-MNsenms in den vorderen Sälen zusammen,
darunter ein '

Porträt von Roger van der Weiden, das
jeden Nörgler davon überzeugen sollte , daß! bisher unsere
Museumsverwaltung in guten Händen war , daß endlich
einmal wieder auf der ganzen Linie mit unendlichem Fleiß
und einer vollen Sachkenntnis gearbeitet wurde . Wohin
wir aber nun steuern, wer kann das voraussehen , wer
kann da nicht schwarz genug sehen? Noch wissen wir
Nicht , wer Tschudis Nachfolger , viel weniger , wer Bodes
Nachfolger werden könnte — aber wir fürchten das
Schlimmste ."

Aus dem Leben einer russischen Revolutionärin , der
Werra Fiegner , schreibt Dr . Otto Schmelzer dem
„Hamb. Fremdenbl ." folgendes Interessante:

Unter den Revolutionären aller Länder, die sich kürz¬
lich bei der Beerdigung Gerschunins auf dem Pöre
la chaife in Paris versammelt hatten , befand sich auch
eine Frau , die in der russischen terroristischen Bewegung
bis gegen die 90er Jahre eine der bedeutendsten Rollen
gespielt hat . Außer Sophie Perowska hat dem
nihilistischen Terror kaum ein Weib so große Dienste ge¬
leistet, wie Werra Fragner, deren Name einst in
aller Münde lebte , der dann ans der OeffenMchkeit zwei
Jahrzehnte verschwand, um Plötzlich wieder genannt zu.
werden . Seit wann sie in Parts lebt , wissen Wohl nur
ihre nächsten Freunde . Als es ihr gelang , aus Rußland
zu entfliehen , soll sie zuerst nach Amerika gegangen sein,
Mer jenseits des großen Wassers haben sich dre russischen
Flüchtlinge nie wohl gefühlt , es hat sie inrmer nach Paris
gMgMj, dgs Onm « ko . das . Kexz der Welt W,

wie groß die für Blexen in Betracht kommende Wassermenge
ist , will der Gemeinderat erst nähere Erhebungen anstellen,
ehe er auf die Bedingungen des Entwurfes näher eingeht.
In 14 Tagen wird sich der Gemeinderat wieder zu reicher
Arbeit versammeln.

§ Wilhelmshaven , 22 . April . Wie wir hören, werden die
großenSchl eusen bei den neuen Haf-enanlagen in 4
Monaten vollendet sein. Die Schleusenanlagen allein kosten
6 Millionen Mark.,

Der Deich soll Mitte
, August durch¬

stochen werden. Dis ganze Anlage der dritten Hafenein¬
fahrt wird zum 1 . April 1909 fertig.

Stimmen Zus Sem pudMum.
Wirr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortullg .1
rin Me verevu . OderpoMirektion!

Msngewatte poftbeftrllungk
Recht stiefmütterlich werden die Anwohner der

Alexanderchaussee und der abzweigenden
Straßen seitens der Post behandelt. An mehreren
Tagen im Jahr erhalten diese nämlich überhaupt keine
P o st, z . B . am Karfreitag , 1 . Oster-, 1 . Pfingst -, 1 . Weih-
nachtstag usw.

Das sind unhaltbare Zustände und die ver-ehrliche Ober-
postdirektion wird dringend um Abhilfe gebeten.

Warum ist die Postbestellung an der Nadorster-
u nd Do n n e rs chw ee ch a u s s e e eine ordnungsmäßige,
also wie in der inneren Stadt (4 Mal täglich) , und warum
nicht auch an der Alexanderchaussee(3 Mal täglich) ?

Während die Bewohner der N ad o r st e r- undDo ir¬
rt erschweerchau sseez . B . an Sonn - und Feier¬
tagen am Morgen einlaufende Sendungen
nochan demselben Morgen erhalten (wie in
der Stadt ) , werden den Anwohnern der Alexander¬
chaussee usw. solche Sendungen erst am
anderen Morgen zugestellt!

Das ist doch offenbar nicht in Ordnung und nicht ge¬
rechtfertigt. Bereits vor einiger Zeit hatten die Anwohner
der Alexanderchaussee die verehrt. Postdirektion gebeten,
diesen Mangel abzustellen, zumal einigen durch die ver¬
spätete Zustellung der Sendungen Unannehmlichkeiten bezw.
Schaden erwachsen sei. Die Petition wurde abschläglich
beantwortet.

Die Anwohner der Alexanderchausseesind der Ansicht,
daß ihnen das gleiche Recht zusteht wie den Bewohnern der
Nadorster- und Donnerschweerchausseeund daß eine Post-
bestellung! am Karfreitag , am 1 . Oster- , Pfingst - und Weih¬
nachtstag usw. sehr Wohl zu ermöglichen ist ; auch glauben
sie , daß eine Bestellung der an Sonn - und Feiertagen mit
den Frühzügen einlaufenden Zeitungen und Briefe noch
am Morgen desselben Tages auch bezgl. der Alexander¬
chaussee sich ermöglichen läßt.

Sie wenden sich hiermit an die verehrliche Oberpoft-
direktion mit der dringenden Bitte um Abstel¬
lung o b i g e r M ä n g e l.

Mehrere Anwohner der Aleranderchaussee.

t Sophie Perowska , die Karsermö rd erin,
wurde wenige Tage nach der Ermordung Alexanders II.
ergriffen . Am 7 . April 1881 begann der Prozeß gegen!
sie und ihre fünf Komplizen Md endete am 10. April
mit der Verurteilung . Am 15. April wurde sie mit ihren
Genössen auf dem Ssemenowschen Felde bei Petersburg
Mhängt . Sie ging mit erstaunlicher Ruhe in den Dod.
Werra Fiegner ist dem Henker entgangen . Hätte man sie
gefaßt , so wäre ihr der Tod so sicher gewesen, wie der
Perowska , denn sie war bei fast allen Attentaten der
russischen Periode beteiligt und soll noch ! bei der Kata¬
strophe von Borkt, die kein EisenbahNunsall , sondern ein
wohlvorbere 'itetes Attentat war , ihre Hände im Spiele
gehabt haben . In allen größeren politischen Prozessen der
siebziger und achtziger Jahre hat sie figuriert , bisweilen
freilich nur auf dem Paprer, da sie immer zu entschlüpfen
verstand. Sie ist in der P e t ersbur g er Bastille , der
Peter Paul - Festung, gewesen, sie hat in den Berg¬
werken Sibiriens gelitten , sie soll sogar in den Kase¬
matten Schlüsselburgs gesessen haben, von wo
es doch eigentlich keine Rückkehr ins Leben gibt — und
immer ist es ihr gelungen , zu . entfliehen.

Anfang der achtziger Jahre waren zahllose Legenden
über sie verbreitet . Man sagte ihr nach , sie sei überall
und nirgends , sie sei schwerer zu finden , als eine Steck¬
nadel auf dem Meeresgrund . Bald hieß es , sie sei ein
Weib von dämonischer Schönheit , mit wildem , bezwingen¬
dem Temperament , bald pries man ihr Mädonnengesicht
und ihre stille , fesselnde Anmut . Aber darin waren alle
einig , daß die „schöne Werra" in ihrem Aeußeren und
in ihrem Wesen einen Zauber besah, der die schwersten
Gesängnistüren öffnete und die stärksten Ketten sprengte.
Ms sie zum ersten Male nach

'
Sibirien transpor¬

tiert wurde, gelang es ihr schon unterwegs , zu entfliehen.
Ein junger Offizier aus vornehmstem Mdelsgeschlecht, der
den Transport begleitete , ließ sich von ihr berücken . Er
und sie waren aus einem Etappengefängnis eines Mor¬
gens verschwunden. Der Offizier wollte mit ihr ins Aus¬
land reisen und sie heiraten . Aber in der nächsten Stadt
gab sie ihm den Laufpaß ; ans Furcht vor der Strafe,
die ihn treffen mußte , entfloh der Offizier allein nach
Amerika, wurde aber später wieder durch Vermittlung sei¬
ner hohen Verwandten in Gnade angenommen und er¬
hielt einen Zivilposten im Kaukasus. Dann wurde sie
zum zweiten Male und mit besonderer Vorsicht in die
sibirischen Bergwerke geschickt . Sie war fast sechs
Monate dort und betörte ihren Aufseher, daß! er sie in
das Hospital schickte . Das bedeutete für sie die Freiheit.
Sie sing eine Liebschaft mit einem Arzte an, versprach
auch diesem die Heirat , brannte mit ihm durch , ließ ihn
irgendwo sitzen und fuhr schnurstracks nach . Petersburg,
um wieder ihrer „Mission " zu leben . Sie war von rück¬
sichtslosen Mut , fürchtete keine Gefahr und ging wie
GsrschMin — Wer Leichen.
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bei den Eltern erregt der Beschluß des Magistrats , .zwei
Klassen nach der Veranda des Wald -schlößchens zu ver¬
legen . Der zu diesem Zwecke garnicht bestimmte Raum
laßt an Licht viel zu wünschen übrig , so daß die Kinder,von der Cäcilienschule dazu noch aus der vorletzten Klasse,nur mit Mühe dem Unterricht an der Wandtafel und
beim Lesen werden folgen können . Bei Megenwetter stehtnur der Klassenraum zur Verfügung , eine Lüftung raun
dann also nicht erfolgen ! Ob der FuWoden hinlänglich ist,um die Kinder vor kalten Füßen zu schützen?* ) Eigenartig
berührt es , wenn immer mehr Häuser von der Stadt an¬
gekauft werden , die Häuser aber , wie das Hebestreitsche ander Peterstraße , nur teilweise für Schulzwecke benutzt , son¬dern vermietet und die Kinder dafür nach her Veranda
einer Gartenwirtschaft verwiesen werden.

Ern Vater.

*) Vielleicht kennt der Einsender einen Raum , der sich
besser eignet . Der Magistrat würde ihm für den Hinweis
sicher sehr dankbar sein.

LsnÄgerieW.
Sitzung rer StrafkammerI vom 18 . April,

vorm . S Uhr.
Ein Diebstahl im Rückfall

ist dem Arbeiter Büsing in Osternburg zur Last gelegt . Er
soll am 16. November 1907 dem Arbeiter Wichmann am
Bahnhof Oldenburg eine Kiste mit Margsrinebutter im
Werte von 18 entwendet haben . Er erhielt eine Gefäng¬
nisstrafe von 7 Monaten.

Als rückfälliger Betrüger
steht vor der Strafkammer I der Dienstknecht Heinr . Becker
aus Osternburg , gegenwärtig hier in Untersuchungshaft . Am
14. Oktober 1907 vermietete er sich beim Viehhändler Wein¬
berg in Oldenburg als Knecht und veranlatzte denselben , un¬
ter Verschweigung des Umstandes , daß er nicht die Absicht
hatte , den Dienst überhaupt anzutreten , ihm 3 --/k Handgeld
zu geben . Er kommt mit 6 Monaten Gefängnis davon.

Einbruchsdiebstahl
ist dem Heizer Albert Groß aus Bonn , jetzt in Unter¬
suchungshaft , vorgeworfen , indem er am 6. August 1907 im
Hause des Fruchteishändlers Hoffmann zu Delmenhorst das
mittels eines Vorhängeschlosses verschlossene Wohnzimmer
mit Gewalt öffnete und dort 8 Geldrollen mit je 50 Zehn¬
pfennigstücken und 6 Geldrollen mit je 50 Fünf¬
pfennigstücken , welche auf einer Kommode unter einem Ka¬
sten lagen , sowie für 2 in einem Weinglase befindliches
Kupsergeld , einen blaugestreiften Schlachterkittel , ein Zwei¬
markstück aus einem Portemonnaie , 216 Stück lange , Weiße
und rote Damenfadenuhrketten und ein blaukarriertes Vor¬
hemd mit weißem Stehkragen , einen schwarzen Schlips und
ein Paar graue Herrenstrümpfe entwendete . Zur Verhand¬
lung sind zwei Zeugen geladen . Das Urteil lautete unter
Zubilligung von mildernden Umständen aus 5 Monate Ge¬
fängnis ; 2 Monate der Untersuchungshaft kommen in An¬
rechnung.

Körperverletzung.
Der Bauarbeiter Heinr . Rösing in Delmenhorst hat am

31. August oder 2. September v. I . zu Delmenhorst in der
Westerstraße dem Mourerpolier Silvio Biasutti plötzlich von
hinten mit seinem Fuße , der mit einem Schnürstiefel beklei¬
det war , einen kräftigen Tritt gegen das rechte Bein versetzt.
Wegen einfacher Körperverletzung traf ihn vor dem Schöf¬
fengerichte Delmenhorst eine Geldstrafe von 15 oder 3
Tage Gefängnis . Die von dem Angeklagten eingelegte Be¬
rufung wird heute verworfen , weil er unentschuldigt ausge¬blieben ist.

Körperverletzung.
Dem Arbeiter Aug . Wilhelm bei der Kuhle zu Hank¬

haufen bei Rastede war nach der Anklage zum Vorwurf ge¬
macht , daß er am 14. August 1907 zu Hankhausermoor dem
Händler Wulf aus Rastede , nachdem er ihn zur Erde ge¬
worfen , mehrere Schläge mit der Faust auf den Kopf versetzt
und ihm mit einem Messer eine 6 Zentimeter lange Wunde
an der Stirn beigebracht habe . Das Schöffengericht Olden¬
burg erkannte auf 4 Wochen Gefängnis . Das Gericht hob

Einen ganz tollen Streich soll sie Anfang der achtziger
Jahre der Petersburger Polizei gespielt haben . Damals
war der spater durch den Terroristen Degajew ermordete
Oberstleutnant Shudeikin Chef der Gen¬
darmerie. Shudeikin war ein gefürchteter Ni 'hilisten-
jäger und er entdeckte auch die Spur der vielgesuchten
Fisguer . Eines Tages war er ihr unmittelbar auf den
Fersen , aber in der Kleinen Moskaja wurde ihr ein drin¬
gendes Warnungszeichen gegeben . Sie erkannte sofort die
Gefahr , warf sich in eine Droschke und fuhr nach dem
Polizeigebäude . Dort hörte sie, daß der Stadt 'hauptmann
Koslow abwesend sei und erst am Abend in fernem Amts¬
zimmer eintrefsen würde . Immer mit gefälschten Pa¬
pieren und Empfehlungen ausgerüstet , ging sie zu dem
dujonrierenden Offizier und verlangte den Chef zu spre¬
chen. Sie wurde bedeutet , am folgenden Morgen wieder
zu kommen , aber sie überzeugte den Offizier , daß , sie
den Polizeiches unbedingt erwarten und ihm wichtige Dinge
Mitteilen müsse . Während der ahnungslose Mann mit
ihr galant plauderte und schnell in ihren Bann gezwungen
war , stürzte der Adjutant ShudeMns ins Zimmer , mel¬
dete , daß man die Fiegner um ein Haar gefaßt hätte , daß
sie aber ans ganz unerklärliche Weise verschwunden sei.
Er forderte , daß man Shudeikin für die Mitternacht
zwölf Geheimpolizisten zur Verfügung stellen sollte , da
das Quartier der Terroristen ihnen verraten sei und sie
in der Nacht den Vogel zu fangen hofften . Werra hörte die
ganze Geschichte mit anscheinend halbem Interesse an,
wartete dann noch ein Stündchen , holte den Offizier gründ¬
lich über alle Polizeipläne ans , versprach dann ihre Wieder¬
kehr nach einigen Stunden und fuhr gelassen nach dem
Finländer Bahnhof , um von dort nach einer der nahe-
gelegenen Sommerfrischen zu dampfen.

Offenbar hat sie selbst viel zur Verbreitung allerhand
romantischer Geschichten beigetragen , die sie mit dem
Nimbus der persönlichen Gefeitheit umgeben , an die der
Russe so leicht und so gern glaubt . Wie alt mag sie sein?
Im Jahre 1881 war ihr Alter in einer revolutionären
Stndentenzeitung , die sonst recht zuverlässige Daten über
die damaligen Koryphäen des Terrorismus brachte , aus
22 Jahre angegeben . Wer sie war offenbar älter und
wird jetzt eine Matrone , eine Greisin sein . Bet dem
Begräbnis Gerschunins war sie tief verschleiert.

das schöffengerichtliche Erkenntnis insoweit auf , als die er¬
kannte Gefängnisstrafe auf 16 Tage herabgesetzt wird.

Wer?rnFehles.
Eine Tragödie auf hoher See . Aus Sidney kommt die

Kunde von einem furchtbaren Verbrechen , das sich an Bord
eines kleinen Schoners aus hoher See abgespielt hat und
das nur durch einen Zufall jetzt seine Aufklärung erfährt.
Bei der Einfahrt in die ÄPamama -Lagune bei den Gilberts-
Inseln stieß der englische Segler „Laurel " auf einen gestran¬deten Zweimaster , an dessen Bord sich zwei Männer befan¬
den . Ihr Verhalten erregte Verdacht , sie wiesen jede Hilfe
zurück, Papiere waren keine vorhanden , der Name des Schif¬
fes ausgelöscht , kurzum hinter dem Schicksal des gescheiterten
Schoners schien ein Geheimnis sich zu verbergen , und man
verhaftete schließlich die beiden Männer . Auf der Ueberfahrt
nach Tarawa enthüllte der jüngere der beiden ein schauriges
Verbrechen . Das gestrandete Fahrzeug war die unter ita¬
lienischer Flagge segelnde „Neuvre Tigre "

, die mit nur vier
Mann an Bord vor einigen Wochen von Callao ausgesegeltwar . Kaum war mau auf hoher See , so ergriff der eine der
jetzt Verhafteten , der Koch Mortimer , ein Belgier , ein Beil
und versuchte den Maat hinterrücks zu erschlagen . Eine zu¬
fällige Bewegung des Ahnungslosen vereitelte den Streich,
ihm wurde der Arm zerschmettert und ein verzweifeltes Rin¬
gen begann . Schließlich gelang es dem verwundeten Maat,
sich in die Takelage zu retten . Der herbeieilende Kapitän
wurde von dem Koch niedergeschlagen , ehe er sich bewaffnenkonnte , und blieb besinnungslos liegen . Mit einem gelade¬
nen Gewehr in der Hand stellte der Koch nun dem unglück¬
lichen Maat die Alternative , sofort niedergeschossen zu wer¬
den , oder ins Meer zu springen . Der Verzweifelte sprangvom Maste aus in die Fluten und ertrank . Dasselbe Schick¬
sal teilte der Kapitän , der , als er wieder zur Besinnung kam.
ebenfalls über Bord springen mußte . Der jüngere Genosse,
Jackson , wagte angeblich keinen Widerstand , aus Furcht , das
Schicksal der beiden Unglücklichen zu teilen , und so ward der
Koch zum unumschränkten Herrn des Schiffes . Die Ladungwurde über Bord geworfen , der Name des Fahrzeuges aus¬
gelöscht, und nun wurde versucht, Australien zu erreichen,
wo Mortimer das Fahrzeug zu verkaufen beabsichtigte.Allein die Spießgesellen waren der Schiffahrtskunst nicht
mächtig , sie wußten nur mit vollem Wind zu segeln, bis das
Fahrzeug endlich bei der Insel Apamama strandete , wo die
beiden dann verhaftet wurden . Der Koch verweigert jede
Aufklärung . Da die Tat auf hoher See verübt wurde , wer¬
den die beiden Verbrecher in Callao , dem Ausgangshafender Fahrt , vor Gericht gestellt werden.

Der neueste Hutschmuck. Im „Gil Blas " liest man:
Unsere Pariser Modekünstler standen mit dem nahenden
Frühling vor einem schlimmen Dilemma ; fast schien es , als
ob alle Ziermöglichkeiten in ihren tausendfachen Variationen
erschöpft wären . Alle botanischen und zoologischen Merkwür¬
digkeiten hatten auf dem kunstvoll geschmückten Damenhute
ihre Triumphe gefeiert , Aepfel und Kirschen waren erglüht,die zarte Färbung köstlicher Pfirsiche tauchte auf zwischen
grünem Laub , alle Vogelarten hatten ihren Federschmuck ge¬opfert , um die Schönheit der Modedamen zu erhöhen , aber
dieses Mal blickten die Modisten sorgenvoll dem Lenze ent-
gen ; was sollen wir dieses Jahr Neues bieten ? Der Obst¬garten war geplündert , und so wagte man schließlich den
Ausflug in den Gemüsegarten . Nach langem Sinnen und
Suchen löste man das Rätsel , und zur Beherrscherin der
Frühjahrssaison erkor man — dieTomate! Und so wer¬den binnen kurzem im Bois du Boulogne und beim Korsoauf den Champs Elisees die üppig quellenden , Weichen , roten
Früchte , die bislang nur in der Küche einen Ehrenplatz be¬
haupteten , inmitten allerlei kostbaren Zierats an den Hü¬ten der Pariser Schönen auftauchen und in Wettstreit tretenmit den rosigen Wangen der eleganten Pariserin.Ein versteinerter Wald . Aus eiiwm Berichte des BezirkS-amtmanns Dr . Mansseld-Ossidmge über eine im Oktober 1907unternommene Dienstreise nach dem Bakogolande (Ka¬merun) gibt das „Deutsche Kolonialblatt " folgende Stelle wie¬der : „Beim Abstieg von dem auf der Spitze eines Berges er-richteten Dorfe Barika (ans der Karte fälschlich als Mukuri be¬
zeichnet ; Mnkuri -- - Berg ) nach dem Bakogolande zu wurde auseinem noch nicht betretenen Gebsigspfade ein vollständig der-

William Ramsay über die Natur der Elektrizität.Einem zweiten Vortrag , den der englische Forscher inWienhielt , legte er das Thema zu Grunde „Das Elektron
alschemischesElemen t "

. Es ist bekannt , daß sich die
Anschauungen über die Natur der Elektrizität seit dem Endedes vorigen Jahrhunderts unter dem Einfluß der Strahlen-forschung wesentlich geändert haben . Die Entdeckung der
Kathoden - und Kanalstrahlen und ihre Erforschung insbeson¬dere haben diese Wandlung herbeigeführt . Während die
Elektrizität bis gegen Ende des 19. Jahrhunderts als eine
Eigenschaft der Materie betrachtet wurde , die in zwei Modi¬
fikationen , der negativen und der positiven , jedem Atome
zukomme, neigt die Wissenschaft heute zu der Ansicht, daßjedes materielle Atom sich zersetzen kann , indem es ein sehrkleines und stets indentisches , sagen wir einmal „Uratom " ,hergibt , das als Elektron bezeichnet wird , während der
Rest jenes Atoms eine positive elektrische Ladung von gleicherGröße , aber entgegengesetzter Art behält , wie das Elektron.Da aber gewisse Befunde die Annahme wahrscheinlich ma¬
chen, daß das Atom ein dynamisches System ist, das mehrereElektronen enthält , so kann das neutrale Atom als zusam¬mengesetzt gedacht werden aus einem unbeweglichen Haupt¬teil mit positiver Ladung , um den sich mehrere negativeElektronen von weit geringerer Masse bewegen, wie Tra¬banten um einen Planeten . Dem positiv geladenen Zentrumeines Atoms , um das die Elektronen kreisen, würden danndie Hauptmerkmale der Materie zukommen , während die
Elektronen nur eine elektromagnetische Masse hätten . Wiedem auch sei, jedenfalls ist die s el b st ä n d i g e Ex i st en zdes Elektrons, des Atoms der Elektrizität , heute all¬
gemein anerkannt . Darauf wies Ramsay in seinem oben er¬
wähnten Vortrag hin . Er führte , wie einem Bericht des
„Neuen Wiener Tageblattes " zu entnehmen ist, aus , daß das
Radium und seine Abkömmlinge solche Elektronen abwerfen;
es sei daher anzunehmen , daß „die Elektrizität eine wahre
Substanz " ist und nicht ein Zustand der Materie . Daß diese
Anschauung weittragende Bedeutung für Physik und Chemie
hat , wird jedem einleuchten , der nur daran denkt, wie da¬
durch unsere Auffassung von den Elementen oder chemischen
Grundstoffen erheblich modifiziert wird ; sie stellen sich jetzt
dar als Verbindungen mit Elektronen , die nun als die wah¬
ren Elemente erscheinen.

st e inerter Wald gefunden, der sich etwa 3 Kilometer law
cm einer Berglehne hinzieht; neben einer großen Reihe von10 bis 20 Meter langen und 40 bis 90 Zentimeter dicken ver.
kies-elten Stämmen wurde auch eine Menge noch senkrecht imErdboden steckender versteinerter Holzstämme vorgefunden.

" Obin der Gegend des versteinerten Waldes Steinkohle vorkommtwird durch eine eingehende fachmännische Untersuchung sestzn-
stellen sein.

lieber die Entstehung des Traumes . Ein Arzt teilt denM . N . N . ein Beispiel ans seinen Traumerfahrungen mit, dasdie Schnelligkeit , mit der das Gehirn imTraum arbeitet, trefflich illustriert . In meiner Vater¬
stadt Würzburg , so erzählt der Einsender, werden — ich glaube
noch heute — bei Großfeuer in der Stadt zwei Alarmschüsse aufder Festung abgefeuert; nebenbei läutet der Feuerwächrer ausdem Graf -EckhardtS-Turme Sturm . Mein Schlafzimmer; im
dritten Stock eines Hauses hatte die prächtige Aussicht auf de«
Marienberg mit der Festuutz ; es ist von dem Punkte, wo die
Alarmkanonen aufgestellt sind, etwa 300 Meter (Luftlinie) ent-
fernt ; leicht konnte ich das Schießen — bei anderen Gelegenhei¬
ten — vom Zimmer aus beobachten. Eines Nachts träume ich,daß Einbrecher die Haustüre öffnen, mit einem grellen Schein¬
werfer das Parterre ablenchten, die Treppenwinkel durchsuchen
und langsam die Treppen hinpusschleichen . Ich höre die Diebe,
stehe ans, greife zum Revolver und stelle mich am Ende der drit-
ten Stiege vor meinem Zimmer, das ich vorsichtig geöffnet hatten
den Einbrechern entgegen. Diese steigen langsam die drei Treppe»
empor und richten ihre Blendlaterne auf mich , im selben Mo¬
ment kracht ein Schuß aus meinem Revolver und — ich er¬
wache , während der Festungsschuß. noch nachhallt, der Wächter
am benachbarten Turme gewaltig in die dunkle Nacht hinein
„stürmt" und bald der zweite Schuß von der Festung her aus¬
blitzt. In der Stadt brennt 's also . — Es ist sicher , daß mein
Traum durch das Aufblitzen des Kanonenschusses— der Schein¬
werfer zu Beginn des Traumes — veranlaßt wurde und mit
dem Vernehmen des Kanonenschusses — Abfeuern meines (nie
besessenen ) Revolvers — bereits sein Ende fand. Während das
sich abwickelnde Traumbild in Wirklichkeit einige Minuten Zeit
beanspruchen würde, spielte sich der Vorgang im Traum wäh¬
rend des Bruchteiles einer Sekunde ab. Bemerken will ich noch
daß das Aufblitzen des Kanonenschusses des Nachts besonders
grell war , was ich beim Neujahrsschießen gut beobachten konnte.
Das Aufleuchten einer blitzartig erscheinenden intensiven Licht¬
quelle wirkt also offenbar auch im Schlafe bei geschlossenen Augen
auf unsere Sehnerven ein.

Kcrrröeksteik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Das Privatvermögen in der Bilanz des Einzelkauf-
manns . Das Reichsgericht hat vor einiger Zeit zu Recht er¬
kannt , daß auch unter der Herrschaft des neuen Handels¬
gesetzes das Privatvermögen des Einzelkaufmanns der ge¬
setzlichen Bilanzpflicht unterliegt , daß der Kaufmann aber
nicht verpflichtet ist, in seinen Handelsbüchern irgend welche
Ausschreibungen darüber zu machen, und daß der Teilung
der Bilanz in -eine Geschäftsbilanz ohne Privatvermögen
und eine besondere Ergänzungsbilanz mit schließlicher Zu¬
sammenfassung zu einer Gesamtbilanz nichts entgegensteht.
Damit ist sowohl der juristischen Auffassung von der Bilanz¬
pflicht als auch dem herrschenden kaufmännischen Gebrauche
Rechnung getragen . Der Kaufmann ist in der Lage , seine
Handelsbücher wie bisher zu führen und die Geschäftsbilanz
von den Einwirkungen der Wertveränderungen des Privat-
vermögsns zu emanzipieren ; das ist, wie auch aus dem Ur¬
teil hervorgeht , absolut notwendig , insbesondere bei Parti¬
zipation an dem Geschäftsertrage seitens eines Beteiligten,
wegen Feststellung des steuerpflichtigen Reinertrages usw. ;
er hat lediglich am Ende des Jahres in feinem Bilanzbuche
eine Zusatzbilanz zu errichten und sein Privatvermögen
„ ohne Eingehen auf Einzelheiten " ' nach wirtschaftlichen
Gruppen unter gewissenhafter Angabe des Wertes einzu¬
stellen . Es ist zu begrüßen , daß in der Reichsgerichtsent¬
scheidung dem kaufmännischen Gebrauche jene Konzessionen
gemacht wurden , die unerläßlich waren , um der Forderung:
„ Einbeziehung des Privatvermögens in die Bilanz " zu ent¬
sprechen.

Russenwerte . Wie aus Petersburg gemeldet wird,
herrscht in russischen Kapitalistenkreisen die Ansicht, daß das
Finanzministerium seine Bemühungen , die Staatsfonds dem
Parikurse näher zu bringen , energisch fortsetzen wird.
Es geschieht dies , wie man annimmt , aus der Erwägung
heraus , daß die Regierung , welche sich zur Deckung des De¬
fizits im außerordentlichen Etat an den inneren Markt wen¬
den will , bestrebt sein wird , für die nächste Anleihe einen
Emissionskurs zu erhalten , der den der Anleihe von 1906
stark hinter sich läßt . Auch die russischen Banken scheinen
von der Fortsetzung in der Aufwärtsbewegung der Staats¬
fonds überzeugt zu fein . Dafür spricht der Umstand , daß
sie von der Praxis der früheren Jahre , durch zeitiges Ab¬
stößen staatlicher Anleihewerte sich freie Mittel für die kom¬
mende Emissionsoperation zu schaffen, diesmal vollständig
abgegangen sind. Die Privatbanken scheinen vielmehr be¬
müht zu bleiben , ihren Bestand an Staatsfonds zu erhöhen,
eine Tatsache , welche den Schluß zuläßt , daß sie an eine nen¬
nenswerte Kursdrückung der alten Anleihewerte bei Emis¬
sion der neuen Anleihe nicht glauben . , Der relativ hohe
Zinsenertrag, welchen die russischen Staatsfonds
noch immer abwerfen , ist die Veranlassung , daß die russischen
Banken den Effektenbestand dex ungarantierten
Werte fast durchgängig reduziert haben.

Berlin , 21. April . Börse heute ruhig bei fester
Tendenz.

Aenßerste Schlußkurse:
16. April. 21 . April.

Diskonto 176,50 176 —
Deutsche 233,75 233,40
Handels 162,75 162,76
Bochum 216,25 216,40
Laura ' 209,25 209,10
Harpen 197 — 197 —
Gelsen 194,37 194 —
Kanada 162 — 161,75
Paket 111,75 111,75
Lloyd ! 97,10 97,25
4A > Russen 82,20 82,25
Nordd . Wolle 129,80 129,25
Tendenz fest. fest.
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Kursberichte dse Oldenburger Banken
vom 2 . A r!

Oldenburgische LandesZant.
Ankauf Verkauf

VCt. pCt.
§ i/„pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz.

jährigen Zinsen . - - - . - - - - - 91 .— 945,)
8 -.4pCt. dergleichenmit halbiuhr. Zmsen . S1 .— 94 gg
ZpCt . dergleichen . . . - - - - . . . 80,— — '

, 8pCt. Oldenburg. Praunen -OLlisat. m pCt. 131 .85 132,^"
4pCt Oldenburg , staati. Kreditanst.-Obligar.,

^ 00
t Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .—

LpCt Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1906 zulässig . .
gi/LpEt Oldenburger Staat !. Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4vCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4oCt

' Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
, lKleinbahn- > Obligat ., verstärkte Tilgung b.'

1908 ausgeschlossen . 97.50
4vCt verschiedene Oldenburg . AMsperbands-

u Kommunalanleihen . 97 .50
3i/2pCt dergleichen mit halbjährigen Zinsen ' "
3V2vCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4vCt gar - Eutin -Lübecker Priortt .-Obligat ..

I . Emission . . . . . . . . . . . . . 97 .50
gi/spCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . ,
ZpCt . dergleichen . . . ,
Zi/spEt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
SvCt. dergleichen . .
aiapl.Damvlirgliche Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . . . . . - - . - . .
4pCt. Nhemproplnz Anleihescheine . . . .

, KpCt . Wests . Provinzial -Anl., unkc .ttv. b. ISIS
wcannheimer Stadtanl ., unk . b. 1913

4vCt Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obsig.
- II Emission . . 97 .50
LbLpEt . Kreielder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
LpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»' Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .
LÄvCt . dergleichen, unkündbar bis 1918 . . .
4pCir Gothaer Gruudkreditbaut - Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis ^318 . . . . .
LvCt . Preuß . Boden-Kreditdank-PfandLriefe. us»

kündbar bis 1916 - / cL - -
LpEt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. uu,

kündbar bis 1916 . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank HWoth.-Pscmdbr..

unkündbar bis 1915 . .
«pCt. Schwarzburg. Lypoth.-Bank-Pfaudbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . . . .
tpCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig. . in Laus»

mark mündelsicher . . . . . —
LpCt . Jütlündische Pfandbrrefe. in Dänemark

wündelsicher . 92 .20
tpCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

Mündelsicher . . 91 .10
tpCt . UnaarisKe Staatsrente in Kronen . . . 93,20
8pCt. steuerpflichtigeItalienische garant . EisenL»

Obligationen . 70 .—
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzh. lOöpCt. 96,70
4 ^ p (Lt . dergt., ruaz . loopCt . ——
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 96,50
4pCt. Eisenbahn-Nenleubanr - Obligationen . . . 96 .50

pcoovvea ^ cy . Schuwoerlcgreibun-
gen , unkündbar bis 1913 . — ,—

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in ^ . 168,40
Kurz London für 1 Lstr. in uL . . . . . . . 20 .40
Kurz Newvorkfür 1 Doll , in .L . . 4,1725
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . . 4 .1575
Holländische Banknoten für 10 Gulden in -L . » 16,82

Diskont der Deutschen Reichsbank 5l4 pEt.

99 .— 99,50

97 .50

92 .30
97 .50

92,80

97.50 - ,-
97 .50
90 .50
90 .50

-

97 .50
91 .10
81 .40
91 .—
81 .40

91,
'
65

81,95
91H5
81,95

99 .30
98 .70
98 .95

99 .—
99,25

97 .50 _

97 .40
93 .50

97.70
93,30

97 .80 98 .10

98 .20 98.50

93 .20 98.50

97 .70
96 .70
97,10

98,—
97,-
97,40

92 .75

91,65

07_
100,50

97.—
97.-

90,_
169,20
20,48

4,2075

Oldenburgische Spar - und Leib-Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
VCt . PCL

MLndelsicher.
SschpCt . alte Oldenburger Konsols
llLpCt . neue do. do . -

. . . . 91 .— 91 .50
_ — . . . -,albi. Zinsz. 91 — 91 .50

!pCt. do . do . —,— —
-pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99 .— Z9 .50
-pCt. Oldenb. Staati . Kreditanstalt -Obl . skdb. b. .

frühestens p . 1 . April 1909 . . . . . . . S7ch0 —
S ^ pCt . do . do . 92 .30 92 .30
ZpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 131,85 132,65
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . 97 .50 —
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 97,dO — -
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97,50 —
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung 2

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 97 .50 —
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .50 —
3lLpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90,50 —
8l4pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 95 .— —
314pCt. sonstige Olt mburg . Kommunal-Anleihen 90,50 —,—
4pCt. Eutin -Lüb .-Brior .-Obligationeii, garantiert 97 .50 —
4pCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . . . gggo —,—Zi/zpCt. Deutsche Reichsanleihe . 94,4g 94,058pCt. do. do . . gl
'/g «i 95

MCt - Vreußische Konsols . I ^ AA
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk . b. 1913 99g?
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V. unk . b. 1916
4vCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b . 1937 ausgeschlossen . IM —
4pCt. Barmer Stadt -Anl . v. 19d8 , unk . b . 1913 ^
3Z4pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . — — —

Nicht müudelstcher . „ ^
«pCt. Jütlündische Pfandbriefe. Ser . V. m Daue» ä

mark müudelstcher . — 93
SVspCt . Jütlündische Pfandbrrefe. Ser . V. ia — -

Dänemark mündelsicher . .
4pCt. abgett. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Baul 95 .20 95,75
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - u«8

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1918
j susgeschlosien . . _ —

4pCt. Pfandbriefe b . Preüst. Boden-zkredit-Mia»
! bauk, Serie LXH . Rückzahlung bis 1918
j ausgeschlossen . . . 96 .60 —

844vCl. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.Hypoth.- Bank Serie XL . Rückzahlung biS
1910 ausgeschlossen . 89 .70 90L5

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea
Bank v . 19G, Rückz. b . 1914 ausgeschlossen . — 97,05

«PCt. abgest . Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Barch 94,80 —.
öv . iöö . öv. 87,70 OS, L̂)

4 /̂LvCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 108 101,— 102,—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . . rückzlb . 103 — —<—
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig.. rückzlb . 102 —.— —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.

pnkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt. . . —
4pCt. Gkashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 93,50 SS,—4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101 50 102,—tpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-ObliL 9750 —
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl . 100 in . . 168,40 169,20
Check London für 1 Lstr. in . . 20,40 20,43

do . Newyork füür 1 Doll, in ^ . . . . 4,1725 4.2075
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . . 4 .1575 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in , 45,33 — ,—An der letzten Berliner Börse notierte«: . .
Oldenb. Spar - und Letb-Bank-Aktieg . . , L 175,SvpCt.G-
Oldenb. Eisenhütten-Aktlen lAugustsehuj. . . . 81,25 pCt. G.

Larlehnszurs öer Deurfu .)aii Neuhsbank 6^ . Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.

Bremer Börse , 21. April.
Kaffee ruhig . — Baumwolle weichend. Upland

middl . loko 51 -ä (vor . Not . 52^ L ) . — Schmalz ruhig.
Tubs und Firkins 42^ , Doppeleimer 43U

Berlin , 21 . April . Produktenbericht . Die kalte winter¬
liche Witterung und die höheren Preismeldungen von den
amerikanischen Börsen riefen am Markt für Brotgetreide
bei lebhaft steigenden Preisen eine ausgesprochen feste
Stimmung hervor . In Weizen Wunden für Hamburger
Rechnung größere Käufe getätigt . Das Geschäft in Hafer
und Mais war begrenzt , die Stimmung gleichfalls fest.
Rüböl nach schwacher Eröffnung fester.

WehttiärkLe
Hamburg , 18 . April . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel mittelmäßig . Zugeführt 1382 Stück . Preise : Ver-
fandschweins, schwere 66—57 -F . leichte 67—684^ Sauen
47—62 ^ und Ferkel 64—57 pro 100 Pfd.

Mbelmagari»
von

OSU 88SQ,
UsusingstrssZS Kr. 4 sm Karkt,

empfiehlt fein großes Lager größtenteils

Ik hsMeaMeter Röbel
zn sehr billigen Preisen , wie:

Spiegel mit Aufsatz von 3 .50 Mk . an , Sofas
von 30 Mk. an , Vertikows von 30,50 Mk.
an, Spiegelfchränke von 10 Mk. an , Sänlen-
tische von 12 Mk . an , Serviertische von 0 Mk.
an , Meiderfchranke mit Muschelauffatz von
27 Mk . an , Tische von 6 .50 Mk . an , Stühle
von 2 Mk . an , große Bettstellen mit Muschel-
anssatz von 18 Mk. an , Waschtische von
6 Mk . an , Küchenschranke von 10 Mk an,
Kommoden , Bilder , Gardinenbogen , Ro¬
setten mrd sämtliche im Haushalt vorkom¬

mende Möbel in großer Answahl.
LeÄcktUimL FLäerrEit ^erne gestattet

« Lns RantLivsiLZ.
Katalog «vd Preisliste erhalt jeder auf Wuusch . »WW

Zu kauf, gesucht ein gebrauch-
Mt erhaltenes Piano . Off.

unter S . 871 an die Erd , b Bl.
Bürgerfelde. Z . verk . eine Kuli,
welche Anfang Juli kalbt.

Job . Wolftei» . 3. Kellsstr . 7.

ML zu verk . 2 schöne Wchl.
Bettst., 2 Fach Weiße m. Zug-
gardin n . sonst. Sach. Reb.str.l3
Empfehle blühende Maiblumen.

H. Hoppe, Gärtner,
Lcrmbertistr . 31.

„ ÜZuolitttt " sollte bei der Wahl
eines Fahrrad- Reifens maßgebend sein.

Oonliaents!
Die Herstellung jedes einzelnen Reifens
wird von Fachleuten überwacht, und kein
Reisen verläßt die Fabrik, welcher nicht
vorher auf feine Verläßlichkeit geprüft ist.

Zu verkaufen
L fette Wem.

Ohmstede. G . Schellstedc.

Ohmstedem . Zu verkaufen
eine junge , nahe am Kalben steh.

Diedr. Deeken.

Bruteiev ALS
Italiener , Stück 10 H.

Nadorsterstraße 79.

Mmes Bösett
und Hervenschreibtisch, hervor¬
ragend schöne Stücke, billig zu
verkaufen.

Wilhelmstr. 1a.

Kommoden,
solide gearbeitet, sind jetzt wie-

ider fertig . ^' SRlhÄMr . 1a.

Amtlicher Viehmarktsbericht vom 21. April 1908.
Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter-
_ Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen . _

^ Rinder . chweine Kälber schüfe

Heutiger Austtteb inkl.
des gestrigen Be¬
standes . 303 547 157

Geschlachtet wurden . . 122 373 19 52
Lebend ausgeführt . . 103 105 — 26
Bestand. 78 69 — 79

Bezahlt wurden für SO
Ochsen . Mk. 70 - 80
Quenen . . . „ 65 —75
Stiere . . . „ 60 —73
Kühe . „ 54 - 70

KZ Schlachtgewichtfür:
Schweine . Mk . 50—6Ü

Schafe . . » 65-^80

Unverkauft bleiben : 58 Rinder , 68 Schweine , 79 Schafe.

SekrHsn «» <Hi ?i <H1err.
21. April.

Norddeutscher Lloyd.
„Schleswig "

, R . Pesch, nach Alexandrien , heute 7 Uhr
vormittags in Alexandrien . „Goeben "

, Wilhelm :, nach
Sydney , vorgestern vormittag in Sydney . „Aachen"

, Hell-
mers , nach Brasilien , heute 9 Uhr vorm , in Lissabon . „Kron¬
prinzessin Cecilie "

, Högsmann , von Newyork , heute 12ZH
Uhr nachm. Dover passiert . „Kaiser Wilhelm der Große " ,
Polack, nach Newyork , heute 3i/j> Uhr nachm, von der Weser
nach See . „Friedrich der Große "

, Bleeker , heute 11 Uhr:
vorm , von Gibraltar via Neapel nach Genua . „Westfalen ",
Rohde , von Australien , gestern 10 Uhr vorm , in Malta.
„Thüringen "

, v . Riegen , nach Australien , heute 6 Uhr nachm,
von Fremantle . „Prinz Heinrich "

, Grosch, nach Ostasien,
heute 10 Uhr vorm , in Genua . „ Therapia "

, nach Batum,
vorgestern von Konstantinopel . „Skutari "

, nach Genua,
vorgestern in Piräus . „Bayern "

, nach Nicolajeff , heute von
Messina . „Preußen "

, nach Marseille , gestern in Odessa.
„Sachsen "

, nach Marseille , vorgestern von Genua.
Dampfschisfahrtsgesellschaft „Hansa".

„ Hohenfels "
, Probst , 18. April von Kalkutta nach Ham¬

burg . „Rheinfels "
, Dierks , vorgestern in Calicut . „Ocken¬

fels "
, Oltmann , heute in Port Said . „Uhenfels "

, Fran-
zius , gestern in Antwerpen . „ Minneburg "

, Ummen , gestern
Quessant passiert . „Weißenfels "

, Siebje , heute auf der Elbe.
„Wartburg "

, Bremme , 18. April auf dem La Plata . „Rauen¬
fels "

, Krippner , vorgestern von Karachi nach Hamburg,
„Schönfels "

, Schneider , heute in Madras.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschrffs-Reederjei.
„Tanger "

, Schumacher , 19. April eink. Quessant pas¬
siert . „Saffi "

, Spieker , 19 . April in Antwerpen . „Gua¬
diana "

, Böhland , 19. April von der Tyns nach Hamburg.
„Cintra "

, Peters , 19. April «ink. Dungeneß passiert.
„Magazan "

, Schnieders , 20. April in Langer . „Riga ",
Duken , 20. Dpril in Hueltza . „Magazan "

, Schnieders , 21.
April von Tanger nach der Marokko-Küste.

AkneI ! -8cIikLib/1o /VK§ckii »e

6/Ä5§ks
6s §ks / fsLswE/,.

4» si, ..

k^SrlelksIm -pi'snkfui'» L z/I.
z-oske/r/os. F« k/s

Zu verk . 20 gute Legshnhner.
Adlerstraüe 26.

Eine fast neue Schmiede- und
Schlosserei- Einrichtungbillig zu
verkaufen. Offerten unt . 8. 862
an die Exped. d. Bl.

Eversten. Zu v . 2—300 Pfd.
g .Deeichhê .D. Schmidt,Marschw.

Zu verk. 1 KüchsnschranK mit
Aufsatz u. 1 Pfaff -MSHmaschins
wegen Platzmangel.

_ Wittengang 7.
Z . v.Gartenstühle usw . Grünestr .6

Zu verk. Dungeshanse«.
Grünerweg 4.

PeterSseh«. Au verk. e. schön.
Ku hkalb. G. Klinkebiel.

Nadorst kl (b. Bürgerb.). Zu
verk. 4 trächtige Schweine , die
im Mai ferkeln . H. Stolle.

I neneS Bett (Vbervetl, Uu-
terbett «. 2 Kissen ) soll zu jedem
nur annehmbaren Preise «erst,
werde« . Achternstr . 48. 1. Et.

1 neues Sosa soll äußerst
billig verstaust werde«.

Zu vertanfen trächtige Aiege.
Brenrer-Lhaussee, Willersweg 3.

Bümmerstede. Zu verk. eine
nahe am Kalben stehendeQueue
und eine frischmilchendeQueue.

_ B . v . Segg ern.

Billige Tapeten
Nadorsterstr. 58.

Vruteier v . rebhf . Italiener u.
WyandotteS, 10 u. 20 H.

Nadorsterstr. 53.

KM- !>i veklmfeil
1 Eckschrank , 1 Sitzbadewanne
mit Ofen, 1 Filtrierfaß , 1 eiserne
Bettstelle, 1 Küüderspieltisch und
Puppenküche.

Everst ««,
„Zur fröhlichen Wiederkunft ^.

Zu verk. eine Sinzer - Näh»
Maschine . Cloppenburgerstr . 37.

Die Vermietung der Verkaufs-
stände in der städtischen Markt¬
halle für das Jahr 1. Mai 1S08M
findet

LmÄkild,
-e» 25. April1908,

vormittags 11 )4 Uhr,
im Wege des Aufgebot an Ort
und Stelle statt.

Die Bedingungen liegen in der
Rathausregistratur zur Einsicht
aus. _

Jaderbollenhage «. Habe einig
junge WeldekShs sowie einen
schweren augeksrten MnSstker
zu verkaufen. Ehr . Frels.

Nsuenbrost. Zu verkaufen
gutes Kuhheu.

G. Bartels.
Zu verk . 1 Tresen, 2 Mtr.

lang , und 1 einfacheReale » LeSgl.
10 Stück L 20 Ltr . fassende
DemyonS.

vsteruburg» Schulstr. 3.
Zn verkauf, rnuder eiserner

Sartentisch sW cm), Fliegen-
schrauk u. Zeugrolle. Osterstr . 2.

Zu verk . e. nahe a. Kalb. steh.
Kuh bei Heunecke a . Markt.

Als Testamentsvollstreckerdes
Landmanns Jacob Addicks zu
Strückhausen ersuche ich die
Gläubiger des Nachlasses um
Hergabe spezifizierter Rechnungen
bis zum 28. d. Mts . Schu dner
ersuche um Zahlung in gleicher
Frist. ^

VvelgSnue. Ed . Dethard.
_ Aukt.
Eversten. Bill, zu verk. e . miichg.

Ziege. Bloherfelder ->CH - 14.
Kanarienzeisig billig zu verk.!

Friüerikenstr. 1s . -



c ^
i 5) 5)

Babywäsche,
KonfirmknLerrwäfche,
weiße Unterröcke,
Zeteler Schürzenzeuge.

ALaZ* 1 . NLS ^ GZ »,
SGLÄLILrrNSlr». IS.

-ch. '— . . . . . . Rormul-Unterzeuge. . . . . ^
kleine, hochmodern , w.
Wegzug z. verk. Näh.
Filiale, Langestr . 20.

Billig zu verkaufen ein gut er¬
haltenes tafelförmiges Klavier.

Ziegelhofstr . 52 , oben.
Oldenbrok. Zu verkauf , jungerim April angekörter Stier.

I . H. Schildt WM.
Renenbrok. WünschefürdiesenSommer 2 Kälber in Grasung

zu geben. D. Oftmau«.
Ohmstede . Zu verkaufen zw«

Queue«, im Juli kalbend.
B . Wemve Wwe.

v . rebhuhnf . Jtal .,' beste Sierleger,
L St . M Pf « .

Oldenburg, Auguststr . 3L
Brut ei er , rasseecht., schön-,

schwarz . Minorka, L 15 <Z>, ab».
Milchbrinksweg 51, n . a. Kirchy.

Dsternburg. Verkaufe Brut¬
eie« von erstklassigen schwarzen
Italienern , ä Dutzend 2.40 Mk.

CloppenburgerChaussee 81.
Zu verk. j. Legeh«h»er, w. Irak.Neues Klävemannstift18 b.

Leuchteuburg. ^
jähr. Kuhriuder und 1 güste
Kuh._

Zu verk. 3 zwei-

Haase.
Zu derkause» 1 .3 rebhf . Ita¬

liener 07, 1,3 Peking-Enten 07,
schöne Tiere, billig.

Donnerschweerstr . 17a.
Drielakermoor. Zu verk. 1 schw.

tied . Kuh u. 2 gute Weidekühe.
_ I . Steenken.

SBewecht. Zu verkaufen ein
schön. 4jahr . Jagdhund, Schwarz¬
tiger oder brauner.

Melneenke«.
Zu kaufen gesucht Ausziehtisch,

gut erhalten . Off. unter F. 101
postlagernd Oldenburg.
2 Damenräderu. 1 Mädchenrad,
wenig gebraucht , bill. abMgeben.

Christoph Stenrmeher.
Osternburger -Neuenwege. Zu

verk. ein braunes Stutpferd u.
eine junge , nahe am Kalb . steh.
Kuh . Ang . Würdeman «.

Kreyenbrück . Zu verkauf , ein
trächtiges Schwei«, in 14 Tagen
ferkelnd . H. Wilder.

Kjöiunüen.
Fahrrad gesunde«.

Theile», Bloherfelder Chaussee.

Venlopen.
Werl . kl. r . Mütze, Schlips u.Strümpfe. Bitte abzug. in s

Bischoff 's Ann.-Exped . , Ostern
Verl. a . d . Ofenerstr . a. zweitt

Ostertage ein Portemonnaie mi
Inhalt . Abzugeben bei

Stellje», Julius Mosenpl.

luvskleilikn.
Kgkck evtl. o. Bürg. 4. S°/j, a . j.Ubiö Stand a. Woch . Schuldsch.
Hypoth -, Wertpap . rc. a. Raten-
zahlg . Lölhöffel. Berlin 0 . 112.
Rückp.
jS - sb Darlehen zu b »/g,

'
Raten-

-Nktll rückzhlg . Selbstg. Viesasr,
kerlin 47 , Belle Alliancestr. 71.

Bar Geld verleiht cm jeder¬
mann. reelle, diskrete u. schnellst.
Erledigung, kulante Bedingung,
Ratenrückzahlung . Provision v.
Darlehn. Glänzende Dankschr.

C. Gründler. Berlin ^7. 8,
Friedrichstr . 1S6.

!l!/Iiet- k68 uek 6.
Gesucht z. 1. Mai 1 unmöbl.

Stube innerh . der Stadt f. eine
Pers. Off, u. S . 846 Exp , d. Bl.

Einz. Dame sucht z. 1 . Novlu.
abschlb . Oberw., Preis 400 Mk.
Nähe der Brüderstr . bev . Off.
unt. 8. 869 an die Exp , d. Bl.

Gestlcht eine Wohunng, 4—5
Zimmsr, in der Gegend der
Haarenstraße zum 1. Oktober
eveitt. früher.

Angebote mit Preis u. 8. 865
an die Exped . d . Bl.

Möbliert. Zimmer
in der Nähe der Artillerie¬
kasernen für die Zeit v. 29. Aprilbis 7. Mai gesucht.

Angebote unter 8. 873 an die
Exped . d. Bl.

Kl. Fam. (3 erw. Pers.) sucht
zu Nov. abgeschl . Etage in ruh.
Hause in der Nähedes Bahnhofs.

Offerten unter 8. 868 an die
Expeditiond. Bl.

Wvkrmieikn.
Möbl . Zimmer. Kurwickstr . 13.

Geränmtgeö Wohnzimmerund Schlafzimmer, möbliert, zu
zu vermieten.

Katharinenstr . 12.
Freunds. Logis. Haarenstr 4.

Gleich oder Mai ein hübsch
möbliertes großes Wohnzimmermit Balkon nebst Schlafzimmeran 2 Herren zu vermieten.

Huntestraße 22.
Stube m . Schlafgelegenh. u.

Küchenben . an Frau o. Mädch . zuverm. Näh. Filiale, Langestr . 20.
Kl. Wohng. z. v . Johannisstr. S.

Alleinstehende Damen finden
hübsch möblierte Zimmer, auf
Wunsch mit voller Pension, bei
gebildeter Dame. Offerten unter
8. 778 an die Exped . d . Blattes.

Zn vermiete«! zum 1. Mai gro¬
ßes, gut möbliertes Zimmer
mit Schlafstube . Peterstr. 15.

Zu VM . zu Mai Oberw. Miet¬
preis 150 Alexander CH . 54.

Zu verm . gut möbl . Wohn - u.
Schlafz. Donnerschweerstr . 555.

Z. v . z . 1 . Mai freuudl . möbl.
Stube. Karlstratze 3, Pt.
Volle Pension. Markt 22 I.

Auf sofort schön Möbliertes
Zimmer nebst Kammer zu verm.,
auf Wunsch mit voller PenIon-Schöne Aussicht nach der Son¬
nenseite , Ofenertzrahe Li.

Au verm . schön möbl . Wohn-
u. Schlafzimmer, an best. Herrn.

Wilhelmstr. 8 , vt.
Z, verm . eine gr. Etage an der
Gartenstr. Näh. daselbst 25a.

Geg. 1. Nov. die untere Etage,
auch mit Garten, m . Hauses,
Hcrbartstr . Nr . 14 . Nähere
Auskunft Hcrbartstr . Nr . IS.

Zu Mai Laden mit Wohnung
zu vermieten.

Ferd . Startzenbach.
Schüttingstc. 11.

Hübsches Wohn- «. Schlafz.,part. , an best. Herrn zu verm.
H . Biel, Donnerschweerstr , 16.

Laden ohne Wohn, ist noch billig
z. d . z . 1. Mai . Schüttingstr. 11.

I 8tellen Kssuelie . r
Suche auf sofort sür jungen

Mann mit Einj.-Ver. paffende
Beschäftigung irg. welch. Art für
die Dauer von 8 Monate». Off.
erb . Ed . Fimme» , Oldenburg,
Blumenstratze 37.

KM Msergehilfe
(Ausgelernter) sucht Stellung
zum 1. Mai in einer gemischtenGärtnerei. Offerten unter 8. 861
an di« Exped . d. Bl.

Jg . Mann, 18 Jahre alt, mit
gutem Zeugnisse , sucht per sofort
oder später

Stellung am Kontor
oder als Verkiuser

für ein Kolonialwarengeschäft.
Offerten unter S . 859 an die

Exped . d . Bl . erbeten.
Beschäftigung in schriftlichenArbeite» wünscht ein schreibge¬wandter junger Mann. Offert,unter S . 837 an die Exp . d. Bl.

Für Landwirte!
u . Geschäftshäuser habe 25 Land-
M Uckerknechte, Melker, Haus¬
diener , Hausknechte , 35—40 Zie-
geleiarbeiter. Fritz Diederichs»Stsllenvermittler. Bremen, Ja¬
kobistraße 18.

Jg . Man «, 24 Jahre, bisherim gemischten Warengeschäft
tätig, wünscht zum 1 . Juni od.
Jul , ähnliche Stellung als Berk,
oder Kontorist.

GuteZeugnisse sind vorhanden.
Offerten unter 8. 876 an die

Expeo . d. Bl. erbeten.
ZLM ÄtM , mMrstti,

sucht llilsM SchreiSerßelle.
Offerten s«d 8. 370 a« die

Exped. ö. Blastes.
Jung . Mädchen empfiehlt sich

zum Plätte« in und außer dem
Haufe . Mottenstr . 6.

Oikene8leIIen.
msnvncde.

Gesucht krankheitshalber sofort
solider tüchtiger

Fahrknecht.
Heinr. Stolle,

KreyeubrückerMühle.

Gesucht
ein Laufbursche im Alter von
14—16 Jahren.

H. W. Pahle , Langestraße 54.

Versuchen Sie meinen

Lodlllstrawpk
mit Doppelkuie

und überzeugen Sie sich von dessenhervorragender Qnalttät und dem
_ sehr niedrigen Preis.Suche zum 4 . Mai oder spater

etwa 1,70 Mtr. gr-, ged. Kav .,
perf. Reiter, Lohn110 ^ monatl.,Livree u . feine Wäsche, Schnurr¬
bart nicht gestattet . Nur Re¬
flektanten mit langjährigen la
Zeugnissen finden Berücksichti¬
gung. Orig. -Zeugn. m . PhotoZr.
einsenden . Hauptm. v. Stock»,

OlSenbnrg (Gr .)
Grüppeubuhren . Gesucht ein

Mmer-Lehrliiz.
Joh . Oetken . Bauunternehmer.

Gebucht auf sofort
Butiei- » d Frism-

Lehilinz.
Otto Schröter, Barel,

Schloßplatz.
Golzwarden. Gesucht aus so¬fort ein

Knecht
von 15— 18 Jahren, der auch
zeitweise melken muß.

H. Peters.
Ein Schneiöergsselle

auf sofort gesucht.
Auto« Cordes, Elsfleth.

2 fixe Kegelaufsetzerfür jedenAbend gesucht.
H. Scheele, Ziegelhofstr . 1.

1 r»eit. HnM»tt
zum 1 . Mai gesucht.

Fischers Hotel.
Wechloy. Gesucht aus sofort

2 MergeW,.
Joh . Lüdke«.

Gesucht zum 1. Mai

kl-fixechsiMW
gegen hohes Gehalt.

Heiur. Kren . Wiener Cafs.
Brake . Gesucht auf sofortoder in 14 Tagen ein

Gehilfe
auf Stück , dauernde Arbeit.

PH . Franke, Schneidermeister

Fixer MfjiW
gesucht.

I . Schwarting , Haarenstr . 49.

Schreiber,
Mverlässsig. imih gutes Hand¬
schrift unid sicher im Rechnen,auf bald nvch Ellwürden ge¬sucht. Meldungen mit Gchalts-
anspruch umgehend nach hiererbeten.

Lange , Amtsrichter-
Schwartau bei Lübeck.

Laufbursche
für Mittwochs u. Sonnabends
nachmittags . Achternstr . 11.

Für eirst Landwirtschaft in
Butjadiutzen wird zum 1. Mai
d. I . od. spät , ei« zuverlässiger6no 88knveki
gegen hohen Lohn gesucht.

Näheres bei
W. Cordes, Haarenstr. 8.

MlergeWk
gesucht. Gast. Nttje.

Umftändchalber soll die

HWtiMlltM
mit sehr großem Jnkaffo einer
Deutschen Lebens -, Unfall- und
Haftpflicht - Versicherung » - Ge¬
sellschaft unter sehr günstigen
Bedingungen sofort ander¬
weitig besetzt werden . Kaution
ist eventl . nicht erforderlich

Off. u . S . 875 a. d. E. d. B.
Gesucht

1 Bäckergeselle
zum selbständigen Arbeiten gegen
hohen Lohn und dauernde Be¬
schäftigung zum 4. Mai d. I

Harm Geldes-
Langefeld , Post Ogenbargen.

Weferveich bei Berne.
Gesucht auf sofort oder 1 . Mai

ein ordentlicher Knecht von 17bis 13 Jahren,
F. Claußen, Bäckermeister.

Ofterubxrg. Gesucht ei» kleiner
Knecht. Paul Fehlhaber,

Langenweg 63.

» IMMIN.
virü io

toeksissd oprsktiiet »k «r »or «bUäst.
LeäsotsocksL «» ovä ledrroicdstvK Io-
»titut äi «»«r Lrooedv.
MvrkstLttvo . Laxes- o. LbeoLkorse.

l v̂drsisit Stslloox im lo - ooä
Lu »1so6o . Von Loköräeo dsvorLozi.

krospelrt « trei.
^atomobUkäbrvr -lscbnibum

„Llsktr»" , Svrllv.
SrsWo » . 0»t«rtvrs»t«iovsA los, I.

Haffel bei Wiefelstede . Gesucht
auf sofort ein

Geselle
shiesig .s. H. Rogge, Maurermstr.

Gesucht auf sofort ein

auf dauernde Arbeit.
C. Traut, Osternburk.

Ein tüchtiger

findet dauernde Beschäftigung.
Ant. Bolett, Donnerschweerstr .64

Ose« bei Oldenburgs Gesucht
auf sofort ein

Stellmacher -KWe,
dauerndeArbeit.

G. Degen.

Aeivlier - r.
Zum 1. Mai ev . auch später

junges Mädchen zur Erlernung
des Haushalts gesucht. Schlicht
um schlicht. Biermanns Gesell¬
schaftsbaus, Liiriebnrg.

Gesucht eme Stundenfrau.
_ Waffenplatz 81.

TWiz .MeHiMeil
zum 1 . Mai gegen hohen Lohn
gesucht. Haarenstr . 49.

Zu Mitte Mai zu einem
3 Monate alten Kinde eine durch¬aus zuverlässige
erfuhr »»» Milderst »«

gesucht und zum 1. Juli oder
1. Okt- gegen hohen Lohn

Mädchen
gesucht, welches kochen kann und
in der 'Hausarbeit erfahren ist.

Zeugnisabschriften und Lohn¬
ansprüche sind zu senden an
FrauFabrikbesitzer HeinrichNoll,
Minden ». Wests ., Brückenkopf 41.

Zmzes Wchen
gegen hohe Vergütungf. größeren
Haushalt gesucht . Angenehme
Stellung. Eintritt sofort oder 1
Mai. Nachzufragen in der Exp,
der „ Nachrichten ". _
Ges. 1 Stundenmädch. Lindenstr .8

Gelocht tüchtiger

Malergehilfe.
L . KaemliM. Rastede.

Gesucht ein
für Hausarbeit.
Frisärivd Im6i>88vu, ImvAen,
Gasthof zum königliche« Land-
_ _ gestüt . -

Gesucht zum
später eine

Mai oder

Haushälterin
im gesetzten Alter für einen
bürgerlichen Haushalt.

Offerten erbeten an die Filiale
der „Nachrichten für Stadt und
Land "

, Varel. _
Stundsnmädche« gesucht.

_ Karlstraße 6, oben.
Ges. für Herrschaftshaus

Hausmädchen, "HEU
kinderlieb , nähen u. plätten.

Näheres Filiale, Langestr. 20«
Gesucht zum 1. Mai oder

später ein srdl.
junges Mädchen

für Haushalt und Laden.
Frau H. Schättge«,

Oldenburg, Kurwickstr . 11.
Per 1 . oder 15. Mai d. Js.

suche ich zur Stütze in meinem
Haushalt ein junges

LLLÄvLLS»
mit guter Schulbildungund aus
guter Familie.

Frau Emma Griffel, Whaven.

Suche p. gleich tüchtige

am liebste» , welche bereits im PrrtzfMtätig war.
Achternstr. 43. G -.

Gesucht wird nach Hamburgein tüchtiges , auch im Kochenerfahrenes Mädchen gegen
hohen Lohn.

Zu erfragen bei Frau Clairs
Jansen, Lindenstr . 511.

Gesucht zu Mai für Beamten-
Haushalt ein Dienstmädchen
Konfirmandin ober älter. Guter
Lohn . Zn erfragen

Katharinenstraße 3.
Zum 1 . Mai eine

M ernpsohlese KWu
für einen ruhigen Haushalt ge¬
sucht. Frau Fanny Rnnge,Breme « , Osterdeich 33.

Stolihamm. Für einen lanö-
wirtschastliche « Haushalt wird
umständehalberz« Mai d. I . eine
erfthrese KallHiilteM

gesucht. NähereAuskunft erteilt
Franz Harms. Auktionator.
Em hiesiger älterer kinder¬

loser Eisenbahn- Unterbeamter
sucht auf möglichst sofort eine
erfahrene Haushälterin von
mittl. Jahren (ohne Anhang) .

Angebote mit' Angabe der
bisherigenTätigkeit unter 8 . 863
nimmt die Exp , d. Bl. entgegen.

l.

» I!
sucht

8. kopstöll.
Gesucht per sofort oder 1. Juni

ein tüchliges, ordentl.

für mein Geschäft. Geh . - Anspr.mit bish. Tätigkeit zu senden an
F. A. Eckhardt , Oldenburg,

Hoffärberei und chem. Wäscherei.
Gesucht zu Mai ein SiUnden-

«iSdcheu. mors- 1 Stunde, mit¬
tags 1 Std . Kasttilienallee 1, ob.

Jaderberg. Gesucht auf gleich
oder später -ein zweites

junges Wchtu
gegen Salär.

H. Heine, Gastwirt.
perKrankheitshalber gesucht

1 . Mai ein ordentliches
Kindermädchen

Frau Marie Eckhardt,
_ Inn . Damm 1.

Gesucht KochmamseL, Zimmer-
mäbche«, Küchenmädchen, g. hoh.
Lohn , Hausdiener. Kellnerlehrl.

I . Hoting, SteUevverm,
Baumgarteustr. IS.

Tüchtiges
Dienstmädchen
gegen hohen Lohn sofort oder
1. Mai gesucht.

Verl. Gartenstraße 62.
Suche Per sofort oder spater

f. m . Geschäft eine tüchtige
Schneiderin,

welche selbständig arbeiten kcmn,
bei freier Station . Off. m . Ge-
haltsanspr. u. Ang. bisheriger
Tätigkeit erb.

Ernst Gerriets, Fedderwarden
(Jeverld.j.

? 6N8l
'
0t16N.

, . . Villa WM.
frieden . I . Mädch . find . z. Erl,d . Hsh . sowiez. Kraft , d. Gesundh.

frdl . Aufn. tl. Sasse.

NsrdseM Rsr-meh.
Besseres Logishaus u. Peußsust

an schönster Lagemit Inventar zu verkaufen.
Nurkmeh . KriegersPenßmt.

Elsfleth a./W.
^cdnirr Kote!
„kMkMW V. SüIMiq

"
.

Oebii -esluklklifor -t «Nerellsten
l25 km ULlävexS . LolqvEtte »exen Skeo-
pkulose . ^ i-suenkrsukkeiten unZs l̂ keums.Kfo6obOuanen xê en k̂eitiekbijfkeil, sNsx«»- v.
VarmstSrunxen . sowie Qiekt . lnkalstorium
(System tteyer , bms ) §e§ . Kslgfrlie ä.

Ikeswf »» Konrerte »» vLNe. S
OebifFS -<̂ oeüivss »«5-l.eit»ii»x. 8
KsnsNsstion . — lllllStelsrwl 'S
fLkrel - »» Vobnlmxllbvck mit«

sllen Preisen kostenir -ei. «
ttLrrvLÜed .Vslieksmmisssi 'ist .D

Vorbereitung z. Einjähr.

s U»i»srIie - <iIcdt « r«rUerIlr»»IM

ösä Sküe^eiiSll LisvndaksliQis
lllm- 6emünäen

LoSaldakn ab losas.
Kgl. Lazeor. künvralback . Saison l . klai bis kiitt « Svvtvolder.Zporlaldackk. Hsrnleick. seit lladrb . mgcklrin .dslc. 8tsb 1- u . Noorbaä.
lilosnsankli Unvlla bervorraASncl kölllcrLkliZ bsi karnsauror» ullilllsul vlllillö viatbsso , dsi 6 icdt, Kiorsn -, 8tvin -, Oriss-nnä Llasonloiäon . Stadlgneilo erprob « gsgsn Blutarmut , krausn-u. dlsrvsnkranlckieitsn . SinnderZer gaoUs beväkrt bei cdroni-scdsn unck abutsn Latarrbsu äes Rackons, Leblkopkos ete . —Lsrübints 8p62ialar 2t6.
kräciitiAS , valäroicks EmZobunZ. VorrüZl. Lapslle . Reunicms.

klsues mocisl'nvs tiow!
mit veitsrsn 9 im lcZI . Kur¬
park gslsgsusu , VorrüZ-
lick ausKs stattstsu llotzisr-käussrn . lllsbtrischs Ls-
IsucdtunA. VorrüZIieds
VorpÜLAunZ. Lsnsion . —

8sdr solicls kreiss.

Pyrmont (Saline)
Vr . kalk

! Sanatorium ». Knrpenjio«.

4—6 junge Mädchen finde«
freundliche Aufnahme zur Erler¬
nung d. Haushalts rc. Pensions¬
preis 700 Frau Tierarzt
Lamprecht , Bäckerftr . 70.

In Barsinghausen a. Deister,
nahe Hannover, finden junge
Mädchen z. Erholung u. Erlern,
d- Haushalts, der gesell . Formenin geb. kinderloser Familie liebev.
Aufnahme. PenstonSpr. jährl.6V0 halbj . 360 inkl. Wäsche.Bäder rm Hause . Große Villa
im Gartenin unmittelbarerNähedes Waldes. Näheres
Langestr. oben , 37, 2 Treppen.

Jndiv. Erzieh , u . Untere
_ ^ beste Verpfl . , gute ErfolgeVorbereitung z. Einjähr. (am Eichen-Prosp . Vorzgl. Empfehl. KSÄM berg 504 .)
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Vre LZaäe^ ehrerksaferenL
ßN MMsLhsusem

Oldenburg , 21. April.
II.

Der gestrige zweite Tag der Lehrervereinsberhand-
luugen , der Tag der eigentlichen Landeslehrerkonserenz,
begann mit einem außergewöhnliche lange dauernden und
heftigen — Schneesturm aus Süd West, der an Un¬
freundlichkeit und (Kälte nichts zu wünschen übrig ließ.
Trotzdem machte sich früh mörgens eine große Anzahl von
Lehrern nach der Heilstätte auf den Weg , durch die
schützenden Fuhren , um , wie wir schon gestern berichteten,
der freundlichen Einladung des persönlich anwesenden Bor-
sitzenden des Volksheilstätten Vereins, Medizi-
nalratS Dr . Wulff, und des Baumeisters , des Architek¬
ten H. Früstück von hier , zu folgen und den Bau zu
besichtigen . Dessen Zweckmäßigkeit , miss nicht minder seine
auf. das Wesentliche gerichtete , dabei durchaus modernen
Grundsätzen ohne Uebertreibüng

'
huldigende Bauart fand

die allgemeine Zustimmung . Herr Früstück konnte seine
Aufgabe garnicht besser lösen , als er es mit diesem Plan
getan hat . In der Stadt wurde der in "der Erneuerung
begriffenen alten Alexanderkirche noch ein flüchf-
tiger Besuch abgestattet . „In den öden Fensterhöhlen
wohnt das Grauen "

, doch des Himmels Wolken schienen
nicht herein , wohl aber stäubten dis Schneeflocken in
dichten Schwärmen .in den unwirtlichen Raum voll Bau¬
schutt und Gerümpel , dessen weite Abmessungen durchs
die Ausräumungen erst recht erkennbar werden . Manch
sorgenvoller Blick ist auf das alte Bauwerk gerichtet , von
dem man nicht weiß , ob es durch die Restauration
nicht seines edelsten Schmuckes , des ehrwürdigen Alters¬
scheines, entkleidet " wird . Noch sieht man nichts Genaues
von dem , was werden soll ; hoffentlich begeht man hier
keines nicht wieder gutzumachende Bausünde , eine Sünde
wider den heiligen Geist der Wunst!

Wiy kommen noch einmal kurz zurück auf
Die Vorfeier.

Der W. Kvllvgesche Saal war schon bald Nach
8 llhr bis auf den allerletzten Platz gefüllt . „Soviel
Leutes hat Wildeshausen noch nicht versammelt gesehen"
hieß es allenthalben . Tie Bevölkerung . beteiligte sich
( beiderlei Geschlechts) auch aus der Weiteren Umgebung der
Stadt besonders zahlreich und es herrschte von vorn¬
herein eins festliche Stimmung . Zum großen Teil ist
das (der energischen Leitung des Herrn Ehlers - Holz¬
hausen zu danken , der immer für neuen Stoff sorgte und
jede folgende Nummer mit humorvollen , treffenden Wor¬
ten einleitete . Er eröffnet « den Abend schon mit liebens¬
würdigen Ausführungen , wobei er wünschte,daß dieBesucher
so schöne Stunden verlebten , daß sie gewonnen würden,
wiederzukommen zu sommerlicher Zeit , um „des Kornes
Wogen , des Waldes Rauschen und die Pille Einsamkeit
unserer Heiden " zu genießen.

Den reichen Kranz der Darbietungen eröfsneten —
nachdem ein Telegramm der Herren Carls und Wilms
aus Rom verlesen war — ganz ausgezeichnete Reck-
Schwungübungen einer Musterriege des Wildes Hauser
Turnvereins, die mit einem brausenden „ Gut Heil ! "
gelohnt wurden . Außerordentlich verdient machte sich auch
ein Jnstrumentalquintett aus dem rühmlichst be¬
kannten Delmenhorster I n stru m ent aI ver e i n
unter Thüles Leitung , das wiederholt mit flotter und
einschmeichelnder Unterhaltungsmusik die Hörer erfreute
(Klavier , Harmonium , Cello , Flöte und Geige ) . Mit zün¬
denden Worten brachte Winterschuldirektor Hunt e mann
dem Kaiser , Großherzog und dem Vaterlande seinen Gruß,
indem er die deutsche Volksschule feierte . Einen besonderen
Genuß bereitete den aufmerksamen Zuhörern der Quar¬
tettverein Wildeshausen unter Herrn C.
Immohrs Leitung , der mit einer Reihe schöner Männer¬
chöre anfwartete , die trotz ihrer Schwierigkeit ( . B . Schrä¬
ders „Heidenacht "

, Veits „Schön Rohtraut ") so tonschön ab¬
schattiert und exakt zum Dortrag gebracht wurden , wie man
es in einem kleinen Orte selten Hört . Reicher Beifall
lohnte ebenso wie die Turner und Jnstrumentalisten , auch
die Sänger . Herr Pastor BulIing feierte mit warmen
Worten den Landeslehrerverein . Er knüpfte an an die
Landeslehrerkonferenz in Nordenham , die erste, die er er¬
lebte, die damals einen großen Eindruck auf ihn machte
und die auch in der ganzen dortigen Gegmd überall
Freunde für die Lehrer und die Aufgaben der Schule ge¬
wann . Er hege den Wunsch, daß auch hier die Konferenz
eine ähnliche Wirkung Hervorrufe , und deshalb begrüße er
das Lehrerfest in Wildeshausens Mauern mit Freuden . Da¬
mals habe man den Grundsatz proklamiert : „ Voll¬
dampf voraus ! "

, diese Fahrt hat jetzt 10 Jahre ge¬
dauert . „Volldampf " ging es Wohl immer , aber „ voraus " ,
das hat nicht immer gelingen wollen . Wohl ist üie Lehrer-
sache ein gut Stück weiter gekommen, aber sie kam noch'
nicht ans Ziel . Dazu gehört noch weitere treue , opfer¬
bereite Arbeit , so wie sie der Vorstand des Landeslehrer-
vereins bisher geleistet hat . Möge sie ihm auch fernerhin
gelingen ! Herr Bulling trank auf den Verein und die Sache
der Volksschule unter lautem Beifall der Zuhörer . Dann
wurde diesem „in 5 Akten und mit 30 Personen " die schreck¬
lich-glückhafte Verdramatisierung des Tyrannen von Syra¬
kus vorgeführt , der — welch ein Thema für Lehrer ! — Las
Denken verbietet und in Schlafrock und mit langer Pfeife
Wut schnaubt und Blut spricht . Als die Geschichtemit dem
glücklichen Funde eines dritten Mannes zum Skat ohne
Blutergießen geendet und die Zuhörerschaft begriffen hatte,
daß aus solcher bodenständigen Kunst , aus solchem Tempera¬
ment und Hingabe an das Spiel die Kunst der . Großstadt
allein gesunden könne , wie der Vorsitzende humorvoll aus-
sührte , hörte man mit Genugtuung den schönen, gehaltvollen
Damentoast des Herrn Strathmeie r -Wildeshausen an.
Zum Ergötzen der Hörer besangen zwei Lehrer den „ Guten
Mond " in idealen und realistischen Kompositionen . Dann
kam das Originalste : Ein Herr führte ein von ihm erfun¬
denes Instrument vor , das aus einer großen hölzernen

Wurfschaufel , einer darauf gelegten Schweinsblase und einer
darüber gespannten Saite bestand und von ihm fürchterlich
schön gestrichen wurde . Er nannte seine Kniefiedel
„S chwei n s g ei g e" und erklärte , damit die Kunst ins
Volk bringen und sie namentlich in den landwirtschaftlichen
Haushalt einführen zu wollen . Man sieht also , die Lehrer
sind gar nicht so schlimm ! Man möge dieses „ Wildschweins-
Häuser Originalprodukt "

, auf dem der Spieler „Letzte Rose"
und „Hoch vom Dachstein " schauerlich schön herunterwim¬
merte , mit aller Aufmerksamkeit beachten ! Mit ihm wett¬
eiferten die Naturmusiker von Wildeshausen , die Frösche,
von denen man vier dicke Quartettisten engagiert hatte , und
Natur und Kunst trugen so gleich viel zum Erfolge des
Abends bei.

Um 1 Uhr schloß Herr Ehlers mit einem herzlichen
Danke an alle Mitwirkende und Gäste den Kommers . Er
hatte nur einen Mißerfolg im Laufe des Abends : Es mel¬
dete sich kein Auswärtiger zum Vortrag , aber nicht etwa
aus Mangel an solchen Kräften , sondern lediglich , weil die
Wildeshauser ein solch reiches Programm zur Verfügung
hatten , daß sie eine Hilfe garnicht brauchten . Deshalb wird
der Abend allen in schönstem Andenken bleiben.

Die Landeslehrerkonferenz.
Bald nach 10 Uhr begrüßt Herr Schwecke in dem ge¬

schmackvollen I . Kollogeschen Saale die Konferenz
im „schönen, altehrwürdigen , sagenumwobenen Wildeshau¬
fen "

. Er leitet die beiden Vorträge mit einigen Worten ein.
Beide Gegenstände haben nicht gerade allgemeines , sondern
mehr internes Interesse für die Lehrerschaft . Redner hofft,
daß die Behandlung der beiden Punkte die Lehrerschaft wei¬
terbringen möge.

Dann wird die Versammlung altem Brauch gemäß mit
dem Choral „ Ein feste Burg " eröffnet.

Die vorbereitende Kommission hat Herrn Sch wecke
zum ersten , Herrn Eilers - Goldenstedt zum zweiten Vor¬
sitzenden, Herrn Ehlers - Holzhausen zum ersten und
Herrn Wohlers - Kleinenkneten zum zweiten Schriftfüh¬
rer bestimmt.

Dann begrüßt Amtshauptmann Scheer die Versamm¬
lung im Namen des Amts Wildeshausen mit einem herz¬
lichen Willkommen . Er führt aus , daß Wildeshausen sich
sehr geehrt gefühlt habe , als vor einem Jahre verlautete , daß
die Landeslehrerkonferenz zum erstenmal in der guten alten
Stadt Wildeshausen ftattfinden solle, denn es ist allgemein
bekannt , daß der Landeslehrerverein zielbewußt und mit
großem Erfolge feine Standes - und Berufsinteressen fördert.
Daß sich Wildeshausen der Ehre des starken Besuches würdig
macht, hat die herzliche Begrüßung und der warme Empfang
in allen Teilen der Bevölkerung gezeigt . Redner wünscht
der Tagung einen allgemein zufriedenstellenden Verlauf und
hofft , daß die Besucher eine angenehme Erinnerung an
Wildeshausen mitnehmen . (Bravo !)

Bürgermeister Scheiter, der trotz schwerer Erkran¬
kung erschienen ist, knüpft an an die Worte des Vorredners
und begrüßt die Erschienenen namens des Stadt¬
magistrats , des Stadtrats und der Bürger¬
schaft, die sich sämtlich herzlich freuen , daß die
oldenburgischen Lehrer in den Mauern der alten Hunte¬
stadt erschienen sind, und zwar zum erstenmale . Die Bewoh¬
ner Wildeshausens empfinden Stolz und Freude über den
Besuch so vieler lieber Gäste , bringen sie doch den Bestrebun¬
gen des Landeslehrervereins das lebhafteste Interesse ent¬
gegen und hoffen , daß er die Schulen in Stadt und Land zu
schönster Blüte bringt zum Segen unseres Vaterlandes . In
diesem Sinne begrüße er die Gäste herzlich. (Bravo !)

Herr Strathmeier spricht den Versammelten den
Willkomm der Konferenz Wildeshausen -Goldenstedt aus.
Alle hier in der alten Wittekindstadt Erschienenen sind
von einem gemeinsamen Bestreben beseelt : dem
Wohl der Schule zu dienen . Möge ihrer Tagung wahre
Festfreude beschieden fein . Noch sind die Osterglocken kaum
verklungen , und die Natur rüstet sich zur Auferstehung.
Welche Aehnlichkeit hat jetzt die Arbeit des Landmanns , der
den Werderuf der Natur benutzt, mit der des Lehrers , der in
die jungen Seelen den Boden für die gute Saat bereitet ! Red¬
ner schließt mit dem Wunsche, daß die Lehrer allezeit Treue
in der Arbeit mit einander verbinden möge und daß diese
aufopfernde Arbeit stets ihre Anerkennung finde . (Bravo !)

An den Großherzog in Kissingen sandte man fol¬
gendes Telegramm:

Die in Wildeshausen tagende Landeslehrerkonferenz,
die von reichlich 200 evangelischen Lehrern besucht ist, ent¬
bietet E . K. H. ehrfurchtsvolle Grüße . Schwelle.

Von dem früheren verdienten Vorsitzenden Rektor Lu¬
schen - Oldenburg , der aus Gesundheitsrücksichten der Ver¬
sammlung fernbleiben mußte , ist ein Begrüßungstelegramm
eingelaufen.

Der Vorsitzende stattet den Rednern , vor allem
den Vertretern von Amt und Stadt Wildeshausen , herzlichen
Dank ab , und erklärt , daß alle etwaigen Zweifel an der Ge¬
neigtheit Wildeshausens als Feststadt durch den bisherigen
Verlauf der Versammlung glänzend beseitigt sind.
Der Konferenz Wildeshausen ist die schwierige Vorbereitung
der Tagung aufs beste gelungen ; das zeugt von dem in ihr
herrschenden guten Geist . Die Versammlung erhebt sich zu
Ehren der Begrüßenden von den Sitzen.

Nach einigen Bemerkungen , u . a . der Mitteilung , daß
Herr Luken - Bürgerfelde eine sehr praktische Schultafel
im Saale ausgestellt habe , hält Herr H. Meinen - Olden¬
burg seinen Vortrag über die Notwendigkeit der

Trennung des Organisten - und Küsterdienstes vom
Schuldienst.

In Frage kommen hier folgende Bestimmungen des
Schulgesetzes:

Art . 65. Um die Ausbringung hinreichender Lehrer¬
besoldungen zu erleichtern , sollen die Organisten - und
Küsterdienste , soweit die zuständigen Behörden dies nicht
für unzweckmäßig halten , möglichst mit den Schullehrer¬
diensten verbunden werden , bezw . , wo die Verbindung
bereits besteht , verbunden bleiben ."

Art . 22. Ein öffentlicher Lehrer darf Privatunter¬
richt erteilen , ein Kirchenamt bekleiden , auch die Rech¬
nungen iür Kirchen-, und Schulgemeinden unfertigen,

insoweit seine Amtsführung dadurch nicht beeinträchtigt
wird . Zn jedem anderen Nebengeschäft oder Gewerbe
bedarf er der besonderen Erlaubnis des Oberschulkol-
lsginms . . _

Art . 30 . Bei,oer Besetzung einer mrt ernem kirch¬
lichen Amte verbundenen Lehrerstelle sucht das Ober-
schulkollegium über die Person des Anzustellenden mrt
der kirchlichen Oberbehörde das erforderliche Einver¬
ständnis zu erlangen , nach einem mit der kirchlichen
Oberbehörde zu vereinbarenden Regulativ.

Herr Meinen führte dazu aus , wie niederdrückend
für den Lehrerberuf diese Verquickung mit dem Küster¬
und Organistendienste sei, namentlich in Hinsicht aus die
obige Begründung (Art . 65 ) . Von der Landwirtschaft
hat sich der Lehrer glücklich gelöst ; wieviel Unzuträglich¬
keiten bringt aber auch diese Nebenbeschäftigung mit sich!
Dis niederen Küsterdie nste hat der Lehrer glücklich
abge 'schüttelt , aber die übrigen verblieben ihm und dienen
vielfach dazu , den Lehrer in der Gemeinde herabzuwürdi¬
gen vor den Einwohnern und Eltern seiner Schüler . Man
höre z . B ., was der Lehrer als Küster noch alles '

zu
tun hat : l

Dis neue Küste rordnung -in Art . 1, ß 1 lau¬
tet : Von den bisherigen Obliegenheiten des zugleich ! einen
Organisten -, Kantor - oder öffentlichen Lehrerdienst be¬
kleidenden Küsters - leiben folgende dauernd mit dessen
Dienst verbunden:

a ) Die Obhut über die Kirche, den Glockeuturm
und alles , was dazu gehört , namentlich über die Glocken,
dis Uhr und dis zu gottesdienstlichen Zwecken bestimmten
Sachen . -

b ) Dis Verwahrung der Schlüssel Mr Kirche und zum
Glockenturm.

o) Das Wbhvlenl oder Abholenlassen der Nummern
der Gesänge vom Pfarrer und das UnsteckeN öder Rn-
schreiben derselben .

'

ä ) Das Vorsingen bei gottesdienstlichen Handlungen
und , wo es noch üblich ist, ber Leichenbegängnissen.

0) Die Leitung des Gottesdienstes bei Verhinderung
des "Pfarrers.

k) Die Mitwirkung bei Beerdigungen in Verhinderung
des Pfarrers , wenn sie von den Angehörigen des Ver¬
storbenen gewünscht wird.

g) Die Besorgung des Gitterkastens.
ll) Die Anfertigung von Auszügen aus den Kirchen¬

büchern in Vertretung des Pfarrers.
1) Die Verpflichtung , die Betglocken zu schlage ' oder

schlagen zu lassen , wo die örtlichen Verhältnisse es nach
dem Ermessen des Kirchenrats notwendig machen.

ü ) Die Verpflichtung , die Kirche für jede gottesdienst¬
liche Handlung in Ordnung zu bringen und nachher alles
wieder in den vorigen Stand zu setzen, namentlich die
Altartücher und dis Schutzdecke aus Mar und Kanzel
aufzulegen und wieder abzunehmen , den Mar zum hei¬
ligen Abendmahl herzurichten , die Altargeräte zurückzu¬
bringen und die Altarlichte zu löschen, dass Taufwasser zu
besorgen und nachher wegzugießen.

Man sieht also , wie merkwürdige Arbeiten dem Lehrer
als ' '

Küster noch obliegen . Zwar hat der Synodale Boog
in der letzten Synode gesagt , daß Arbeit keinen Menschen
schände ; aber weshalb übernimmt dann der Pfarrer
nicht einen Teil der obengenannten und seinem Berns
doch .näherliegenden Arbeiten ? Und weshalb überträgt
man das Betglockenschlagen zc B . nicht einem Kir¬
chenältesten ? Wie die Behörde diese Arbeit ein¬
schätzt, zeigt die Antwort des bayerischen KlriegsMini-
sters .ans eine Interpellation aus Ab'georLneterrkreisen
über die Küsterdienste und dis Offizisrsqualisikattvn . Er
antwortete:

„Daß wir unter Pen Volks 'schullehrern viele Offiziere
haben , die wir als solchs im Beurlaubtenstande verehren
und begrüßen , das weiß der Abgeordnete selber so gut
wie ich, — Ein Lehrer , der niedrige Küsterdienste verrichtet,
kann ein fachn ach d en Bestimmun g en der H!eer-
vrdnung nicht Offizier werden .

" (Sehr
'

gut !)
So steht es oben mit der Wertschätzung des Küster¬

dienstes ! In der Gemeinde Wiarden muß z. B . der
Lehrer bei Beerdigungen neben dem Totengräber mit
wehendem Schleier am Hut dem Sarge vorangehen .. (Hört,
hört !) Und der Kirchenrat hat eine Abstellung dieser alten
Sitte nicht gestattet ! Daß diese Arbeiten auch von einem
Nichtlehrer getan werden können , zeigt eine Mitteilung,
von Pfarrer E ck a r d t - Ohmstede in der letzten Synode,
wonach in Ohmstede sin einfacher ManN alles zur Zu¬
friedenheit besorgt . Es ist durchaus notwendig , daß die
Küsterdienste völlig vom Schuldienst getrennt werden.

Das wird jeder Lehrer einsehen . Schwerer erscheint
die Trennung des Or g ani sten dienst« s vom Schul¬
amt . Und doch ist sie notwendig , denn z. B . die 80.
Organisten - und Hauptlehrerstellen im Oldenburgischen'
werden einzig mit Rücksicht auf das Orgelspiel der.
Bewerber , nicht aber auf ihre Lehrerqualität be-s
setzt , und ebenso ist es mit den Nebenlehrern in solchen
Orten , die auch ausgewählt werden unter dem Gesichts¬
punkt ihrer musikalischen Befähigung , weil sie — notabene
ohne jede Entschädigung ! — verpflichtet sind , den Haupt¬
lehrer bei dessen Verhinderung in feinen Kirchengeschäften
zu vertreten . Damit ist aber der Schule nicht gedient!
Tausend Beispiele zeigen , daß der Organistendienst sehr
wohl von dem Lehreramt zu trennen ist ; so ist es "

z . B.
in Bremen , Baden , Meiningen usw . Auch bei uns gibt es
eine ganze Anzahl selbständiger Organisten , die
nichts mit der Schule zu tun haben . Die Geistlichen
sind auch gewillt , die Trennung der Küsterdienste zu befür¬
worten . Der „Kirchl . Anz .

" sagt aber dazu , die welt¬
lichen Mitglieder der Synode seien viel weniger dafür!
Wenn man allerdings hört , daß der vorhin genannte Syno¬
dale Boog den Ausspruch von der den Lehrer nicht schänden¬
den Kllsterarbeit tat , dann ist das doch der reine Hohn ! Es
ist sehr zu begrüßen , daß auch die Geistlichkeit die völlige
Ablösung der Küsterdienste befürwortet . Der Vortragende
geht noch weiter , er fordert , daß es den Lehrern verboten
wird , das Küsteramt zu übernehmen . Den Oraanistendienst
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möge der Lehrer beibehalten — dürfen , aber er fei nicht an
die Besetzung einer besonderen Stelle gebunden.

Darum — schließt der Vortragende — : Völlige
Trennung des Küster - und Organisten¬
dienst esvom Lehrerdien st!

Redner faßt seine Forderungen in zwei Leitsätze zu¬
sammen:

I . Die Bestimmungen des Schulgesetzes , betr . den Orga¬
nisten - und Küsterdienst , sind mit den Anforderungen,
welche gegenwärtig an den Schuldienst gestellt werden,
nicht mehr vereinbar.

II . Zur Beseitigung des störenden Einflusses , den diese Be¬
stimmungen ausüben , sind folgende Änderungen
des Schulgesetzes notwendig:

a ) Die Bestimmung im Art . 65 , nach welcher der
Organisten - und Küsterdienst möglichst mit dem Schul¬
dienst (mit einer bestimmten Schulstelle ) verbunden sein
soll, wird aufgehoben.

d) Art . 22 erhält folgenden Wortlaut : „Ein öffent¬
licher Lehrer darf Privatunterricht erteilen , den Pfarrer
bei dessen Verhinderung in der Leitung des Gottesdien¬
stes und der Anfertigung von Auszügen aus den Kirchen¬
büchern und bei Beerdigungen vertreten , auch die Rech¬
nungen für Kirchen - und Schulgemeinden anfertigen , inso¬
weit seine Amtsführung dadurch nicht beeinträchtigt wird.
Zu jedem anderen Geschäft und Gewerbe , und besonders
auch zur Uebernahme des Organistendienstes , bedarf es der
besonderen Erlaubnis des Oberschulkollegiums . Die Er¬
laubnis zur Uebernahme des Küsterdienstes ist unter allen
Umständen zu versage n ."

o) Art 30 fällt weg . (Bravo !)
In der Diskussion

weist Wragg e-Eversten , ohne sich gegen die Thesen zu er¬
klären , auf den eventuellen pekuniären Ausfall hin , der für
die Lehrer mit der Trennung des Organiftendienstes ver¬
bunden ist . Sonst werden die Gemeinden Berufs-
musiker zu Organisten nehmen , die den Lehrer unter¬
bieten . (Siehe früher Ofen .) Wilhelmshaven wird z . B.
das ganze Jeverland versorgen ; auch die Damen werden sichin diesen Beruf drängen . Herr Meinen erklärt , er
spreche als Lehrer , Herr Wragge als Organist . Früher
haben die Lehrer auch Landwirtschaft treiben müssen , um
ihr Einkommen auf eine genügende Höhe zu bringen . Der
Lehrerstand hat aber dahin zu streben , daßdas Schul¬amt allein feinen Mann ernähre. (Zustim¬
mung .) Ein Beispiel aus Rlexen , das Herr Töpken er¬
zählt , zeigt , wie die Schule unter dem Qrganistendienftleidet , dort muh der Nebenlehrer den Hauptlehrer im
Orgelspiel während der Ostertage vertreten und erhält da¬
für nach dem Feste besondere Ferien . Herr Blanke gibt
einzelne weitere Beispiele zum Besten , die ähnliche Unzu¬
träglichkeiten beleuchten . Herr Clausten freut sich, daßdie Gemeinden sich evtl , durch Berufsmusiker helfen können,
daß die Kirche also nicht um die Lehrer verlegen ist. Herr
Grape stimmt auch dem Hinweise des Vorredners zu,
daß die Organistenzulagen die Gehaltsstatistik der Lehrer
unberechtigterweise verbessern und stets gegen die geforderte
Gehaltsaufbesserung der Lehrer ins Feld geführt werden.
Mit ihrer Hilfe versucht man nachzuweisen , daß die Gleich¬
stellung der Lehrer mit den Beamten schon erreicht fei.
Schwerwiegend ist auch der Verdruß , der dem Lehrer aus
dieser Stellung erwächst ; es wird nicht eher besser mit den
Lehrern , und sie werden nicht eher aus ihrer Stellung als
Kirchendiener erlöst , che hier nicht eine reinliche
Scheidung eingetreten ist . Hoffentlich wird das neue
Schulgesetz auch mit diesen veralteten Bestimmungen
aufräumen ! Als klastischen Zeugen für die Möglichkeitder Trennung führt Herr Graps Herrn Reg . -Rat Dütt -
mann an , der sie sogar für den katholischen Süden durch¬
führbar hält ! Darauf erklärt Herr Wragge unter dem
Bravo der Versammlung , dah er seine Bedenken fallen
lasse.

Der Referent führte in seinem Schlußworte noch folgen¬des aus : Die Lehrerschaft strebt schon lange nach völliger
Selbständigkeit . Die Trennung der Kirchendienste vom
Lehramt würde ein Schritt sein auf dieser Bahn . Aus demStreben der Lehrer nach Befreiung vom Kirchendienft darfman nicht auf eine feindselige Gesinnung gegen die Kircheschließen. Bei ruhiger , vorurteilsfreier Ueberlegung wird
man dies Streben als berechtigt anerkennen müssen . Nachwie vor werden viele Lehrer gern bereit sein , den Orga¬nistendienst zu übernehmen . Dann beruht aber diese
Uebernahme auf freier Vereinbarung zwischen Kirchen¬gemeinde und Organist . Kirche und Schule werden einan¬der nebengeordnet , und zwischen Pfarrer und Lehrer wirdes dann endlich zu einem wahrhaft freundschaftlichen , fried¬lichen Verhältnis kommen , zum Segen für Schule und
Kirche. (Starker Beifall .)

Dann werden die beiden Leitsätze einstimmig angenom¬men unter dem langanhaltenden Bravo der Versammlung.In der Generalversammlung des Pestalozzivereins
befürwortet Herr Grape, die älteren Witwen der Lehrervor allen und reichlicher zu berücksichtigen, wogegen einge¬wendet wird , daß der Ueberschuß einigen besonderen Zufäl¬len zu verdanken ist. Dem Kasteführer wird Entlastung er¬teilt . Herr Nutzhorn- Oldenburg wird zum Revisor ge¬wählt . Herr Grape schlägt eine andere Zusammensetzungdes Vorstandes vor , daß nämlich die Mitglieder mehr ausdas Land verteilt werden , um größeres Interesse für die
gute Sache des Vereins zu erwecken. Gewählt werden wie¬der Seminarlehrer Meyer - Oldenburg und Hauptlehrer
Wragge- Eversten und für den verstorbenen Herrn Rig-bers Hauptlehrer Lüken - Bürgerfelde.

Nach dieser Generalversammlung , die erst um Ul Uhrbeendet ist, wird der folgende Vortrag über
die Umgestaltung der Lehrerwitwenkasse,über die Herr Stührenberg - Tonndeich namens der

dazu eingesetzten Kommission berichtete , gehalten . Die Haupt¬frage handelt über den Fortbestand der Kasse. Sechs Mit-gliöier der Kommission befürworten den gesetzlichen Fort¬bestand der Kaste, eines ist nur für die Auflösung derselben.Der Redner verbreitet sich eingehend über die sorgenvollen
Verhältnisse der Lehrerwitwen und -Waisen in unserer teu¬ren Zeit und erklärt , die Bedürftigkeit der Witwen undWaisen fei trotz der Aufbesserung ihrer Bezüge durch denStaat eine so große , daß die Kaste fortbestehen müsse, das feieine Standes - und Ehrenpflicht , die dem ganzen Stande solange obliege , bis in genügender Weise für die Hinterblie¬benen gesorgt wird . Die Lehrerwitwenkaste muß daher als
Zwangskaste weiterbestehen , als leuchtendes Ehren¬mal des Solidaritätsgefühls der olden-

burgifchen Lehrerschaft , deren Mitglieder
eines des anderen Last trägt. (Bravo !) Redner
macht dann die nachfolgenden , von der größeren Mehrheitder Mitglieder gebilligten Vorschläge:

1. Jeder im Bolksfchnldiensi tätige Lehrer ist .ver¬
pflichtet , der Kasse beizutreten , wenn er sich verheiratet.2. Die seminaristisch gebildeten Lehrer an höherenund Mittelschulen müssen Kaffenmitglieder werden , wenn
sie in den Volksschuloienst zurücktreten . Sie zahlen an
die Kasse entweder eine einmalige Pauschalsumme , oder
sie werden zu erhöhten Beiträgen herangezogen . Lehrer,
welche aus dem Bolksschuldienst an eine höhere oder
Mittelschule übertreten , können Mitglieder der Kästebleiben.

3. Art . 13,5 des Gesetzes Wer die Lehrerwitwenkasse,
Versetzungsgeld betr ., wird aufgehoben.

4 . Solche Lehrer , welche erheblich jüngere Frauen
heiraten , sollen zu erhöhten Beiträgen herangezogenwerden.

Dis ersten 6 Jahrs der Altersdifferenz bleiben un¬
berücksichtigt . Bei größeren Altersunterschieden wird ein
Zuschlag zum jährlichen Beitrag erhoben , der mjt jedem
Jahre des Altersunterschiedes steigt , jedoch höchstens2 Prozent des Pens,ionsfähigen Einkommens betragen
soll . Nachsatz: Verheiratet sich ein verwitweter Lehrerwieder , der früher Mitglied der Kasse war , so werden
die früheren Jahre bei Berechnung hes Beitrags berück¬
sichtigt.

5. Die Lehrerwitwen haben Anspruch aus eine gesetz¬
liche Pension von 130 Mark , die aus den vorhandenenMitteln erhöht werden kann , aber 200 Mark nicht über¬
steigen darf . Der alsdann verbleibende Ueberschuß solldazu verwandt werden , den Reservefonds auf 200 000
Mark zu erhöhen . Hat der Reservefonds diese Höhe er¬
reicht , so fließen die Ueberschüsse als Dividende an die
Kaffenmitglieder zurück. „Zur Ansammlung eines ge¬nügenden Reservefonds wird bei der Staatsregierungeine Beihilfe aus der Staatskasse beantragt ."6 . Den Kassenmitgliedern in der Stadt Oldenbürgwerden für vermehrten Wohnungsäufwand 200—300 Mk.vom beitragspflichtigen Einkommen abgesetzt.7 . Die Beiträge zur Kasse sollen , wie bisher , nach der
Höhe des pensionsfähigen Einkommens '

gehoben werden.8 . Die Höherer jährlichen Beiträge steigt nach demLebensalter des Beitretenden von 1,5 bis 2 Prozentdes pensionsfähigen Einkommens . (Minderheit .)9 . Die jährlichen Beiträge betragen , wie bisher , 2
Prozent des Gehalts . (Mehrheit .)Das Korreferat hielt Rektor Fisfen in Jever im

Aufträge der Bezirkskvuferenz Jever . Er wies auf die
Geschichte der Kasse hin , die 1841 gegründet wurde , weildie Lehrer wegen ihres geringen Gehalts der Beamten-
pensiouskasse nicht beitreten konnten . Sie hat viel Segengestiftet , das darf nicht vergessen werden - Dennoch istsie stets ein Sorgenkind gewesen , und es ist wieder¬holt der Versuch gemacht worden , sie aufzuheben . Die1902 erfolgte Einrangierung der Lehrer in die allgemeineReliktenverforgung hat den Redner von einem früherenwarmen Freunde der Kasse zu ihrem Gegner gemacht undihn zu der Ueberzeugung gebracht , sie muß aufgehobenwerden . Redner weift auf den Widerspruch hin , der darinliegt , daß die Lehrerschaft stets über mangelnde Besoldungklagt und dennoch die Zwangskasse mit ihren hohen Bei¬trägen aufrecht erhalten will . Der Redner spitzte seinewarmherzigen und scharfsinnigen Ausführungen dahin zu:Wenn die Kasse nicht bestände , würde sie nicht gegründetwerden , aber der PestalozAiverein , wenn der noch nichtda wäre , der würde morgen geschaffen . (Bravo !)Nach seiner Meinung muß dis Kasse also aufgehoben werden.Das geht aber nicht ohne weiteres , und Herr Fisten machtgenaue , zahlenmäßig belegte Vorschläge , wie man auf eine

praktische Weise die Kasse allmählich äuflöst und ihre Ver¬
pflichtungen beseitigt . Redner zeigt noch eine Reihe von an¬deren Möglichkeit , die beweisen , daß es noch andere Wegegibt , als die Kommission ausgeführt hat . Er befürworteteins schnelle Auflösung der Kasse, weil die Verhältnissesich verschlechtern. Man müsse sich aber vorher mit den zu¬ständigen Behörden ins Benehmen setzen . Redner verbreitet
sich dann über die Vorschläge der Jeverschen Konferenz , die
folgendermaßen lauten:

1. Die von der Kommission veröffentlichten Vorschlägezur Umgestaltung der Lehrerwitwenkasse sind unan¬nehmbar.
2. Der Zwang zur Mitgliedschaft der Lehrerwitwenkasseist aufzuheben . Selbstverständlich müssen die berech¬tigten Interessen der vorhandenen Witwen und der ver¬bleibenden Mitglieder gewahrt bleiben.
3. Der endgültige Beschluß über die Umgestaltung der

Lehrerwitwenkasse kann nicht in Wildeshaussn gefaßtwerden.
Herr Fisten wünscht dann , daß eine neue Kommissiongewählt werde und daß im Herbst in einer außeror¬dentlichen Versammlung endgültig über das

Schicksal der Kaste beraten wird.
Die Versammlung nimmt den 3. Satz zuerst mit großerMehrheit an . Erst nach 2 Uhr beschließt man nach längererDebatte , einen Antrag von Rah mann (unterstützt von

Schmidt und Stührenberg) anzunehmen , wonachauf einer neuenVersammlungderLandesleh-
rerkonferenz in Oldenburg die Sache der Kasse eigensberaten werden soll.

Im nächsten Jahrs istdas50jährigeJubiläumdes Landeslehrervereins zu feiern ; als Ort dafürwird Oldenburg gewählt.
Um 2U Uhr schließt Herr Schweckedie Versammlungmit einem „Auf Wiedersehen in Oldenbur g ! "
Gegen 3 Uhr beginnt im selben Saal

das Festessen,an dem sich etwa 150 Personen beteiligen . Fm freund¬lichen Gegensatz zu heute morgen scheint jetzt die Sonne.Der Wirt I . Kollo ge bietet den Gästen , trotzdem er
erst viel später , als angenommen war , servieren konnte,eine ganz ausgezeichnete Küche, um die mancher größere
Versammlungsort das kleine Wildeshäusen beneiden muspHerr Sch wecke bringt den ersten Toast aus aufKaiser und GroWerzog , indem er nochmals nachdrücklichden Vorwürfen begegnet , daß die heutige Schule dahinführen werde , „vaterlandslofe Gesellen " zu erziehen . Die
Versammlung singt darauf die Nationallieder . Nachdemein Telegramm des geschäftsführenden Ausschusses vom
Deutschen Lehrervevein verlesen ist, spricht Osterloh-l Hokensberg für di« deutsche Volksschule, rwhr Raum , Lust

und Licht fordernd . Er schließt mit dem Gerbelwort : „Unddräut der Winter noch so sehr - es muß doch Früh.sing werden !" Bl vH m - Delmenhorst spricht mit war¬
men Worten den Dank der Gäste aus an alle , die dazu bei¬
trugen , dies Fest so Hvrrlich zu gestalten . Direktor Hun-
temann - Wildeshäusen toastet auf die Besucher , indem
er Men stürmisch erklärt , Wildeshausen habe sie furcht-bar gern gehabt und hoffe auf ihre Wiederkehr . Ripken-
Bant kommt noch einmal auf den schnöden Vorwurf zurück,
daß die Lehrer die Religion aus der Schule entfernen woll¬
ten . Sie seien keine Feinde der Kirche, aber sie wünschten
eine selbständige Schule , kerne Dienerin der Kirche. Mit
Freuden haben die Lehrer gestern gehört , daß der auch .
heute hier anwesende Ortsgeistliche , Pfarrer Bulling , dem
znstimmt , wenn die Lehrer als selbständige Männer ihrem
Ziel zustreben . Wenn seine Amtsbrüder alle so dächten , dann
würden sie in den Lehrern ihre besten Mithelfer finden.
Je mehr die Zwangsfessel , die sie an die Kirche bindet , ge¬
löst wird , desto mehr werden sie die Bestrebungen der Geist¬
lichen unterstützen . Redner toastete auf Pastor Bulling,
worauf dieser herzlich für diese Ehrung dankte . Er ersehe
daraus , daß die Lehrer ihn gestern verstanden hätten . . In !
Wildeshausen herrsche infolge der Mäßigung auf Leiden
Seiten das denkbar beste Verhältnis zwischen den Lehrern
und dem Lokalschulinspektor . Er sei dort im Kreise der
Lehrer so herzlich ausgenommen worden , wie er es nicht er¬
warten konnte , und er bewahre ihnen dafür seine Dankbar-
keit . Dies gute Verhältnis der gegenseitigen Achtung sei
es namentlich , was ihn in Wildeshäusen fessele. Wenn er ?
auch anderer Ansicht sei als mancher seiner Amtsgenossen,
so halte er dafür , da ß di e Schu Ie s el b stä n di g s eir
könne wie die Kirche , dah beide miteinan¬
der gehen sollten , aber unabhängig von-
einander. Er trinke sein Glas auf ein gutes Verhält¬
nis zwischen Schule und Kirche. Begeisterter Beifall folgte
diesen entschiedenen Worten , die im Munde eines Geistlichen
von doppelter Wirkung waren . Nachdem Hr . Pape noch die
Redner des Tages sind Rektor Fissen humorvoll und
wohlverdient den Wirt hatte leben lassen , mutzte man das
frohe Beisammensein abbrochen, um den Zug zu- erreichen,
der die Gäste in ihre Heimat znrückbrachte.

Nus Srm SroWerLogiuMs
Der Nachdruck unserer mit Krrrespondenzzeichen versehenen OriginalbertHs»tü nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichWüber totale Vorkommnisse sind der R -de-̂ ion stets willkommen.

Oldenburg, 22.
* Oeffentlicher Wetterdienst . Eine Aenderung im

öffentlichen Wetterdienst wird darin bestehen , daß vom 1.
Mai ab die öffentliche telegraphische Vorhersage nicht mehrin Chiffrewerten , sondern als eine freie Wertprognose bis
zur Höchstzahl von 8 Worten an die Postanstalten abgegebenwird . Die Wettervorhersage wird in der Zeit vom 1. Maibis Ende September wie in den beiden früheren Jahren anden Poststellen öffentlich ausgehängt werden und es Werder
dieselben Abonnements auf die Wettervorhersage wie bisher
fortbestehen , daneben ist aber als Neuerung vorgesehen wor¬den , dah die Wettervorhersage auch von dem zuständigenPostamte gegen eine Gebühr von lOPfg . nach
ihremEingangetelegraphischzuerfragen
sein wird. Der öffentliche Wetterdienst legt einen ganzbesonderen Wert darauf , daß seitens -der Gemeinden mög¬lichst überall die noch fehlenden Kasten für den Aushang der
Wetterkarten beschafft und die geringen Kosten für die
Abonnements (monatlich 30 Pfg .) aufgebracht werden , daes von der größten Wichtigkeit ist, daß das Verstäirdnis fürdie Wetterkarten weiter verbreitet werde.

*
* Bnrgcrfelde , 19. April . Der hiesige Manner¬

gesangverein „ Eintracht" beschäftigte sich auf
Veranlassung des Kriegervereins in der letzten Singstundenochmals mit dem von den hiesigen drei Vereinen (Turn¬verein , Kriegerverein und Gesangverein ) geplanten größe¬ren Sommerfeste . Mit Stimmenmehrheit wurde beschlossen,
sich am geplanten Feste nichtzu 'beteiligen . Voraussichtlichwird dasselbe nun nicht abgehalten werden.^ Rastede , 22. April . Die größeren Ziegeleien inder Umgegend haben feit einigen Tagen ihren vollen Betriebwieder ausgenommen . Trotzdem mehrfach mit Dampfbetriebgearbeitet wird und demnach eine sehr große Anzahl Steinewährend des Sommerhalbjahres hergestellt werden , sind dieBesitzer kaum in der Lage , allen Anforderungen zu genügenund die Fabrikate oftmals im voraus verkauft . Jedenfallsein Beweis der hervorragenden Güte des Materials . — Die
Anbringung einer Turmuhr an unserer Kirche ist nun¬mehr endgültig beschlossen, und sollen die erforderlichen Ar¬beiten in nächster Zeit in Angriff genommen werden . DieUhr vermittelt den Betglockenschlag ; das Triebwerk wirddurch Elektrizität in Gang gehalten . Hoffentlich ist dieselbein der Zeitangabe zuverlässiger , als es die Schloßuhr durch¬weg ist ! — Das Ergebnis des Fortbildungsfchul-unterrichts war während dieser Woche im Schulgebäudeausgestellt und gab ein umfassendes Bild dessen, was dieSchule leistet . — Der diesjährige Frühjahrsmark!findet am Freitag , den 1 . Mai , statt . — Der Rastede,Sch ützenverein hat feine regelmäßigen Schießübungenwieder ausgenommen . Am zweiten Ostertage war Preis,schießen, dem sich ein Ostereischießen anschloß. Zu dem dies»jährigen Schützenfest, welches bekanntlich am 19. und 20Juli ftattfindet , wird auf vielfachen Wunsch auch wiederumein Prämienschießen , zu dem an jedermann Schießkartenabgegeben werden , eingerichtet . Diese Karten , welche auchzum freien beliebigen Betreten des Festplatzes berechtigen,sind bei den Mitgliedern zu haben.

s . Wardenburg , 21. April . Auf Antrag der hies. Hand¬werker -Innung wurde von der Handwerkskammer zu Olden¬burg in Wellmanns Gasthause Hierselbst ein theoreti-fcherMeiste rkurfus veranstaltet . An diesem Kursus,der in der Zeit vom 4. März bis 15. April stattfand , nahmen20 Handwerker teil . Vom Syndikus der Handwerkskammer,Dr . Kaersten, wurden an sieben Abenden Vorträge ge¬halten , und Handelslehrer A . Blatt aus Oldenburg erteiltean 11 Abenden Unterricht in Buchführung usw . Alle Teil¬nehmer zeigten von Anfang bis zum Schluffe des Kursusein reges Interesse , erschienen an allen Abenden stets pünkt¬lich und vollzählig und erstatteten zum Schluffe Herrn Dr.
Kaersten sowohl wie Herrn Blatt ihren aufrichtigsten Dank.
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Pferde

hiesiger, ostfriesischer und
dänischer Rasse (beste Ein¬
spänner), sowie mehrere
schöne egale Gespanne russ.

, u. lith. DoppelponyZ stehen
fortwährend in unfern Stallungen Jägerstraße 3 (beim Ziegelhof)
unter voller Garantie gegen bar und auch auf Zahlungsfrist
zum Kauf und Tausch.

Vswdvrrsr L Vlsvlmuuw,
- Fernsprecher21» . - -

Einem geehrten Publikum von Oldenburg und
Umgegend mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich
heute in Oldenburg,

Haarenstraße 33.
eine

öseilersi u. llomlilorei
eröffnet habe und bitte ich, mein junges Unternehmen
sreundlichst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
DLbÄi » .

Voeschule.
Die Ausnahme der für die

dritte Klasse der Vorschule an¬
gemeldeten Schüler findet am
Mittwoch» d. 22. April , nachm.

Schulgebäude,4 Uhr, im
Herbartstr. 4, statt.

Nutzhorn.

Der Krailkeuverem
bittet sreundlichst um Zusendung
von altem Leiue«, Kleidungs¬
stücken, alten Gardine«, Bett¬
stücken. Die Unterzeichneten sind
gern bereit, die Gaben in Empfang
zu nehmen:
Fräulein v. Halem , Auguststr. 11-
Fräulein Gramberg , Parkstr. 8-
Fräul . Strackerja «, Eäcitienstr.7
Fräulein Michelsen, Moltkestr. 19.
Fräulein Brauer , Haarenufer 12.

§^ arerr-
Berkauf.

Den Rest des

Irouelion 'svlien
Wsi'enlsgsi's

werde ich am

ImeÄiiz,
ki L April h. Z .,

nachm. 5 Uür»
im Hotel zum DeutschenKaiser
(Lochmann), Langestraße, unter
der Hand verkaufen.

Es sind noch namentlich vor¬
handen:

Lago . Gries , Mffe>
Maccarom, Tee, Kufen,
Graupen, Kartoffelmehl,
Malstaffee . Uutz^omaden,
Wasch- u. Schmierseifen,
Kunerol, Sauerkohl,
grüne Kähnen in größeren
und kleineren Partien.

Käufer ladet ein

Kkvi'g Zeknai'ling,
Auktionator u . Rechnnngssteller»

Eversten, Hauptstr . 3.

Nach fuge.
In der am

LüMkllk
Kl zz . April i>. N.,
, , ^ nachm. 3 Uhr.
stattfindenden Auktion des
Landmanns Georg Meinen r«
Wechloy kommen noch:

2 schwere kompl. Acker¬
wagen,

2 Möge, 1 Wiesenegge,
1 großer neuer Jauche¬

trog
zum Verkauf.

6eopg Zekivanling,
Auktionatoru . RechnungssteAer,

AMllklmf
in

Sandhatten.
Der Baumann I . D . Suhr-

kamp daselbst läßt wegen teilw.
Aufgabe der Landwirtschaft am

LoilNlldkiiL,
-e« 25. April d. Z.,

mittags 12 ULr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

2 kräftige Arbeitspferde. 12
Jahre all,

3 junge, tiedige Kühe,
1 vor kurzem milchend ge-

wordene Kuh.
2 beste , nahe am Kalben

stehende Zjähr. Queue«,
2 beste dito (Sept . kalbend),
1 Aährioen Ochsen (sehr

guter Zugochse ),
2 IVsiährige Rinder.
5 1jährige dito,
2 Kälber.
4 trächtige Sauen lzum 4.

ferkelnd) ,
3 junge dito,
1 einstimmig angekörten

Zuchteber.
3 Ackerwagen , so gut wie neu,
1 Luxuswagen (Oppenheimer) ,
1 Jauchewagen. 3 Paar lange
Wagenaufzeuge, 2. Paar kurze
dito, 1 Mähmaschine m . Korn-
ablage, fast neu. 1 Häcksel¬
maschine . so gut wie neu, 1
Schleepmaschine, 1 Staub¬
mühle, 1 eis . Geftellpflug, 3
Schwingpflüge, 1 dreiteilige
eis . Egge, 2 Holz, dito, 1 Paar
Pferdegeschirre mit Nensilber-
Beschlag , 1 Paar vollständig
neue Pferdegeschirre, 1 Paar
vollst . Pferdegeschirr, 2 Paar
Pserdestehlen. 2 Reittrensen,
davon 1 mit Neustlber-Be-
schlag, . 1 Reitsattel , fast neu,
1 Schiebkarre, 1 Gropenkarre.
2 Milchkannen, 1 eich. Tisch,
1 Kugelbüchse . 1 Flachshechel,
mehrere Hebel und Kämme,
Harken. Forken. Spaten,
Quicken , Sensen , 3 Paar
Reepe und was sich sonst vor¬
findet,

ferner : 1 Zezimalmage WO
Pst . Tragkraft ), 1 Mh-
mafchiueuschltissteis , 1 Walze,

sodann : Mi) Pst. Roggen n.
10 bis IM Pfd . Heu u.
Stroh

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu
sreundlichst einladet

H. Ripken. Auktionator.

Zu kaufen gesucht ein großes

Firmenschild.
Größe und Preisangaben unter
8. 866 an die Exped. d. Bl.

Gelegenheitskauf.
1 vollständige Kücheneineich

tnng soll zu jedemnur annehm,bare» Preise verkauft werden.
Achterustraße4« . 1 . Etage.

Weg. Platzmangel soll 1 hoch¬
feine IPküschgaruttnr , Vertikow
«nd SNlegel z« jedem nur an.
«ehmbare« Preise verkauft
werde«. Achternjtr . 4«, 1. Et.

Oldenbrok. Der Vieh
Händler 8 . üs ^eeu >v aus
Ovelgönne Mt am

Montag,
den 27. April,

nachm. 4 Uhr,
bei Schwegmanns Gast¬
hause öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

12 nahe m Kalbe«
stehende Me u.
Ciieue«,

3—IKWmlchkNdc
Kühe,

6 belegte Kühe,
2 Knhrmder,
1 Hase mit

Ammer«.
Kaufliebhaber ladet

freundlichstein
LS . DsUrarS,

Auktionator.
Ovelgönne.

Verkauf
einer

Kchhmg
m

Eversten.
Eversten. Die Erben des weil.

Schneidermeisters Friedrich
Haake in Eversten la sen erb¬
teilungshalber ihre daselbst am
Danneukampswege belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . event. früher öffentlich
meistbietend verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten
gut erhaltenen

Wohnharrse
und 0,84,73 Vs, kultivierten

Ländereien.
Ein Teil des Landes eignet

sich, da zwischen 2 Straßen be¬
legen, vorzüglich zu Bauplätzen.

Verkausstermin ist anberaumt
auf

MkNStllg,
dt« 5. Mai d. I.,

abends 7 Uhr,
in Posener 'S Wirtshause am
Prinzcssinwege, wozu Kauflieb-
haber einladet

IMlMlI HkllMllW.
beeidigter Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 23. April

d. Js -, nachmittags )4 Uhr, ge¬
langen in Gösseljohanns Wirt¬
schaft in Rastede:

12 Bände Meyers Konver¬
sations-Lexikon , 2 Fahrräder
und 1 Schreibpult

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Köi-bki-,
Gerichtsvollzieher.

LtMhaasei.
Empfehle zur Zucht meinen

schweren mit 8 Stimmen ange¬
körten

Rindstier.
Derselbeerhielt eine1 . Angelds¬

und Zuschlagsprämie von 409 -6.
Deckgeld 5 -K gegen bar.

Wert Micks.
Zu kaufen gesuK

2st-HO.S«WlMot»r,
Okk. u . S . NS a . d. Exp. d- Bl.

AtenS. Die zur Konkursmasse
des Kaufmanns Elimar Colde.
Wey zu Großensiel gehörende,
daselbst belegene

Besitzung
soll am

Sontmveud,
den 25 . April,

nachm. 6 Uhr.
in Springers Gasthause zu
Großensiel zum dritten u. letzten
Male öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufgesetzt werden.

Die Besitzung, an der Chaussee
in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs Großensiel — Station
vor Nordenham — belegen, be¬
steht aus dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Wohnhause, gro¬
ßem Stall und großen Lager¬
räumen , einer Heuscheune und
ea. 13 Ar Gartengründen . In
dem Hause ist feit vielen Jahren
Handlung betrieebu worden,
außerdem in den letzten Jahren
ein Fuhrgeschäft u. etwas Land¬
wirtschaft. Die Besitzung eignet
sich ihrer Lage und Einrichtung
wegen für jedes Unternehmen.
Ein in d. Nähe belesener Pacht¬
hamm kann ev . mit übernommen
werden.

Die Verkaufsbedingungen sind
besonders günstig. Anzahlung
gering.

In diesem Termin wird auf
jeden Fall der Zuschlag erteilt.

G . Brörken . Rechnungsstllr.

Das herrschaftliche Haus
BisniarDratze18
soll mit Antritt zum 1.
Nov. verkauft werden.
kuä . Lieber L Diekmann.

Immobiloerkauf
z« Grch -BmW.
Umständehalber findetein

nochmaliger Termin znm
Verkaufe der Immobilien
des I . D . Hoting und
seiner Ehefrau z« Gr .»
Bornhorst statt am

Krcitkg,
k« ZI. April i>. U.,

abends 6 Uhr,
in Gräpers Wirtshause
zn Bornhorst.

Der Verkauf soll stück¬
weise mit Ausnahme des
Wohnhauses erfolge«
Nadorst. D . G . Dierks.

WrWtMpheil.
Die im Hause Nadorsterstraße

Nr . 8 befindliche, bisher von
Frl . Anna Feilner benutzte Un-
terwohnun« nebst Photograph.
Atelier habe ich per November
d. I .. ev. nach Vereinbarung , zu
vermieten.

In dem Hause wird fett ea.
30 Jahren ein gut florierendes
photographisches Geschäft he-
triebe«.

Nähere Auskunft erterle un¬
entgeltlich.
Th . W. Albers . Auktionator,

Oldenburg , Nadorsterstraße 34.
Kleine, sehr günstig belegene

Landstelle
mit fast neuen Gebäuden und
13 Scheffelsaat Land. ca . ^
Stunde von Oldenburg ent¬
fernt , ist preiswert zu verkauf.

Die Stelle eignet sich vorzüg-
lich für einen Schuhmacher oder
Schneider, La sich in der Ge¬
gend kein solches Geschäft befin¬
det. Nähere Auskunft in der
Expedition dieses Blattes.

Lur Mäkii L llMM
RostoolL (kilsokl .)

rakAL
tue verrückte
llraktgsllovkte
rekst all. llndsUr.
lwalitrSuno
Ziaelieläesbt

llkernestfsLien
Tksee , Tbücen

__ _ vradtseilo.
ILoppelllradt , Wililgattor,

vrsdt raw Strodpresseo.
kroäuoUcw ÜOMsDm-Eeü.p. T'gK,

Preisliste kostenfrot.
Billig zu verk. 1 Rasenmäh-

maschineund 1 große Dezimal¬
wage. Kurwickstraße 3b.

Deckstation
Altenhuntorf.
Für die diesjährige Deck¬

periode halten wir unsexn bei
Gastwirt O. Vollvrs

aufgestallten, hervorragend sehr
gute Nachzucht lie erndeu

Pramienhengsi

VTielanä
Vater Pr .-HengstWitteisbacher,

Alutter Bergnüglichkeit,
bestens empfohlen. Das Deck¬
geld beträgt für Genossen 30
Nichtgenossen 40 ^ und güst
10

Zeugsthaltungs - Geiigjseuschast
zu Altenhuiltorf,

- e. G . m. b. H. -
bl8. Für Pferde von auswärts

ist stets Stallung sowie Weide
vorhanden . — Wieland ist auch
für das südliche Zuchtgebiet zu¬
gelassen . _

Gebrauchte

Gasmotoren
jeder Größe kaust oder tauscht

gegen Elektromotoren ei»
Llekiromolor6 . m. b.

Berlin ttiV . 8.

komsiett , gut erhalten , 10 Tors
Trsgsiihigkeit, steht uuter nuferer
Nchmisuug billig zu rerkaufcn.

Dittmer L Kyritz,
Oldenburg.

krooklisus
llonv. - I.exilron,

14. Rev. Jub . - Ausg ., 17 Bde.,
billigst. SchnlzescheHosbuchhdl
_ ( R . Schwartz).

Zu verk. neues Plüschsosa.
Näheres Filiale , Langestr . 20.

Mi

erhält man am besten bei

llmil 8e!imitz5t6v,
Kttnipr 1k, 1. Etz.

we Xlnvor, XranSls, Oensssnvs.
Ist näckst cksr Nuttsrmllch ckis
lüeal - klakrnvg kür Läng-

lintze von l»vburt an.
vnÄbortroRen bei

VsraanunZssiäruntzen,
glänreack dewäbrl dein»

Lnlvödnvn.
2u llabsn in ^ potbsksn u.
Drogerien , krobsn u. 8ro-
scküren Icostonkrsi ckurck ckss
Eeneral - Depot . Deutscki-

lanck.

k. k.^gWglil ! L8o !ikl ».Lgr .Loü ., Ssrlin, 7sllbsn 8tr.61/Sr.^

VNlMM ..ültglbil"^ VVisLbslIen DI. 2
sendet gratis u . franko illustrierte

Preisliste über sämtliche
.Hmni 'nisMt » Bedarfsartikel u
PMclilM Gummiware « rc

Belehr , illustr . Schrift v . Dr.
Philantropus . i. d. Ehe unent.
behrlich , verschl . geg . 72 Pfg.

Lieb
lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen , weiße, sammetweicheHaut
und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Steckeiipferö -Meninilch-Zeife
v. Bergmann L Co.» Radebenl»
L St . 50 Pfg . in der Hof - Apo¬
theke. RatS - Apotheke, Hirsch-
Apotheke,soivieLöwen- Apotheke

Bilder und Photogrughie«
M Llnuxfern uud Schisteu, die
i» ber Paftgierfuhrt zwischeu
der Weser uud Amerika be¬
schäftigt mären , aus den vier¬
ziger , fünfziger uub sechsziger
Zahreu . — Ljferten mit An¬
gabe der Namen der Schiffe u.
« . 8. 872 au die Exp, d . Bl.

sowie

Lupe« aller Art
empfiehlt in anerkannt

bester Qualität zu billigsten
Preisen

llsx Sruedillllls,
Optiker u . Mechaniker,

Stuuftratze Nr . SS.
w.eyrere Oelgemälde solle«

äußerst billig verkan t werden.
Achternstraße48,1« Mage.

VSrLopp' s
kabrrLäer
sind allen voran ! !

Niederlage bei:

Ken LIMr
Emftk« -M«l>»rz,

Hauptstraße 18. Fernspr. 347.

Moderne

Lmiig - 8tEe
in großer Auswahl.

Maßansertigungunter Garantie.

kr. löpkeii,
kasteäs.

Garnierte

vsmellMte,
chice moderne Facons.

8LI80Q - kieudeilen
in

kr. VSpkeu
Rastede.

für Dame» «nd Kerreu
empfiehlt

kr. Vüpkvo,
Rastede.

Reparaturen prompt u. billig

MMkkX Väsikl
Uokort

dookvsrtlZsii
! 8lakLguss
klarke

I SorvorraZsuavs
wlaivrlal kür stark
bsaiisprlivdts Ma-
sodillelltoilv, Lada-
räüsr, Vraosport-

sodvevkso, Larbol-
vollov usv.

! Lvormv Saltdarkvlt.



Z04

oexe « Monalsralen vo» 2 AlarlL s«
fikotog . AppaE

Neueste
. kdodells aller
mod . ? 7psn,

sovio slle
lttensMsa

ru mLssixsten
Preisen.

kl'smmopkonö
ßSüAntiert eckt, mit
^LrtAummj -plLtten.

Automaten,
Phono¬

graphen
mit lisrt-

Aussvslren.

Äkkiöl ' ll sllsr Art,

Sosrr Irisüsr Smooiss, 8psc-ng !äser, pelästsoksr, irllnstl . gerskmtasilllsr . — Illustr. katLloz 14z gratis unä kre!. Postkarte xenüxt.

8»!ten-
lnstruments,

t Violinen
! iitankolinen,
tZmtLrron,
Rarmomkrs

^lusi
'
lcvsi 'lcö

seldstsxie-lsnäe. so¬
wie vroli-

Instru-
msnte mit
suswscd-
solbLrell
« etsll-
noten.

Na ! L kreunä in Lreglau ll.

LL » s V ' r ?NIrLÄ ! ri ' s ! LHLi»
mit

jLpotliskerL. 8ed«lrss» AM» LIutreinigullMes >
Kami dringend einem dsden , sei er Zssuud ocler krank , empkoklsn werden!
Dn^LKIiZs beiden sind dis RoIZsn einer schlechten Beschakkenkeit des Mutes : Lickt,

kkeumatismus, klutsrmut, Lckwächerustände, Ausschlag, bleckten, Vieren-, beder- und kissen-
leiden, Lesicktsröts, Blutandrang nsck dem Kopke, Oesekwüre, Verstopfung, Lkropkulosis.

k^ ur derjenige , welcher ab und ru sein Blut einer gründlichen Reinigung unterzieht,kann sich nach liiöglichkeit gegen derartige RrkrankunZen schützen und wird gesund ru
nennen sein . Das Slul Lsl ÜLS QodSUl

Von seiner Beschakksnheit hängt allein das tVokl- oder Dedeibeünden des Nenscken
ab. lVIsgerkeit , blasses Aussehen, kaergislosiglcsit, äisttlxkeit in den Miedern, Nervosität sind
meistens die böigen eines sekleekten oder sekleekt Zirkulierendenklutes. Den Ratisnten
kehlt in den meisten Rallen nur eine gründliche Reinigung der Latte.

klickt nur der Kranke, sondern auch der „Lesunde" reinige sein Mut mit L,p «tl »vk «r
D . 8vk « lL«8 DL» 1reii »iK» Wg8t «v.

Dsi- Erfolg ist prompt und sivkerl!
Rs ist selbstverständlich , dass unter den heutigen Lsitverkältnisssn wokl kaum ein

einziger älensek existiert, welcher Irvilr »« ILeliuigNttg ^ lincr seiner Läkts und des
Blutes » 8tiA I; ritte , tiersde jetrt das brükjskr ist die beste 2sit , um alle im Winter
LukgesÄMmeltsn schädlidisn Verunreinigungen des Blutes 211 entkernen.

bin gereinigtes klut wird viel leichter käkig gemacht, schädliche Rrankbeitskeims ru
ersticken, während sin Körper mit ungesunden Latten am leichtesten ru allen Krankheitenneigt.^ potbic Rer lbl. 8eI »» I«« 8 ÜI « l !'« »irigtt » A8lvv ist sin reines Naturproduktund vollständig unschädlich. Oer ä' es reinigt nicht nur dis Organs , sondern stärkt und
kräktigt sie ru neuer Arbeit , älan beginne sofort dis Kur , da jetrt die beste 2sit!

6r « 8sv8 Rakst nur 1 .75 Lik. (unter Umständen schon 2u einer Rur ausreichend ),3 grosso lRoRoto Nk . 4.75 , Rorto und Verpackung krei ! !
Xncr ciiroRt L« bc ^ iciieir durch

Vr . ^ 8toi » or L 8vL » I«v, ür ' .'runsrliivoig 8 12.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 23 . April

d. IS . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Lindsnhofe" Hierselbst:

6 Sofas , 2 Vertikorvs, 3 Kom¬
moden, 3 Kleider- u . 2 Spiegel¬
schränke , 1 Schreib-, 1 Sofa -,
1 gr. Auszieh-/ 1 eichener
Stuben -, 1 Näh- u. 1 Servier¬
tisch, 2 kl. Tische , 6 Polster-
und 6 eichene Srubenstühle,
2 Nähmaschinen, 1 Regulator,
1 Hängelampe, S . Bilder und
2 Spiegel

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. äsUtvs,

Gerichtsvollzieher.

Schwerne-
Berkauf.

üsterndurg.
Die HSOler Bleudermnit «.

Lreyer in LsternSmg lssses am

SnuSeiid,
-ei N. AM IM,

nachmttllgs 3 llljk,
bei 6 . Mmnils Wirtshans
an kr Bremer Chaussee:

H W V
grche ». kleine

Llß»tine
ösfentlilh

' '
auf Zah-

lungsstist nerkkuseu.
Kauslieöhaüer lakn ein

lieam V« 8 öiiM
Auktiruatsre « .

Der Bau einer Notkirche
(Holzbau) für Friesoythe soll im
Ganzeu vergeben werden. Zeich¬
nung u . Bedingungen sind beim
Pfarrer Meyer in Friesoythe ein¬
zusehen und Angebotsformulare
dort gegen Erstattung von 50 H
erhältlich. Die verschlossenen An¬
gebote sind ebendaselbstbis zum
4. Mai 1908, vormittags 11 Uhr,
poflfrei eiuzureichen.

MS » d. 18. April 1808.
her Kirchenvoritand.

Auktion.
Margen Muerstsg,j >. Z3. AM,

morgens 11 Uh« ansangend,
werde ich

irr Bremen
a. Torfkanal, Ecke Hemmstvatze,7 Schottwageu,

13 Torfumgen,
einengut erhaltenen Omnibus,
Pferdegeschirr, eine Holzbude
u . s. w.

öffentlich meistbietend gegen bar
a toal prix versteigern.

Mart. Kruse, Auktionator,
Brems«.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 23 . April

d. Js ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im „ Ammerländischen
Hof " Hierselbst:

4 Schweine, 5 Hühner, 1 Sofa,
1 Vertitow, 1 Waschtisch , 6
Bilder und 2 Spiegel

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

IMlSS,
Gerichtsvollzieher.

Mmiiiemkms
rrr Naftede.

Händler Blendermann und
Breyer aus Ofternbnrg lassen
am

Mölckg , 27. April,
nachmittags 3 Uhr,

bei Töpken's Gasthanfe hiers. :

40- 50
große und kleine

Schweine
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Degen, Auktionator.

Nachgebote
auf die von Landwirt H.
Boedecker in Borbeckznm Ver¬
kauf gestellten Grundstücke

Huttosmth , Rumesk
Md dtk» Kaxiv

könne« bei mir gemacht wer-
den.

Rastede. I - Degen.
Zu verkaufen ein fast neues

Msrsahmd, ein Herrenfahrrad
und eiu Lameufahrrad.

» . kiekikk , Asfeuftr. 2.

leil vesellM
rasckvst and versckwieZsa

kür hiesige und auswärtige
Detail - , Rngros - und Rabrik-
Lsscksttv »!!sr Srsnckva , Lv-
werbebstrlvd «jeder Lrt , Lins-,
Lesckätts - , Rsisrill - Lraad-
slüclle » Villen , Väter etc . etc.

aSulerieileUIiäder.
Durch aal meine Roste » l» SW
der gsIsssnstsnLsltaMs » ganr-
jäbrig srschsinsuds Reklame
stebe ick ständlZ mit ca . 2SW
kapitaikräktigen Retielltsnts»
kür Objekte aller Art in Ver¬
bindung , daher meine vielen»
durch glänzende Lnsrllena-
«ngen nachweisdaren , okt inner¬
halb 8 lagen errieitsn Lrkvlßv.
kleine Lsdlngangen sind die
denkbar Kesten , von deder-
mann annehmbar . Verlangen 8is
llvstenkrelv » Serncb zwecks
Besichtigung nnd Rücksprache.

L . Lornnnsii klaolrk .,
Kannover , ^ .ndreaestrasse 12,1-
Lltss destkuadlsrtes vnter-
nskme » mitBureanx inllresdvn,
l-elpriZ , Hannover , Köln s/8k >,

llarlsrnbe i/S.
Auf Nov. habe ich die schöne

BesitzungOsternburg , Langenweg
Nr . 9 , mit großem Obst- u. Ge¬
müsegarten, Stallung f. 6 Pferde,
zu vermieten eventuell verkaufen;
auch würde ich die Besitzungge¬
teilt vermieten.

Näheres W . Krufe,
Adlerstraße 26.

Bücher für die Oberrealfchule
(Tertia u . Secunda ).

Kurwictstr. 3 , oben.

^ ^ ruch Heilanstalt

Hannover , Wiesenstraße 60.
Beh. von Bruchleiden ohne
Operation. Prospekt frei. Habe
die Sprechstunden wieder aus¬
genommen.

vr . Wollermsnn, ärrt.

Ia
MW " gelbe und blaue

Lupinen,
höchste Keimfähigkeit garanttert,

stets vorrätig.
W. H . Kri« d , Rcißede.

ZP«e sSjlMke

hat abzugebe«

lob. Vewpe.

Deutsche Arbeit! Deutsche Erfindung!

Mm» SchM-UShmschmkn.
Anentbehrlich sür Nähereien , Schneider und Schneiderinnen!

lSloüvn VsrSlsMS « sicher« meine bewührte«, ans feinstem Stahl gearbeitete» Präzision-.Schnsllnäher jedem Käufer dnrch ihre ««erreichte Leistungsfähigkeit.- Einfacher dauerhafter Mechanismus , einfache Handhabung , elastische reine Naht . -
Unerreicht leicht lausen meine modernen Schnellnäher , dieselben nähen bei Fußbetrieb eine bisli «,von keiner Nähmaschine erreichte Geschwindigkeit: 150« Stiche r« der Minute.

Ersetze « daher Kraftbetrieb.
Bei Krastbetrieb nähen meine schnellsten Maschinen die höchste erreichbare Geschwindigkeit:

WO !" 4VW Stiche pro Minute. "^ N
— GrSZte Auswahl in Mernen deutslhen NSHmaschlüen für HausgeSrauch und Hudußrir. -
- (Zleioe moSvrlleil Mdmasvluiiev «mä sum Vor- uvL MvLwärls-KUIiell bei^ xlviestor 81ivIlI8ilxs einxerivlitel uiick sinä «Imo sviiääliolios unä umsläucl- — -- Iivk«8 ^usweeliselilävr 81i6dj>lAtto je4er8ei1rum 81iekvn u. 81oxt«L tertî .) -_ ,7

Leine llansierer ! kreisliste gratis ! ^ vine ^xeulen!
FachmännischeGarantie ! Sachgemäße Reparaturen ! Teilzahlung gestattet!

Gründlicher Unterricht im Nähe«, Sticke» und Stopfe« gratis.
> Alte Maschine» werde« in Tausch genommen. >

Liieiuvertried äer Ältesten , xrössten 8xe2i »I - kabrik Kir 8vdneII - XZIimgseliiLvn nschLein OreitersMei». Lieferant Lvr ^rmee nvä Llarine, sowie äer stnatlieiien 8vlinleii.
Sjrezml -GesWt für Nähmaschmm « . Fahrräder.

Oldenburg r. Gr., Haarenstvtttze ZA ._
Ohmstede . Zu verkaufen

3 HeHßenter Wchstj,
1 Nüdßitt.

G. Hauken.

MGchWeilfiade
zu verkaufen.

Osternburg, Langenweg8.
Hochfeine

Zerxhelk
billigst.

M.
Rastede.

KkMldk - und
Handels - Nmln.

HmPttrrsammlmg
arn

Donnerstag,
den 23. April 1908,

abends 9 Uhr,
im GildesaaledesLandesgewerbe-

Museums.
Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht des Vor¬
standes.

2. Rechnungsablage.
3. Entlastungs -Erteilung.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Sonstiges.

Um vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder wird dringend
gebeten. Der Borstand.

Bad ZmscheaHn.
Am Markttage,

Kr- Freitag , den 24 . d. Mts . :

wozu freundlichst einladet

lid. üllers.

Eversten IV.
: Kessng-Versin:

„Lintrsoßt"
Am Sonntag , den 26 . April 08:

I. Aillmigssesl
im VereinslokaldesHrn .WöbKe«.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet frdl. ein D . V.

Am Sonntag , den 3. Mai 1908;

Hierzu ladet ergebenst ein
g. UiedmLM.

DV" In Liuge« (Ems)
zu verkaufen mit vollem Inventar bei event. sofortigem Antritt;
Infolge Tod des Besitzers schön und günstig gelegene

mit daneben liegendem Buskett, Tennisplatz , großem Obst- uni
Gemüsegarten, Obstbaumschule, Ländereien, Wiesen , Blumen¬
garten (4 da ). W^ ° Beste Gelegenheit für Gärtner , Baumschulen,
besttzer , pens . Forstbeamte pp. _ _

n . Minus
_ Unter den Linden.

Salonkohle « ,
Anthraeitkohle«

zu den billigsten Sommerpreise«.
F. k. Ludrvll, Pößftlkße i, Ferchrecher381.

Llöllüölls vkisse Väsede D
0kIst0lVlp30IV '8

85IbbkIP0t.Vbsr

seriell MSNmir

vk- Ikompsoo'
8klssMl » U !.Vck

^ 2 T ksket m ktz.

E oläenburgircher ^
Uunzt - Semrbe - Verein.

Ordentliche Hav-loersMllllmg
am Donnerstag , den Sv . April 1SV8,

abends 8 Uhr,
im Galeriesaale des Landes - Gewerbe - Museums

Tagesordnung:
1 . Wahlen zum Vorstande.
2 . Geschäftsberichtund Rechnungsablage für 1907.
3. Voranschlag für 1908.
4. Besprechung einer anzustrebenden Verstaatlichung det

Sammlungen.
5 . Verschiedenes.

Vorstehende Berufung erfolgt gemäß Absatz VI det
Vereins -Satzungen.

Oldenburg, den 18 . April 1908.
_ _ Der Vorfitzende : L. Klingenberg.

Mühen -UmH

Metjendorf.
Die regelmäßigen

SW-Mmgen
nehmen am Sonntag , den 26.
April , morgens 7 Uhr, ihren
Anfang.

Das Schietz -Komitee.
Zu verk . Kanarienhähne und

ein Schwein zum Weiterfüttern.
Bürgereichstraße 4.

Itetlien.
ÜLäfsIw - Vskein

„Teutonia".
Am Sonntag , den 3. Mai 08;

W « M
nachm, von 4—5 Uhr.

Nachher:

Lorsokakrt.
Abends:

: : Ball : :
Hierzu laden freundlichst ei»
Der Borvand. H. Knntze »-



3 . Beilage
zu ^ 111 der ..Nschricvten Wr Stsüt una Lanü" von Mittwoch, 22. April 1908.

Hus Sem Srshverroglum.
Der Nachdruck unserer mit Korr -fP- ndenjz -iche» versehenen Ori,inalb «riL»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Belicht»

«über lokaie Borkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm«».
? OlSenbnrg » 22. April.

* Personalien . Der G-rotzherzog hat an Stelle des zum
1 . April d . I . in den Ruhestand versetzten Landgerichts-
Präsidenten Niemöller dem Landgerichtspräsidenten
Bödeker den Vorsitz in der Direktion der Witwen - , Wai¬
sen - und Leibrentenkasse übertragen und Zum 1 . Mai d . I.
an Stelle des nach Eutin versetzten Geheimen Oberfinanz¬
rats Dr . Meyer den Oberregierungsr -at Gramberg
zum zweiten Mitglieds der genannten Direktion ernannt,
und zum 1 . Mai d. I . den Zolleinnehmer Bakenhus in
Horumersiel und den Grenzaufseher Westing in Brake
auf ihr Ansuchen in den Ruhestand versetzt ; ferner hat der
Großherzog den Stationseinnehmer Segelten in Wil¬
helmshaven unter Ernennung Zum Bureauassistenten nach
Oldenburg versetzt und dem Bureauassistenten Rodiek in
Wilhelmshaven unter Ernennung zum Stationseinnehmer
2 . Klasse die Güterkasse daselbst übertragen.

* Aenderung des H 7Ü H. - G . -B . Neuerdings sind viel¬
fach Bestrebungen im Gange , den Inhalt des § 70 des Han¬
delsgesetzbuchs zu ändern . Während heute 'das Handels¬
gesetzbuch mit Recht im Falle des Kontraktbruchs Prinzipale
und Handlungsgehilfen gleich behandelt , indem es dem Ge-

, schädigten eine Schadenersatzforderung einräumt , wollen die
Vertreter dieser Bewegung dem Prinzipal einen neuen
Rechtsanspruch auf Zahlung einer Strafe geben , bei dem er
erlittenen Schaden nicht nachzuweisen hat . Dieses einseitig
nur dem Prinzipal eingeräumte Recht wird für die Han¬
delsangestellten Gefahren bringen . Mit Hilfe dieser Vor¬
schrift würden unlautere Prinzipale sich Vermögensvor¬
teile schaffen können , indem sie Angestellte durch Schikane,
schlechte Behandlung nfw . Zum unberechtigten Verlassen
ihrer Stelle anreizten . Da ferner in sehr vielen Fällen
rechtlich zweifelhaft ist, ob ein wichtiger Grund vorliegt , der
den Handlungsgehilfen zur Kündigung ohne Einhaltung
einer Kündigungsfrist berechtigt , würden viele Handlungs¬
gehilfen es verziehen , lieber in unwürdigen Arbeitsverhält¬
nissen zu bleiben , als sich der Gefahr einer Verurteilung
auszufetzen , die sie nicht nur finanziell schädigt, sondern —
was sehr schwerwiegend ist — auch ihr Fortkommen hemmt.
Es würde sich also zu der offenen und heimlichen Kon¬
kurrenzklausel nur eine neue Fessel gesellen. Der hiesige
Kreisverein im Verbände Deutscher Handlungsgehilfen sah
sich infolge dessen veranlaßt , die Angelegenheit in seiner letz¬
ten Sitzung zu besprechen und sandte eine Eingabe an das
Reichsamt des Innern mit der Bitte , den auf Abänderung
des Z 70 des Handelsgesetzbuchs gerichteten Bestrebungen
keine Unterstützung zu gewähren.* Neue Fernsprechanschlüssc. Nr . 141, Großherzogl.
Marstall , Schloßplatz 7 ; Nr . 143, Hofbau -Verwaltung,
Schloßplatz 7 ; Nr . 766 , C . Knübel , landw . Maschinen , Zie-
gelhofstr . 24 ; Nr . 775, H . Döpke , Vertreter der Gasmotoren-
sabrik Deutz, Bahnhoffst . 4.

* Eingetragen ins Handelsregister . Firma Hans B a r-

tels in Delmenhorst . Alleiniger Inhaber : Kaufmann
Hans Max Wilhelm Bartels in Delmenhorst . Angegebener
Geschäftszweig : Herrengarderobe und Schuhwaren.*

lH Bad Zwischenahn , 22. April . Nächsten Freitag ist
hier Markt. Damit er nicht ganz in Vergessenheit gerät,
wird an dieser Stelle darauf hingewiesen . — Hausmann G.
Deetjen und Frau in Ohrwege feierten am zweiten
Ostertage ihre silberne Hochzeit. Vom Gemeinderat , dem
der Jubilar seit längeren Jahren angehört , war eine Ab¬
ordnung erschienen, um Glückwünsche zu überbringen.

* Westerstede, 21. April . Auktionator E . Wetter¬
mann hier Hat seinen kürzlich von dem Gastwirt Joh.
Plaß meyer angekauften , im hiesigen Orte Ecke Post-
und Kuhlenstraße belegenen „ W e st e r lo y er Ho f " (Gast¬
wirtschaft ) mit sofortigem Antritt an den Fuhrmann
August Di erks hier für 21500 Mk . verkauft.

^ Apen , 20 . April . Sonnabend nachmittag fand die
erste S i tz u n g d es O r t s au s s ch-u s s e s in feiner Neu¬
gestaltung statt . Die Herren Gastwirt Bremer , Landmann
Dhye und Zimmermeister Liters 'wurden in vorschrifts¬
mäßiger Weise in ihr Amt eingeführt . Der „alte " Orts¬
ausschuß hatte noch kurz vor „Toresschluß " mehrere Be¬
schlüsse gefaßt , Ne keineswegs im Sinne der Mehrheit -des
„ neuen " Ausschusses sind und auch in der Bevölkerung leb¬
haft diskutiert wurden . Da sie aber auch in zweiter Lesung
noch Rechtskraft erlangten , so mußte auch diese Sitzung sich
mit ihnen beschäftigen . 'Es wurde aber beschlossen , mit
ihrer Ausführung vorläufig zu warten , und eine Verlegung
und Begradigung der Osterender Straße in Erwägung zu
ziehen . Nach Artikel 48 der Wegeordnung kann für solche
Maßnahmen das Enteignungsverfahren in Anwendung ge¬
bracht werden . — Ein Sohn des Zimmermeisters Liters
Hierselbst bestand in Bremen unter Entbindung vom münd¬
lichen Examen seine Abgangsprüsung am Technikum.

i . Varel , 21 . April . Von zahlreichen Bewerbern wurden
der Lohndiener Heidkamp und Drechsler Stender als
F l e if chb es -chan e r für die Stadt Varel gewählt.

i . Varel , 21 . April . Das Osterfest ist vom Wetter be¬
günstigt gewesen. Einen besonderen Anziehungspunkt übte in
den Ostertagen wieder die „ Deutsche Eiche" aus , wo die
Vareler Stadtkapelle konzertierte . Der große Saal , welcher
bequem 500 Personen fassen kann , ist für Konzerte recht ge¬
eignet und hat eine sehr gute Akustik. Nicht nur in der
„Deutschen Eiche"

, sondern auch in allen Sommerlokalen
herrschte reges Leben . Das Kaffeehaus war , wie immer,
der Treffpunkt vieler Fremden und Familien . Am Abend
zogen gleiche Menschenmengen nach dem Nordende und dem
Haverkamp , um das Abbrennen der großen Osterfeuer zu
sehen. Am zweiten Ostertag war das - Wetter recht ver¬
änderlich . Im Kaffeehaus konzertierte wieder die Vareler
Stadtkapelle , wozu sich ein zahlreiches - Publikum versam¬
melte.

: Rüstringen , 21 . April . Der freisinnige Reichstags-
abgeordnete Hormann (Bremen ) hält hier am Sonn¬
abend , den 26. April , einen Vortrag über „ die politische
Lage "

. An denselben schließt sich eine Diskussion.
n . Burhave , 20. April . Der im hiesigen Orte belegene

nimmt, " sägte Bergedorf mit sanfter , trauervoller Stimme
zu feinem Herrn . Ein anderes Mal äußerte Fräulein
von Schwarz bei der Herzogin bestimmt , wenn auch in
zurückhaltendem Ton , die Verurteilung der früheren Frau
Erbprinzessin sei allgemein.

Der Erbprinz glaubte nicht mit voller lleberzeugung
daran , doch - gab er sich , den Anschein, als sine er es ; das
Herzogspaar dagegen war fest davon durchdrungen , daß
man dem Herzogshaus überall ernsten und aufrichtigen
Anteil entgegenbrtnge . Das war , so schien es den Bei¬
den, ja garnicht anders denkbar . Bei -einem '

Gespräch
'mit

dem Hofprediger Erbe nach dem Sonntagsgottesdienst in
der Schloß,kapelle äußerte der Herzog — es war im Vor-
raum zur Kapelle , und der Hof hielt sich in ehrerbietiger
Entfernung — „ich hin froh , mich mit meinem Volk in
allem Leid eins zu wissen . — Ich - habe mein Leben über¬
dacht, das Leben unseres Hofes , habe mir vergegenwärtigt,
wie wir die Verirrte hier ausgenommen , ihr ein geachtetes
Los bereitet , sie mit Liebe umgeben haben , und so muh ich
nach reiflicher Erwägung sagen : Wir haben ihr keinen
Anlaß gegeben . Ihre kleinen Extravaganzen haben wir
verziehen , die Ausbrüche ihres Temperaments nachsichtig
beurteilt , — vielleicht zu nachsichtig , das ist keine besondere
Frage . 8llles in allem aber kann ich sagen : Gott sei Dank,
wir haben uns nichts vorznwerfen , wir haben unsere
Pflicht getan .

"
Der HofpreLiger neigte leicht den feinen , bartlosen

Kopf und seine Augen blickten verständnisvoll und wie zu¬
stimmend in des Herzogs sorgenvolles Gesicht.

Der Erbprinz war auch jetzt noch durchaus gegen voll¬
ständige Scheidung . Bei jeder Gelegenheit sprach er da¬
gegen . Er wollte nicht , daß seine Frau sich wieder ver¬
heiraten dürfe , wollte , daß sie den Lohn ihrer Sünde
erhalten solle .

'
Oberhofmeister von Bergedorf sagte in

bezug ans dies Verhalten des Erbprinzen beschönigend
zum Herzog : „Seine Hoheit der Erbprinz denkt edel ge¬
nug , um noch immer verzeihen und den Kindern hie
Mutter erhalten zu wollen .

" Der Herzog , nickte dazu.
Oberstallmeister von Türmer aber meinte zu seiner Frau:
„Die Tat muH ihre Sühne finden - Der Oefsentlichkeit ist
man diese Genugtuung schuldig . Man kann die Schuldige
nicht einfach ziehen lassen , wir stehen nicht am Ende,
sondern am Anfang .

"
Dem Erbprinzen , dem diese -Auffassung des Oberstall¬

meisters nicht verborgen blieb , wäre es am liebsten
gewesen, wenn man diesen energischen Mann , dessen Ideen
den seinen entsprachen , mit den Verhandlungen betraut
hätte . Die schärfere Stimmung Lei Hof schien denn auch!
allmählich die Oberhand zu gewinnen . Eist Brief der
Erbprinzessin an ihren Mann beförderte eher noch- diese
schärfere Stimmung . Er war kurz, sachlich) fast ohne
jede Gesühlsfchilderung gehalten.

Der Oberhofmeister meinte zwar zuM Erbprinzen ',
die Prinzessin scheue sich - wohl , inniger M schreiben , um

und allbekannte „B u t j a di n g e r Ho f"
, jetziger Inhaber

Gastwirt Johann Maas, welcher zur Konkursmasse des
Verstorbenen Gastwirts Fr . Walbert Reelfs gehörte , rst nnt
Antritt 1 . Mar d . Js . an Gutsbesitzer Franz Reelfs rn
Struckdorf (Holstein ) verkauft worden . — Die Anwoh¬
ner des Deiches haben an den Gemeinderat eine Petr-
tion zwecks Bäuung einer Klinkerchanssee am Deiche von
der Waddenser Grenze bis zum Dorfe Burhave erngerercht.
Es hat auch schon dieferwegen eine Versammlung stattge¬
funden und wird das Weitere in die Wege geleitet werden.
Hoffentlich wird der Wunsch der Interessenten erfüllt , denn
der Weg ist, namentlich im Winter , schlecht zu- passieren.

* Cloppenburg , 22. April . In der Wirtschaft „Zum
Heidkrug " ist in der Nacht Zum zweiten Ostertag ein Ein-
L r u ch verübt . Die Diebe haben es sich recht gemütlich ge¬
macht , indem sie in aller Gemütsruhe einige Heringe ver¬
zehrten und dabei das nötige Quantum Sprit nicht ver¬
gaßen . Außer Bargeld fehlten allerhand E-ß- und Trink¬
waren ; ein Zigarrenautomat wurde erbrochen und feines
Inhalts beraubt in der Nähe der Wohnung wieder vorge¬
funden . Der gesamte entwendete Wert beträgt , nach 'der
„ M . T .

"
, rund 100 ock.

(-> Wilhelmshaven , 20. April . Dem bisherigen Kom¬
mandeur der zweiten Werftdivision , Kapitän z . S . Kut¬
ter, ist auf fein Gesuch der Abschied bewilligt worden.
Kutter hat dies Kommando nur 3 Monate geführt . An
Stelle Kutters - hat Kapitän z . S . Mißculus , bisher Kom¬
mandant des Schulschiffes „ Charlotte "

, den Befehl über die
zweite Werftdivision übernommen.
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Auf der Heili -gengeiststraße , zwischen den beiden
Kasernen , 'wo immer ein starker Radfahrerverkehr
herrscht , wurde -am Sonnabendabend ein Knabe von
einem dem Arbeiterstande angehörigen Radfahrer zu Boden
gefahren . Obgleich den Knaben nicht die geringste Schuld
an dem Zusammenstöße traf , erhielt er von dem erbosten
Fahrer eine schallende Ohrfeige . Da sich derartige Vorfälle
auf der Heiligengeiststraße während letzter Zeit schon wie¬
derholt zugetr -agen haben , so wäre eine schärfere Kontrolle
seitens der Polizei gewiß am Platze , damit gegebenenfalls
einmal ein abschreckendes Beispiel statuiert werden könnte.
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nicht den Verdacht zu erwecken, als ob! sie dürch! Wohl-
Verhalten und anscheinende Reue sich Nachsicht .erkaufenwolle ; der Brief lasse sie härter erscheinen , als sie fei. Der
Erbprinz aber schüttelte den Kops und sagte finster : ,/Sie
hat kein Gemüt ."

Die Verhandlungen gingen hin und heb ohne Ergeb¬nis . Sie wurden einstweilen noch- von dem Oberhofmeister
von Bergedorf , der immer des Herzogs Vertreter in Fami¬
lienangelegenheiten gewesen war , geführt , doch .die Be¬
fehls des Herzogs waren oft durch den „getreuen Eckart",wie man den Oberstallmeister wegen seiner fast trotzigen
Ergebenheit für das herzogliche Haus und alle alten Ue-
berlieferungen nannte , beeinflußt . Bergedorf führte die
Befehle manchmal 'mit schwerem Herzen aus.

Sowohl die Forderung , die Prinzessin solle sich, eheweiters Verhandlungen geführt würden , exst von Weiler
trennen , sowie auch das Angebot einer Geldabfindung für
diesen wurden rundweg ab gelehnt.

Die Aufregung und Nervosität bei Hose stieg . PrinzeßEleonore und ihr Mann waren gekommen . -
Als der Herzog mit seinen Getreuen wegen einer

neuen ' Aufforderung an die Entflohene beriet , war auch
Prinz Edmund dabei . Jetzt wollte der Oberstallmeister
sogar , man solle der Prinzeß Gerda jeden Geldbeitrag für
ihr späteres Leben verweigern , ihr in Aussicht stellen,
daß sie ganz ohne Mittel sein werde , wenn sie nicht die
Bedingungen des Herzogs — Lossagung von Weiler Und
Aufenthalt unter Aufsicht in einem Schlosse oder einer An¬
stalt — erfülle . Gegen diesen Vorschlag sträubte sich der
Herzog . „ Eine frühere Erbprinzessin meines Hauses darf
nicht betteln gehen, " erwiderte er . Der Prinz - Edmund¬
setzte hinzu , auch er würde derartiges für verkehrt halten)denn wer soweit gesunken sei, würde schließlich auch! vor
Schwindeleien nicht zurückscheuen, um sich Mittel zum Un¬
terhalt zu beschaffen . Schließlich !

'kam bei der Beratungweiter nichts heraus , als daß der Oberhofmeister von
Bergedorf noch einmal , und zwar eindringlicher als ' die vo¬
rigen Male , schreiben und die früher gemachten Vorschläge
wiederholen solle.

Als der Erbprinz ins Palais znrüKchrte , erzählteer Fräulein von Kämmerer , die er oben bei den Kindern
traf und dann in sein Arbeitszimmer hinünterbat , vondem neuen Beschluß . ^

Die alte Hofdame schüttelte den Kopf und '
sagte ziem¬

lich unwillig : „Man sollte doch die gehetzte Frau endlich
zufrieden lassen , ihr eine Rente geben und sie glücklich auf
ihre Art werden lassen !"

„So ! Das meinen Sie ! Und diesen Menschen, diesen —
sollte ich dann sozusagen bei meinen Lebzeiten als Stief¬vater meiner Kinder anerkennen ?"

Fräulein von Kämmerer sah dem Prinzen offen ins
Auge . „Besser, als wenn Sie ihn als Geliebten Ihrer
Frau dulden müßten ."

„Auch das nicht ! Seien Sie versichert , auch das üiK!

Nie
Roman von Felix Freiherr von Stengli «.

13) (Nachdruck Verboten .!
(Fortsetzung .)

Noch immer indessen suchten der Herzog wie der Erb¬
prinz den Anschein aufrecht zu erhalten , als wäre nichts
geschehen. Handwerker wurden bestellt , um die Zimmer
der Erbprinzessin auszubessern , als ob sie demnächst wie¬
derkehren werde . Dem Wunsch! der höchsten Herrschuften,
das Geschehene zu vertuschen , fügten sich die Hosbeamten.
Der Dienerschaft wurde im Besehlston , der keinen Wi¬
derspruch zulassen sollte , gesagt , die Erbprinzessin sei auf
einige Zeit zur Erholung verreist . Den Spott der La¬
kaien über .die Erholungsreise der Erbprinzessin bekam
man freilich nicht Zu hören.

Doch seit einem bestimmten Morgen ließt män die Ar¬
beiten ruhen und hörte man mit den Vertuschungsversuchen
auf . Auswärtige Zeitungen brachten fettgedruckt die Nachf-
sich zunächst nach Berlin und von da nach Hamburg be¬
richtet , daß die Erbprinzessin von T . den Hof perlassen

i habe ; in ihrer Begleitung befinde sich - der ehe¬
malige Hauslehrer ihrer Söhne , Johannes Weiler . Das
stand da schwarz ans weißt, — der Oberhofmeister meinte
entsetzt : tzie eine Majestätsbeleidigung . Und doch - konnte
man nichts dagegen tun , denn es war ja die Wahrheit.
Die Zeitungen des Landes brachten zwar nichts , aber
daß die Tatsache nun im ganzen Lande bekannt sei,
daran zweifelte man bei Hose nicht mehr.

Der Herzog äußerte jetzt zu seinen Vertrauten , er
halte jetzt die Zeit für gekommen , da er sich dem Willen
des Allmächtigen zu unterwerfen habe . In Demut wolle
er aus sich nehmen , was Gott über ihn und .sein Haus
verhängt habe . Es war nicht leicht für ihn , seine Gemahlin,
den Erbprinzen , das ganze herzogliche Haus , sich - in diese
Lage zu finden ; zu wissen, daß jedermann unterrichtet sei,
und doch Selbstbewußtsein und fürstliche Würde nicht
zu verlieren . Alle Festlichkeiten , alle Empfänge wurden
abbestellt . Der Herzog hatte eine Unterredung mit dem
Superintendenten , wonach in dem Kirchengebet der Erb¬
prinzessin nicht mehr gedacht , aber ein Satz eingefügt
werden sollte , in dem Gott um Trost für das herzog¬
liche Haus in seinem schweren Leide unh , in seiner har¬
ten Prüfung gebeten wurde . Die Herzogin mußte sich
den Enkelkindern widmen und sich in der .Oesfentlich-
keit mit ihnen zeigen . Die Bilder der Prinzessin wur-

. den auf des '
Herzogs Befehl in den Schaufenstern , wo sie

immer von neugierigen Menschen umlagert waren , ent¬
fernt . Das große Gemälde der Prinzessin in der Schloß¬
galerie wurde auf den Boden geschasst und dort ver¬
hängt aufbewahrt . Man sollte nicht irre werden an ihm
und den Seinen , wünschte der Herzog , und nicht an dem
t^etst , per in seiner Familie waltete.

„Man svürt . daß das Volk tiefen ) innigen -Mrteil
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Zie wird von ihm getrennt werden , so oder so . Alles kann
man begreifen , wenn 's auch niedrig und gemein ist, aber
dies letzte, dies Verlassen der Kinder —

„Ja , sie konnte sie doch nicht mitnehmen !" rief Fräu¬
lein von Kämmerer.

Der Erbprinz sah der alten Hofdame einige Augenblicke
sprachlos ins Gesicht, dann kehrte er ihr den Rücken.

Mer sie wich noch nicht . Eindringlich begann sie nach
einer Weile : „ Glauben Sie nicht, dah Sie auch Ihre
Fehler

"haben ? Ich war zwar nie verheiratet , aber ich
denke mir , daß solche Loslösung einer Frau ihre Gründe
haben muß . Irgendwo hat ' s gehapert . Sie waren zum
Beispiel als Junge schon sehr heftig , und auch eitel waren
Sie , spotteten gern — um nur einiges zu nennen —"

„Fahren Sie nur immer fort , Fräulein von Käm¬
merer ."

„ Ich könnte höchstens noch -erwähnen , daß Sie in
der hergebrachten Art der Prinzen erzogen worden
sind —"

„ Und das ist wohl eine sehr schlimme Art ?" Er
wendete ihr noch immer den Rücken und sah aus dem
Fenster.

„Nicht schlimm gemeint , .aber nun doch eben prinz-
lich. Halb Vogel , halb Fisch was kommt dabei heraus?
Keins von beidem . Deshalb sind Fürsten so unberechen¬
bar « und das fand vielleicht auch die Erbprinzessin .

"

„Nein , nein , Fräulein von Kümmerer , das alles er¬
klärt nicht genug , — etwas vielleicht , aber nicht genug ."

„Ich bin nur froh , daß Sie mir 's nicht übel
Nehmen .

"
„ Heute gerade nicht . Sie Haben mich an meine Jugend

erinnert , das hat mich so etwas elegisch gestimmt . Paßt
eigentlich jetzt garnicht für mich. Und eingefallen ist .mir
etwas . Ich habe immer recht gern Piquet gespielt , und
da ist es mir manchmal ausgefallen , wie gute Figuren
man haben und dabei doch , „ ein so miserables Spiel
machen kann . Die Figuren sind gut , aber seltsam gemischt
und zersplittert . Es kommt nichts Rechtes dabei heraus,
und zwar ans beiden Seiten . Das kam mir eben so
kn Erinnerung und dabei Hab ich an meine Frau und
Mich gedacht ." —

Diese weichere Stimmung des Erbprinzen war nur wie
eine aus der Zukunft flüchtig Hineinschauende Erkenntnis
-gewesen . Zu einer Abmilderung der Bedingungen riet
er trotzdem nicht - Man erfuhr — und alle Welt schien es
zu wissen — daß Prinzeß Gerda mit Weiler öffentlich
in einem Gasthof Hamburgs wohnte , ein Journalist ver¬
öffentlichte eine Unterredung , die er mit der Prinzessin und
Herrn Weiler gehabt haben wollte — in Wahrheit hätte
,er nur einige Worte aus der Treppe mit ihnen gewechselt
— und in einer illustrierten Zeitschrift erschien ein Bild,
das die Prinzessin mit ihrem Begleiter stet einer Spazier¬
fahrt ^arstelltL.

„Ist noch keine Antwort da ?" fragte der Erbprinz,
bei dem Oberhofmeister eintretend.

Bedauernd verneinte der alte Herr . Da flammte es
in des Erbprinzen Augen auf . „Nicht einmal antworten!
Und inzwischen prunkt sie mit ihrer Schunde ! Es geht un¬
möglich , daß sie länger mit dem Lehrer im Lande um¬
herzieht . Wenn Sie das nicht erreichen können , werde ich
selbst Schritte tun ."

„Bitte !" erwiderte Bergedorf . Er war entschlossen, sich
von den Verhandlungen ganz zurückznziehen , umsomehr,
als er gegen seine Ueberzeugung hatte schreiben müssen.
Noch an demselben Tage wurde dem Oberftallmeister von
Türmer die Vertretung des Herzogs in dieser Angelegen¬
heit übertragen.

46.
Gegen Abend gingen Johannes Weiler und . Prinzeß,

Gerda langsam den Promenadenweg an der Außenalster
entlang . Drüben im Gasthof brannten schon die Gasflam¬
men im Torweg.

„Wollen wir hineingehen ?" fragte Weiler.
„Nein , bitte noch nicht !" antwortete die Prinzessin.
So schlenderten sie vorüber , der inneren Stadt zu . Nur

selten sprachen sie ein Wort . Endlich , begann die Prin¬
zessin :

„Wenn nur die Kinder es gut haben werden !"

„Das werden sie schon," meinte Weiler , „es sind ^ a
so viel Menschen da , die für sie sorgen können .

"
Und wieder Stille zwischen ihnen . Drüben die großen

Bäume vom jenseitigen Ufer blickten wie eine dunkle Wand
über das Wasser.

„Ich denke jetzt manchmal , daß ich doch keine rechte
Erzieherin für sie gewesen wäre . Meinst Du nicht buch?
Sie müssen ja doch ganz anders werden , als ich wohl
möchte .

"
"

Aber vielleicht hätte ich gerade deshalb die Aufgabe
gehabt — die große und heilige Aufgabe — auf sie ein¬
zuwirken . Wie soll denn etwas besser werden , wenn die
Erkennenden sich zurückziehen !"

„Sie hätten Dich doch auf Schritt und Tritt ge¬
hemmt .

"
„Ich fürchte auch!. Und es wäre Zwiespalt in die

Kinder gekommen . Besser so .
"

„ Es war unter all den Umständen vielleicht wirklich
das Beste.

"
„Und dann denke ich manchmal , daß ich ihnen viel¬

leicht etwas sein kann , wenn sie erst größer und selb¬
ständiger sind . Etwas von meinem Blut steckt doch auch
n ihnen ."

Weiler antwortete nichts darauf . Nach einiger Zeit
wendeten sie um und gingen denselben Weg wieder
zurück.

Weiler fragte . : „KpllW wir . morgen wiLd.er zum
Hafen ?."

.„Ja , gern . Warum ?"

„ ES zerstreut Dich "
^

„Aber Du ? Du bekommst dann wieder Lust, aus --
zuwandern .

"
„Ich füge mW Keine » WünsMn . JA wollte LZ HoK

nur , Mil ich , mich dort eher betätigen könnte .^
„ Kannst Du das nicht auch hier ?" ^
„Ich denke ja . Ich muß es . versnKn,^
„Ja . "
^Wenn wir erst weiter sind , Mix müssen natürlich

erst .weiter sein ."
Sie schwieg eine Weile.
„Du sprichst manchmal so
„Wie, Liebe ?"

„Als ob Dir etwas fehlte
„Was sollte mir fehlen ?"

„ Es bricht etwas bch Dir durch"
„Was denn ?" ,
„ Ich weih nicht , wie ich es nennen soll,"
„Vielleicht das — Gewissen ?"
Sie blieb stehen und suchte in seinen Zügen zu lesen,

„Meinst Du das im Ernst ?"
„ Ich sägte nur so . Das Gewissen ist ja garnicht etwas

so allgemein Gültiges , es ist immer anders , nach Er¬
ziehung und Gewohnheit ."

Sie fetzten ihren Weg fort . Dann meinte sie : „Wenn
diese Uebergangszeit erst vorüber ist , wird Dein Gemüt
wieder froher werden . Wir suchen doch gerade das Frohe,
und . Lichte.

"
„Ja , das tun Wir . Eigentlich hätten wir doch auch!

jetzt schon Anlaß , froh zu sein . Mir haben Wichtiges
erreicht ."

„ Und man muß an gewisse Dinge nicht denken ." ^
„Das weiß ich doch nicht ." ^
„Ich meine , wenn man etwas Großes , Neues , durch¬

setzen will , wie wir , die wir freie , frohe , natürliche Men¬
schen werden wollen . Wenn man an gewisse Dinge zu
Viel denken würde , wäre es allzu schwer. Was man nicht
klar vor Angen sieht , berührt einen ja immer so viel
weniger . Wenn man sich die Hand vors Gesicht hält , denkt
man , das Unangenehme wäre nicht da . Und wenn man
den Wurm tottreten will , sieht man vorher weg . Das
ist menschlich ."

„Aber schwächlich!."
Sie blickte ihn fragend an , und er fuhr nun in

seiner bestimmten ernsten Weise fort: „Hält man es für
recht , den Wurm zu töten , so soll man sich zwingen , hjn-
znsehen , und ihn mit Bewußtsein tottreten .

"
„Das ist groß gedacht, " sagte sie, „aber —"
„Glaubst Du nicht , daß Du dahin kommen wirst ?"

„Ja , ich glaube es . Ich fühle , daß es ein Weg .auf¬
wärts ist. — Wollen wir gemeinsam emporfliegen ?"

„Ja , und Me » all das vergelten , was sie uns gs?
tan haben ." (For .tietz.ung folgt .-
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